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Fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 
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Vierteffähriger Abonnementspreis in Brezlau 2 Thlr., außerhalb intl. 
n r für den Raum einer 


Zeitung 


Expedition: Hertenſtraße Nr 20 Außerdera übern U = 
Anſtalten Beſlellungen ouf die Zeitung welche rang Dann 
einmal, am den übrigen Tagen zweimal ericeint, 


Nr. 502. Morgen⸗Ausgabe. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 
für die Monate November und Dezember ergebenſt ein. 

Der Abonnementöpreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts incluſtve des Porto⸗ 
zuſchlages 1 Thlr. 21%, Sgr. 

Da die koͤnigl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir, Diejeni 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, der 
Betrag von 1 Thlr. 21½ Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchter 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab: 
holung überweiſen werden. 

Bieslau, den 25. October 1866. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


f L 
Friedensvertrag zwiſchen Sachſen und Preußen, 
abgeſchleſſen zu Berlin am 21. Octoder und in den Rat ficattonen aus 

gewechſelt ebendaſelbſt am 24. Oeteber 1866. 

Obwohl wir die piſentuchen Betimmungen des preußiſch⸗ſächſiſcher 
Friedencvernages bereits muütgethelt haber, alien wir es doch dei der 
Wichligkit gerade dieſes Vertrages für angemeſſen, denſelden feinen 
ganz a Wortiauie nach, wie folgt, zu veröffenuchen: 

Ant. l. Zwischen Sr. Diojenat ven Könige ron Preußen und Sr. Maj ſia, 
dem Abe ren Sachen, deten Erben und Naa folgern, deren Staaten unt 
Int ateanen, Jen ſottan Fliese und Ireundſcaft auf ewige Zeiten Denepen 

Al. 2, Sr. Maj at der Konig don Sachen, idem Er bie Beſtimmun 
gen des zwischen Pieußen und Oeſtelteich zu Niloleburg am 26. Jun 1804 
geilen W Al inar⸗Vert.ugee, ſeweu ft: ſich auf dic Zutunſt Deus 
lunes und Werne Sachſens bezuhen, anerkennt und accputt, tut lu: 
Sb, eine Erben und Naa ſolger, Tür das Röntgreich Sachen den Aruiteln !. 
ie I. des dt 18. August b. J. zu Berlin zwischen Sr. Wiajrjiät dem König: 
von Preußen eineiſens und Si. löngl. Hoheit dem Glopherzoge von Sachſer. 
A etnat und anderen norddeuiſaen Megurungen ancererſeus geſchle ſſenen 
un eniſies bei und ertlant duſelben für Sich, Seine Elben und Nachfolger 
fur cus stoingreich Sachen detbint lic, ſowie Se. Maleſtat der König ver 
Yıerbeh cle Cart gegebenen Zusagen ebenſads auf dae Königreich Sachhen 
ausoehnt. N 

At. 3. Die hiernach nöthige R.organifation der ſächſiſchen Truppen 
welche emen nar gruenen Theil cet golteeuiſcen Bundes-Arune zu bade. 
und als solche ten ben Oberbelehl des Rosas ron Preußen zu teien habe; 
Welden, elt, Jobald bie jut den nercdeuiſgen Vun zu 10, ffenden algeme! 
neh Weftanmüngen au} det Bas der Bundestefonm⸗V. Iſchlage vom 10. Jun 
d. J ſeugeſtellt ſein wercen. . 

Art. 4. Sweden unten in Beziehung auf die Beſatzungs⸗Verhältniſſ 
der Getung Kö, ten, die Rücklehr der jachnſchen Truppen nach Sache 
Le a dıyıye Beu laubung der Wacnſchaſten und (ie vocla- ige Basntonirung 
der an den Feten zuruck enſeblen ſaa chen Tiuf pen, die gal zelt 
Wit dem Alywendle des gegen allen Verttahes getiaffnen besonderen Be 
em mungen bi: Kraft. 

l, 5, Auch in Beziehung auf die völkerrechtliche Vertretung Sadjer 
eiklalt die lblaglich Jachſtſhe Negurung ſich bereit, daſelbe chrerſeus nach den 
Gruncſctzen zu legeln, welche zur cen norodeuiſchen Bund ım Allgemeine. 
Wubgebino sein werden. g 3 ü ; 

ar, 6. Se. Wajeſtät der Koͤnig von Sachſen verpflichtet Sich, behuis 
Deckulng eines Theules der jüe Preußen aus dem Kriege etwachſenen Koc 
und in Ellecigung des im Arial V. des Nitolsbuiger Prälummar⸗ Verlages 
voll 26. Juli 1800 gemachten Vorbehaltes, an Se. Dlajenät den Konig vo, 
Peeußen vie Summe von . 

} — Zehn Millionen Thalern — 
in drei gleichen Raten zu bezahlen. 5 ' 

Die erne Mate ut ſallig am 31. Dezember d. J., die zweite am 28. Febınaı 
und die drute am 30, Apail lünfligen Jahres. 

Art. 7. Se. Mafeſtat der Konig don Sachſen leiſtet jür die Bezahlung 
dieſer Summe Garantie durch Hinterlegung von königlich ſächſiſchen Aproc. 
Staatsſchulben⸗aſſenſcheinen, iönigl. ſad ſiſchen proc. lanoſchafilichen Obliga⸗ 
nonen dom Jahre 1830 oder lönigl. ſächmſchen, zu 8% pt. verzinslichen 
Landrentencrieſen bis zum Betrage der zu garantirenden Summe. Die zu 
depomtenden Papiere Merten zum Zayescourje berechnet und die Garantie⸗ 
Summe wird um 10 pCt. erhoht. 5 
Art. 8. Sr. Majeſtat dem Könige von Sachſen ſteht das Recht zu, obige 
Eniſchadigung ganz oder theilweiſe, unter Abzug eines Disconto don 5 pCt. 
für cas Jahr, feüher zu bezahlen. , 

Mit cijolgeem Austauſch der Ratificationen diefe Vertrages treten, un: 
beſchabet der im Art. 4 vorgeſehenen beſonderen Benimmungen, das löniglich 
preußiſche Mililär⸗Gouvernement für Sachſen, font: das toniglich preußilche 
wal Commiſſarlat in Dresden außer Wirlſamken; auch hört mit demſelben 
Zeupunkte die an letzteres ſeither geleitete Zahlung von 10,000 Thalern auf. 

Art, 10. Die Auseinanderſetzung der durch den früheren deuiſchen Bund 
Feu Eigenthums⸗Verhältniſſe bleibt veſonderer Vereinbarung vor⸗ 
behalten. 

Jusbeſondere behält Sich Seine Majeſtät der König, von Sachſen einen 
Auſpruch auf über 00,000 Thaler, welche Sachſen anläßlich der Bundes · 
Execution in Holſtein aufgewendet und liquidirt hat, ausdtüclich vor. 
Art. II. Vorbehaltlich der auf der Baſis der Bundesreform⸗Vorſch'äge 
vom 10. Juni d. J. in ver Verfaſſung des norddeulſchen Bundes zu teffen⸗ 
den Beſuhmungen uber Zoll: und Hal delsbergauniſſe ſollen etaftweilen der 
Bouvereius Vertrag vom 16. Mai 1865 und die mit ihm in Verbindung 
schenden Vereinbarungen, welche durch den Ausbruch des Krieges außer Wut: 
ſamteit geſetzt find, unter den hohen Contrahenten, vom Tage des Austauſches 
der Raucauonen des gegenwartigen Vernages an, mit der Maßgabe wieder 
in Kiaſt teten, daß jedem der hohen Contrahenten vordehaulen bleibt, die: 
1 5 55 einer Auflündigung von ſechs Monaten außer Wukjamkeıt treten 
zu . * 8 

Art. 12. Alle übrigen zwiſchen den hehen vertragſchließenden Theilen 
vor dem K. iege abgeſchleſſenen VBerrüge und Ueberemtunfte werden hier mil 
wieder in Kraft gelt, ſoweit Ne nicht dulch die im Art. 2 ei wähnten Be: 
fimmungen und den Zutritt zum norodeutſchen Bunde berührt werden. 
Art 13. Die hohen Coutrahenten verpflichten ſich gegenſeiug, die Her: 
ſtellung einer unmittelbar von Leipzig ausgehenden und dort im directen 
Schienenanſchluß mit der Tyuringiſchen und der Berlin⸗Anhaltiſchen Bahn 
ſichenden Eiſenbahn — geeigneten Falles unter ſtreckenweiſer Mubenutung 
einer der beiden genannten Babnen — über Pegau nach Zeitz zu geſtalten 
und zu fördern. Seine Maj ſiät der Konig von Sachſen wird derjenigen 
Geſellſchaft, welche für den im preußiſchen Gebiete beligenen Theil dieſer Bahn 
die Commiſſion erhallen wird, Diele letztere auch für die auf ſäs ſiſchen Ge⸗ 
bieten gelegene Strecke unter denſelben Bedingungen ertheilen, welche in neuerer 
Zeit den in Sach zen conceſſionirten Privat-Eiſenbahn⸗Geſellſchaften überhaupt 
geitellt worden find. ; BR 

De zur Ausführung dieſer Elſenbahn erſorderlichen Einzelbeſtimmungen 
we den durch einen beſonderen Staatsverttag geregelt werden, zu welchem 
Behufe beiderſeitige Bevollmächtigte zn kürzeſter Feiſt an einem noch naher 
zu teieinbarenden Dite zuſammentreten werden. € 

Art. (4. Die boben Gonrabenten ſi id übercingekommen, daß das Eigen⸗ 
tdum der königlich ſächſiſchen R gierung an der auf preußiſchem Gebiete be⸗ 
legenen Siteck der Gorliz⸗Dresdener Eiſenbahn, einſchließlich des antheiligen 
E gen bumsrechte3 aa dem Bahndofe in Gorliz, mu der Ruficauon des 
geyenmäctigen Vertrages an die königlich preußiſche Regierung ubergehen fol. 

Dayegen wird die lo iglch ſächſtiche Regierung vorlauft! dis zum Ab: 
lauje cer im Art. XIV. des Staaisvertrages vom 21. Juli 1343 feſtgeſetzten 


Siebenundvierziaſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


1 Bei, web eibepalilih der alsdann zu treffenden weiteren 
Verkäubsgung, in der Ausübung des Betriebes auf der Suede bon der bei⸗ 
derſeiti en 5 bis Görlitz und in der unentgelil chen Mitbenutzung 
tes Bab nhotes in Görlitz perble ben. Sie wird den rechnungsmaäßigen Kein: 
Ertrag, welchen der Betrieb auf der gedachten Strecke ergiebt, alljehrl ch an 
die löniglich preußiſche Rigierung abliefern. Die löniglich preußuche Regie 
A 9 5 na 0 der von ihr e e e e 
Ber Bahn orge zu tragen, daß der königlich ſächſiſchen Daun: 
Bermaltung die zur wügeldrten 57 05 ihres Benſehes err 
e in dem dem Bedürfniſſe entſprechenden 
; 7 dabar gebaften werden. 

Art. «7 Was 1 0 ſächſiſchen Bigierung die in dem Staatsrer⸗ 
tage rom 2 ce 0 Di für den Full der spateren Abtretung ibres Eigen: 
VVV 

igen ah hofe in Görlitz in Aus ſicht genommene Ent: 
en eee wollen Seine Maſeſiät der König von Preußen ton 
zer im A! iR Bes gegenwärtiten Vertrages ſeſtgeſczten Kliegskoſten⸗Ent⸗ 
50 pe d Seiner Mei 7 N Ken Tbalern als un Feb une 
1 5 er Me ät dem Könige ron Sachſen im Art. 11 des gegen: 
Aue zuzeſtandenen Eigenthums⸗Abtretungen in Abrechnung 
am U . 

Art. 16, Da nach Art. 6 unter 10 der Ref rmberihläge vom 10. Juni 
d. 905 das eee de ed Angelegenbeiten gehört, welche BE 890 h: 
ubung und Obeiraufſicht der Bundesgewalt unterliegen, nun aber Se. Mi: 
e ene e ee a — Ki en Nie 

hunde it, | u on von jetzt an, weder dur 5 
le, en de e dee ad dee en ee 
Ale T 8 1 N 

Bande gende borargiffen EN oſtweſens im norddeulſchen 

Art. 17. ee ſiſche Regierurg überträgt der königlich vreu⸗ 
iſchen Regi rung echt zur Aust es Tele enweſens i 
15 Antal ies Saen in bemjelben Uufenge, Au dich Bikes Ac mn: 
70 der Age ten 8 N de u dad 
egic; ung 1 deren Staaten Telegraphen⸗Anſtalien zu unterha ten beret: 
ce it i 0 eee = 9 8 Verträgen an 
ie ſöniglich preußſſche Ne ta. ab, welcher die Virkandlenzen mit den bes 
9 dritten Regierungen über die Ausübung dieſer Rechte vorbehalten 
eiben. > . g 

Den Depeſchen Seiner Mojejtät des Königs von Sachſen, der Mitglieder 
des königlichen Hauſes, der königlichen Hofämter, der Miniſterien und oller 
ionjtigen öſſentlichen Brhorden des Königte chs Sachſen bleiben dieſelben Bes 

e welche den gleichartigen koͤniglich preußiſchen Des 
y ehen. 
75 5 eee aönigrei, Faden bleibt felbftverftänd- 
ie Benutzung eines BıtrubdT:leprapben übe laſſen. 

Zur Ausführung ſammilier im gern beugen Artikel entbaltenen Ber 
immungen werden unmittelbar m ‚m Aus lauſch der Rauficationen des 
Srerensentianee bäberreitige Comm 275 eee N et 

Art. 18. F 1 en dr König 1 e klapt Sich damit ein. 
zerſtanden, daß das in Saaſen, wie in der Möbrzahl der übrigen bisderiger 

zollvereinsSiaaten beſt hende Sal- monopol auſg boben wird, ſobald die Auf: 
„bung in Preußen erfolg,, und daß don dem Zeupur kie ii x. Aufoebung 
0 die W. ene N für gemeinſchaftliche Rechnung ſämmilicher 
ſeiheiligten 2 2 — 

FFF 

rt. 19: Maj, e on Sachſen erllärt, daß keiner 
einer Umiertbanin, oder wer ſonſt den lack ſiſchen Geſetzen unterworſen ist, 
gen Rue P r che 805 ann Sagjen 
0 d der ‘ \ di an d 
2 175 gen die Perſon ‚Sin Majepät ei ei Hochoerratbe, Staal 
serratb3 oder ſonſt wegen einer die Sicherbeit des Staates gefahedenden 
Handlung oder entlich ac ſeines pol tiſchen Verbaltens wäbrend jener 
Zeit 7755 W Fc Nec w Aut . 
ezogen oder in ſe erden ſoll. Die etwa 
jene 15 eingeleiteten Urterſuchungen dieſer Art ſollen einſchließlich der Unter⸗ 
ſuchungskoſten niedergeſchlagen werden. b 5 

Seine Majflät der König ben Preußen erklart Sich damit einverſtanden, 
daß nach dieſen G:unpjägen auch hinſichilich derjenigen Verbrechen und Ver: 

ehen der obengedachten Art verfahren werde, welche während j ner Zeit in 
Sachſen gegen die Perſon Seiner Majeſtät des Königs von Preußen oder 
gegen den preußiſchen Stagt etwa begangen wo den ſind. 

Die aus Sach en emfernten und etma noch in preuß'ſcher Haft bifinds 
lichen Perſonen tollen, ſoweit dies nach den preußiſchen Geſcten zulaſſig ıft, 
aus derſelben fofort entlaſſen waden 1 v 

Art. 20. Seine Majeſiat der König von Sachſen erkennt das unbe⸗ 
f&ränfte jus retormandi Seiner Mojeſtät des Königs von Preußen in Be⸗ 
treff der Stifter Merseburg, Naumburg und Zeig an, willigt in die Auf⸗ 
bebung der bisher der Univerfität Leipzig zugeſtandenen Berechtigungen auf 
gewiſſe Canonicate an dieſen Stiftern und derzichtet auf alle Rechte und An- 
ſprüche, welche der königlich ſächſiſchen Regierung oder der Univerfität Leipzig 
aus den Statuten der Stifter oder aus früheren Verträgen und Conventko⸗ 
nen, deren etwa entgegenſtehende Beſtimmnagen hiermit ausdrüglich aufge⸗ 
hoben werden, zuſteben möchte. Die Entihädigung der Univerjität Leipzig 
für die gänzliche Beſeitſoung ihrer Beziebungen zu den Stiſtern, ſowie der 
jegigen Inhaber ad dies müneris übernimm die k. ſäckſ Regierurg und macht 
ſich anheiſchig, die königlich preupilde Regierung gegen alle Eniſchädigungs⸗ 
anſprüche der Univerſitaͤt oder e aculiäten und Ptefeſſoren an ders 


ſelben zu vertreten. 2 3 
d Art. 21. Se. Majeſtät der König von Sachſen willigt in die Aus 


atrun 1 
5 1 des bisher in die ſächſiſche Parodie Stentzſch eingepfarrten preußiſchen 
Filials Werben; ? ehr : 
c W ö 16 Disch die ſächſiſche Parockie Groß⸗Dolzig eingepfarrten preußi⸗ 
en Filials Zitzſchen; s , 
8 3) der 1155 10 die ſächſiſche Parochie Queſitz eingepfarrten preuß'ſchen 
emeinde Dohlen; 3 l 
4) ber bisber in die ſöchſiche Pas Auligk eingepfarrten preußiſchen 
Gemeinden Könnterig, Mntmib und raubiß; 
5) der bieher in die ſachſiſche Parodie Puchau eingepfarrten preußiſchen 


Gemeinde Coß d 
0) der Maher in ſächſiſche Parodie Thalwitz eingepfarrten preußiſchen 


8 6) der 17 in die pu in 
emeinden Cellau und Pur iz, e 
und zwar ohne Entſckädigung ron preußiſcher Seite dergeſtalt, daß die 
von den genannten ſacchſiſchen, ale zen zu erbebenden Entſchadigungs⸗Aa⸗ 
forüche lediglich von der königlich län ſiſchen Regierung übernommen werde. 

Art. 22. Inſoweit wäbrend 114 Arieges in Sachſen weggenomm ne im 
Staatseigenthum befindliche 002 = welche nach den deſledenden r ölter⸗ 
techtlicen Glundſätzen nickt als Se. Mole an zuſeben find, noch nicht zu: 
rückgegeben fein follten, werden 4555 tajeſtat der Köma von Pieußen Anz 
ordnung treffen, daß deren Zurüdgabe alsbald erfolgt, Hierzu gebdren. in: 
befondere die auf den Staalteſeen lo in Beſchlag genommenen Lecomoti⸗ 
ven, Tender, Wagen und Saen owie die auf ten königlichen Eu ten wer⸗ 
ten bei Freiberg weggerommenen Dorrätbe an edlen 
käuflichen Producien. Hinſichllich ver L gte zen iſt bei det darüber erforder: 
lichen Auseinandenſetzung davon A e daß das darunter befincliche 
Werkblei der königlich ſäckfiſcen R gerung gegen Eiſtatlung des Werihes 
des darin enthalten n Bleies zurüdgegeben wird. F 

Art. 23. Die Rat ficatien des gegenwärtigen Vertrages erfolgt bis ſpä⸗ 
teſtens den 28. d. M. und Jahres. 2 

Zu Ulkano deflen haben die beiterfeitigen Bevollmächtigten dieſen Ber: 
trag in doppelten Gremplaren zur t Weich nei und ihr: Siegel beigedruckt. 

So g schehen Berlin, den 21. October 1866. 5 

(L. 8.) (gez.) v. Sriefen (I.. S.) (gez.) Savigny. 
(l, S.) (dez) Hohenthal. 


II. 
Beſondere Beſtimmungen 
in Ausführung des Artikel 4 des Friedeng⸗Vertrages vom 21. Oct 1866, 
Ma Bezug auf Ainkel 4 des Friedens Vertrages vom heutigen Tage 


Metallen und ſonſt vers |” 


Sonnabend, den 27. October 1866. 


find die unterzeichneten Bevollmächtigten über folgende Punkte übereinges? 
kommen;: „ 11 
1) Se. Mojeſiät der König ton Sachſen wird unverzüglich und noch bes: 
vor tie Rauficationen des gedachten Friedensvertrages ausgewechſelt werder, 
die Feſtung Königſtein Sr. Maj ſtät dem Könige von Preußen einräumen. 
2) Die Beſetzung der Feſtun erfolgt in der Art, daß die daſeloſt bifinds 
liche königlich fa ſiicte Juſanterie durch eine loͤniglich preußiſcke Infanısıier 
Abibeilung unter gegenſeitiger militöriſcher Ebrenb⸗zeigung abgelöſt wird und 
der königlich ſachſiſche Gruverneur (Commandant) ſeine Functienen dem doenn 
Sr. Majftät dem Könige von Preußen zu ernennenden Gouverneur (Com ĩ 
wand an) ubergiebt. Die ſaächſiſche Infanterie⸗Biſatzung marſchirt mit Waffen 
und Gepack tab. um ſich zunächſt nach den dieſen Treppentzeilen zu bezeich⸗ 1 f 
nenden Stan quartieren zu begeben. 
) Alles auf der Feſtang defieidli de und noch dahin zu verbringende ſäch⸗ 
übe Material an Geſckützen, Waffen, Muntion und Aus züftungeſtücken, 1 
Vorrälden, Lebenemiucln und alles ſonſt ſiy daſeltſt befindende Staats⸗ 
Eigerteum verbleſtt unbefiriiienes Eigenthum der löuglih ſäc ſiſchen Re 
yurund. E f 8 
Die Letztere bebskt remnach tie freie und ungehinderte Verfügung über 
alle genannten Gegenſtände, fo daß fie Liefelben auf dem Köngfum Lelaſſenn 
ode von da j der tit zurück tieben kenn. 3 


4) Zur Bewahrung des rorgetachten königlich ſächſſchen Staats⸗Eigen⸗ 1 1 
ihums verbleibt, jedoch unter dem Oberbeſehl des königlich preußiſchen Gou⸗ 
vernem nis (Commandantur) das lenigl. ſächſiſche Artillerie⸗Detachement als 4 


Theil der Beſatzung in ter Feſtung; mit ihm oer Unter⸗Commandant, der 
Feſtung ⸗Ingenieur, der Acjutant, ſowie alle Feſtungsbeamte und Handwerler. 
Der königlich preußiſchen Beſatzung der Jeltung Neht es frei, die dortigen 
Dogizine und Vorkäthe aller Art zu ihrem Unterhalte gegen Abrechnung zu 

benutzen. 

5) Unmittelbar nach erfelgtem Auskauſche der Ratificationen des Friedens ⸗ 
Vertrages mird Se. Maſenät der Kenig von Sachſen bei allen von Seiner 
Majenat nicht zur Fi densbeſ tzurg von Drescen beſtimm en Truppentheilen, 
in erhalb der militär iſch zuläſſigen Glen en, eine Beu la bung in ausg dh = 
tem Maaßſtabe, und zwar noch vor deren Rückkehr nach Sachſen, eint eten 
laſſen 11 

Die im Uebrigen noch nöthige Demobilijirung bei den einzelnen Truppen⸗ ö 
Corps eriolgt unmutelbar nach deren Nüdtehr nach Sachſen. Auch tritt dann 
die vollſtändige Beurlaubung aller enibehrliben Mannschaften ein. 

6) Diesden e hät eine gemeinſchaftlicke Beſazung von rreußiſchen und 
ſächſiſchen Truppen. Die hierzu beftimmten königlich ſächſiſchen Trupren wer⸗ 
den sinen Präſenzſtand von 2 bis 3000 Mann, excluſive der Chargen, wicht 
überſchreit en. N 

7) In Beziehung auf die nicht für die Garniſon in Dresden beſtimmten 
königlich ſächſiſchen Truppentbeile wird die erforderliche Unterkunft ihrer Ca 
dres, Pferde, Waffen und Ausrüſtung unter Vernehmung mit dem Höchſt⸗ 
ce mmandirenden N General in Sachſen geregelt werden. 
Auch wird demſelben ſachſiſcheiſeits das Marick⸗Tableau für vie aus Oeſter⸗ 
reich zuxücklebrenden Fönyl, ſächn chen Trupren lech tzeuig mitgetbeilt werden. 2 

5 Sobald die einzelsen ſachſiſch n Trurpentbe le auf ſachſiſches Gtiet 
zurüdat hit fin weiden, treten fie bs auf weitere Benimmung utr den * 
Oberb uhl des Höchncommandirenden lönig“ pre ßiſchen G neral in Sachſen. ö 

9) Jule die Stadt Dresden und die dort ang legten Feungsw rte ern unt 
Se. Maj. der Konig ron Preußen den Gourerneur, Se. Ma. der J önig 
von Sachſen den Commandanten. Das geger ſeulze V rhal en ß dieſer Bıhdıs 
den zu einander und zu den beiderſeuigen Veſazun zs⸗Contengenten don Dress 
den wird vorlaufig nach Analogie ver früheren Bundesfeſtungen geregelt 

Die üdrigen damit verknüpſten Fragen bleiben dem weiteren Einverneh⸗ 
men vorbehallen. nr 2 

10) Bis die Reorganiſation der ſächſſchen Truppen im Weſentlichen durch⸗ 

eüb.t und teren Enre hung in de Armee des norodeutſchen Bundes erfolgt 
ſein werd, ſährt Preußen fort, die für die Beſatzung des Königreichs Sachſen 
nothige Anzahl ron T urpen ſeinerſeits zu ſtellen. 

Die bieraus en ſpringenden gegenſenigen Verpflichtungen werden zwiſchen 
den beiden bet zeigten bogen Retzierungen durch bejoudere Vereinbarung naher 

regelt werden. 5 ? 
7 Cammiliche für die Ausführung vorſtehender Beſt'mmungen ſonſt noch 
nöthigen Anordnu igen bleiben ein r Vernand gung zwilten der könig ich 
Daran. Be und dem Höchſtcommandirenden königlich preußisch. n 

enecel Überlaſſen. 74 

Vorſtehente Beſtimmungen ſollen als mit der Ratification des Friedens ⸗ 
Vertrages ratifici t angeſ eben werten. ' 

Berlin, den 21. October 1860, 1 g 
(L. S.) (ges.) v. Briefen: (l. S.) (gez.) Savigny. (L. S) (gez.) Hohenthal. 


III. 
Protocoll. 
Verhandelt Berlin, den 21. October 1866. 

Bei der heutigen Unterzeichnung des zw ſchen Sachen und Preußen abs 
geſchloſſenen Friedensvertrags, erllären die löniglich ſächſiſchen Bevoll mächtig ⸗ 
ten unter Bezugnahme auf Artikel 5 Folgendes: 75 

Die loniglich ſächſiſche Regierung, von dem lebhaſten Wunſche beſeelt, 
die vollkommene Uebereinſtimmung zu bethätigen, welche zwichen ihr und der 
könig 'ich preußiſchen Renierung bezüglich der don jetzt an gemeinſam zu ver⸗ 
folgenden politiſchen Richtung deſteht, iſt bereit, 
ah ſofort und bis zu dem Zeitpunkte, wo die Frage wegen der interna⸗ 
tionalen Nepräfentation des notdreutſchen Bundes in defintiver Weiſe ges 
ordnet fein wird, ihre eigere völkerrechtliche Vertretung bezüglich derjenig n 
Höfe und R gierungen, bei welchen dieſelde gegenwärtig dipfomatiſche Agen⸗ 
tun nicht untechält, auf die preußiſchen Miſſionen zu übertragen und 

b) daſſelbe Verhaͤlniß denjenigen Höfen und Regierungen gegenüber, bei 
welchen dermalen ſächſiſche Mi ſionen beſtehen, in allen Fallen temporäuer 
Vacanz, auf deren Dauer eintreten zu laſſen, 5 f N 

() auch in diei m Sinne die lonigl ech ſä pſiſchen Vertreter im Au lande 
mit eatpreckender Jr ſtruction zu verſhen, jo daß ſich Sachſen, im Geiſt⸗ 
des mit Preußen gogeſchloſſ nen Banrniſſes ſchon itzt in in einationaler Ber 
ziehung der preußiſchen Poliiit fest anſchleß tt nr 

Der löniglich preußiſche B-rollmöchtigte e'ärt feinerfeits, daß feine Re 
gierung ber.u it, die in A de ſtebende Vertretung zu üternchmen und bier 
kei die Interefin, ſowehl der koni. lich ſächſi chen Regierung, als auch die 
der königlich ſächſiſchen Stastsangehörig:n, glich wie ihre eigenen allenthalden 


zu wahren. 
B vollmächtig'en dabin einig. doß 


— — 


Sal eßlich waren die beiderſeilizen ö 
durch volnieh nde interimiſtiſche Beſtemmungen das Recht Seiner Mojeſtat 
des Königs von Sachen. ia einzel: en Fallen außcrordentelche Bevollmäch ite 
zu ſer den, in ke inar Weile olt riet werden solle, 


orſtebendes Protocol ſoll als mit der Rati iedens: = 
1 lea angesehen werden. r Natification des Fr a., | 


Geſchehen wie oben. 
(L. S.) (gez.) Savigny. 


1, S.] (gez) v. Frieſen. 

5 8 A Hohen coal. . 
— —-—-— 4 —— * 

Breslau, 26. October. 1 

Das Filedensfeſt kann j zt jeden Tag gefeiert werder; Sackſen war rer 
einzige Stnat, der noch Wideiſtand listete und wenig Neigung zeigte, die 
Eceigniſſe des Krieges in ihrer ganzen Bedeutung aazuerkennen. Die vorans 
ſtebenden Beſtimmungen des Friedens mit Sachſen zeigen, daß Preußen meter 
ſich ſelbſt noch dem norddeutſchen Bunde das Geringſte vergeben bat; ; 
ſen iſt trotz der Erhaltung feiner Integrität und feiner ſcheinbaren Selöftftän 
digkeit dem norddeutſchen Bunde fo vollſtändig einverleibt, daß es ſich von l 
einem mediatiärten Staate nicht ſehr unterſcheidet. Mit dieſem Friedensab⸗ 
ſchlaſſe, der unſere ſächſiſchen Mitbürger von einet ungeheuren Laſt befreit, iſt 
die kriegeriſche Arbeit vollendet; itzt kann die ruhigere, uber nicht gerade leich! 
tere Arbeit des Feiedens beg nnen. Es gilt die Verſchmelzung der fremden 
und vielfach noch ſpröden Elemente mit dem preußiſchen Weſen, umgek hrt 
aber auch die Annaherung des preußiſchen Weſens an die verwandten deut⸗ 
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zu machen. 


99 855 Stämme; mögen dieſe von uns und wir von ihnen lernen und mögen 


wir nie vergeſſen, daß es nicht ein preußiſcher, ſondern ein deutſcher Bund 
iſt, an deſſen innerer Begründung wir arbeiten ſollen. Das norddeutſche 
Parlament, mit deſſen Vorbereitungen, wie wir aus einer im localen Theile 
der Zeitung mitgetheilten Notiz erſehen, thatſächlich vorgegangen wird, mag 
immerhin ein Tummelplatz der ſich vielfach bekämpfenden Anſchauungen ſein, 
aber zugleich ſoll es auch ein Vereinigungswerk werden, damit in unſeren ſüd⸗ 
deutſchen Landsleuten, beſonders unter den ſehr ſpröde thuenden Schwaben, 
die Neigung zum Anſchluſſe mehr als bisher erwachſe. 

Aus Oeſterreich haben wir heute beſondere Nachrichten nicht mitzuthei⸗ 
len. Der Kaiſer fährt mit ſeiner Rundreiſe durch die vom Kriege betroffenen 
Länder fort und wird überall, wie das ſelbſtverſtändlich iſt, von großem Ju⸗ 

bel empfangen. Aus den kaiſerlichen Dankreden werden die Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reicher für Entwickelung und Förderung des deutſchen Weſens und die öfter 
reichiſchen Liberalen für die Verwirklichung eines conſtitutionellen Verfaſſungs⸗ 
ſtaates nicht gerade große Hoffnungen geſchöpft haben. 

Das italieniſche Miniſterium hat nun den Entſchluß gefaßt, die Kam⸗ 
mern in ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung einzuberufen; nur die vene⸗ 
tianiſchen Provinzen werden Deputirte zu wählen haben und die Deputirten⸗ 
kammer wird dadurch eine Verſtärkung um ungefähr 50 Mitglieder erfahren. 
Durch das Hinausſchieben der allgemeinen Wahlen will man dem Lande Zeit 
laſſen, zu einem beſſeren Verſtändniß der neueſten Ereigniſſe zu gelangen; 
zugleich aber hofft man auch auf Sicilien in der Zwiſchenzeit zu einer ge⸗ 
wiſſen Annäherung an geſetzliche Zuſtände zu gelangen. Was die Behaup⸗ 
tung betrifft, daß General Menabrea an die Spitze eines künftigen conſer⸗ 
vativen Cabinets treten werde, ſo erinnert man, daß Menabrea, weit entfernt, 
zu jener Partei zu gehören, welche ein ſolches Cabinet wünſchen könnte, ſeit 
mehreren Jahren entſchieden progreſſiſtiſch geſinnt iſt und Mitglied jenes Mi⸗ 
niſteriums war, welches die Convention vom 15. September ſchloß. Dieſer 
politiſche Act fand an Menabrea einen ſehr entſchiedenen und geiſtreichen Ver⸗ 

theidiger und follte er wieder ins Cabinet treten, jo dürfte dies keine andere 

Bedeutung haben, als daß die italieniſche Politik Rom gegenüber einem Ab⸗ 
ſchluß im nationalen Sinne näher tritt. — Das bereits geſtern beſprochene 
Gerücht von einer bevorſtehenden günſtigen Wendung in der Politik des 
päpſtlichen Hofes bedarf zwar noch der Beſtätigung, indeß iſt, wie man 

der „K. 3.“ von Florenz aus mittheilt, die Zahl derjenigen im Wach⸗ 
ſen, welche an eine Verſöhnung zwiſchen dem Papſtthum und Italien glau⸗ 
ben, obwohl gerade jetzt die Ultramontanen ſehr rüſtig daran arbeiten, den 
Papſt zum Verharren auf der bisher verfolgten Bahn zu beſtimmen. 

Wir ſchließen hieran ſogleich die höchſt intereſſante Mittheilung, welche der 
„N.⸗Z.“ von Rom aus über ein Memorandum Napoleons an die römiſche 
Regierung gemacht wird. Der Kaiſer ſoll in dem Letzteren Folgendes erklä⸗ 

ren: Die Vorgänge in Palermo ſeien von ſolcher Bedeutung, daß nach dem 
Abzuge der Franzoſen für das nicht hinreichend geſicherte Rom Aehnliches 


zu befürchten ſei; die Menſchlichkeit gebiete es daher, die Stadt vor Exceſſen 


zu bewahren und mache es nothwendig, daß ſie in dem Augenblicke, wo die 
franzöſiſchen Truppen fie verlaſſen, eine italieniſche Garniſon aufnehme. Man 


bperſichert zugleich, Frankreich, Oeſterreich und Italien ſeien in dieſer Sache 


vollkommen einig, und drei von dieſen Mächten zu ernennende Commiſſare 
würden nach Rom kommen, um das Nöthige gemeinſchaftlich zu ordnen. Der 
Correſpondent, welchem die „N.⸗Z.“ dieſe Mittheilung verdankt, erklärt ſich 
allerdings noch außer Stande, die Richtigkeit dieſer Angaben zu verbürgen; 
indeß findet er ſie immerhin glaubhaft, weil der Vollzug der September⸗Con⸗ 
vention feſtſtehe und etwas geſchehen müſſe, um aller Ungewißheit ein Ende 
Allerdings habe Napoleon nicht das Recht, über Rom zu ver⸗ 
fügen, feine Stellung als langjähriger Protector Roms und als Vermittler 
der Einheit Italiens dürfte ihm aber doch das Recht verleihen, im Einver⸗ 
ſtändniß mit Oeſterreich und Italien ſeine eigenen Truppen durch die italie⸗ 
niſchen ablöfen zu laſſen, um Rom vor Exceſſen zu ſchützen. Die gedachte 
Correſpondenz erwähnt ferner, Napoleon habe dem Papſte verſichert, daß er 
im Schutze der drei an der Neugeſtaltung Italiens allein betheiligten Mächte 
als unabhängiger Fürſt in der Leonina reſidiren könne, und man füge hinzu, 
daß ihm das Gebiet zwiſchen dem Arrone und der Tiber mit dem Hafen Palo 
als für ewige Zeiten unantaſtbares Batrimenium garantirt werden ſoll. 

Daß der Papſt freilich jedes Anerbieten von der Art zurückweiſen würde, 
glaubt der Correſpondent nicht erſt bemerken zu dürfen. Als gewiß meldet 
man, daß die Franzoſen am 4. Dezember von Rom abrüden; fie bleiben je⸗ 
doch noch in Civita⸗Veechia. Die Engelsburg wird von der Legion von An⸗ 
tibes beſetzt. a 

Die übrigen Nachrichten aus Italien beziehen ſich auf die nun vollbrachte 
Uebergabe Venetiens und die Abſtimmung des Volkes. Am 9. October über⸗ 
gab General Möring dem franzöſiſchen Bevollmächtigten Peschiera, am 10. 
Mantua und Legnago, am 13. Palmanuova, am 16. Verona; am 19. ward 
Venedig, als feſter Platz, und gleich darauf Lombardo⸗Venetien, deſſen Krone 
bereits von Wien nach Monza gewandert, übergeben. Leboeuf hielt eiferſüch⸗ 
tig darauf, daß die Uebergabe an die Municipien vor dem Einmarſche ita⸗ 


hueeniſcher Truppen ſtattfand. 


es für nöthig gefunden, ihn noch zu begleiten, da 
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Aus Frankreich geht der „NZ. die beſtimmte Verſicherung zu, daß es 
den Bemühungen Lavalette's, der jetzt im Miniſterium die einflußreichſte Stel⸗ 
lung einnehme, gelungen ſei, jede mit dem Geiſte der September⸗Convention 
ſtreitende Kundgebung zu Gunſten Roms fernzuhalten, und daß die Wider⸗ 
legung des Gerüchtes von einer in dieſer Angelegenheit abgeſandten Circular⸗ 
Depeſche der „Patrie“ vom Miniſterium des Innern direct übermittelt wor⸗ 
den ſei. — Was die Stellung der franzöſiſchen Blätter zu Preußen betrifft, 
ſo hat ſich dieſelbe in jüngſter Zeit keineswegs günſtiger geſtaltet. Indeß 
ſcheint die Rede des Herrn Freydorf in der badenſchen Kammer, welche in 
extenso in mehrere Blätter übergegangen iſt, für die öſterreichiſche Partei 
ein empfindlicher Schlag geweſen zu ſein. Wenigſtens ſieht ſich das „Journal 
des Debats“ durch dieſelbe zu der Bemerkung veranlaßt: „Wir ſignaliſiren 
dieſe perfide Conduite (den geheimen Vertrag Oeſterreichs und Baierns) den 
leidenſchaftlichen Vertheidigern Oeſterreichs, die ein ſo rührendes Bild von 
ſeinen Tugenden zu entwerfen pflegen, während ſie ſich gegen die „Immora⸗ 
lität“ Preußens erheben.“ Zu jenen leidenſchaftlichen Vertheidigern Oeſter⸗ 
reichs gehört in erſter Linie die „Preſſe“, die ſich nicht darüber beruhigen 
kann, daß der Kaiſer Napoleon Preußen nicht den Krieg erklärt hat 
— Daß Frankreich viel nöthigere Dinge zu thun hat, als Kriegserklärungen 
wegen der Neugeſtaltung Deutſchlands, alſo in rein inneren Fragen des 
Nachbarlandes, zu erlaſſen, bedenken dieſe Blätter trotz all' ihrer geprieſenen 
Vaterlandsliebe, wie es ſcheint, nicht und es bedarf allerdings ſolcher Mah⸗ 
nungen, wie der Arbeiternoth in Lyon, um ihre Aufmerkſamkeit wieder dahin 
zu lenken, wo ſie zu Frankreichs Heil ſtets hätte rege ſein ſollen. 

Unter den engliſchen Blättern iſt der „Daily⸗Telegraph“ das erſte, wel⸗ 
ches dem preußiſch⸗ſächſiſchen Friedensſchluß einen Leitartikel widmet. Der⸗ 
ſelbe meint, das neue Syſtem werde, wie Graf Bismarck der Berliner Kam⸗ 
mer mit verdächtigem Freimuth ſchon erklärt habe, nicht befriedigen; ja, es 
ſcheine eher darauf berechnet, den Sachſen zu zeigen, wie theuer ihnen die 
nominelle Unabhängigkeit zu ſtehen komme. Sobald das neue deutſche Par⸗ 
lament zuſammentrete, werde die Einverleibung der ſämmtlichen norddeutſchen 
Staaten in Preußen noch weitere Fortſchritte machen. In demſelben Sinne 
wie der „Telegraph“ werden ſich ohne Zweifel auch die „Times“ und „Daily 
News“ ausſprechen. Von „Herald“, „Poſt“ und „Advertiſer“ kann man 
getroſt prophezeien, daß fie die preußiſche Politik gegen Sachſen ſcharf an⸗ 
greifen, wenn auch vielleicht das Ergebniß derſelben Politik zugleich nützlich 
und erfreulich finden werden. 


Deutſchland. 


= Berlin, 25. October. [Der Friede mit Sachſen. — 
Disloceirungen. — Unterſtützung der Militärperſonen.!] 
Die Vermuthung, daß die Ausgabe der geſtrigen „Provinzial⸗Correſpon⸗ 
denz“ lediglich von der telegraphiſchen Anzeige über die erfolgte Ratifi⸗ 
cation des Friedensvertrages abhängig geweſen und deshalb erſt in ſpä⸗ 
ter Abendſtunde erfolgt ift, beſtätigt ſich vollkommen. Auffallend iſt es, 
daß nicht der „Staats⸗Anzeiger“, ſondern die beiden officiöfen Abend⸗ 
blätter „Kreuzztg.“ und „Nordd. Allg. Ztg.“ den Wortlaut des Ber: 
trages publiciren. Die Befürchtungen zu großer Conceſſtonen von Sei⸗ 
ten Preußens ſind gänzlich durch den Vertrag beſeitigt. Uebrigens 
ſprach man ſchon in den letzten Tagen davon, daß zwiſchen dem Könige 
Wilhelm und dem Könige Johann von Sachſen demnächſt eine 
Zuſammenkunft ſtattfinden würde; nach anderer Verſion ſollte die Zu: 
ſammenkunft erfolgen, wenn der König die Reiſe in die neuen Landes⸗ 
theile antritt. Beide Angaben ſind jedenfalls nur Gerüchte, welche der 
Beſtätigung bedürfen. — Jetzt richtet man bereits recht eifrig alle 
äußeren Zeichen her, welche den Ausdruck der Verbindung der neuen 
Provinzen mit Preußen bilden. So ſind geſtern für Hannover, Heſſen⸗ 
Kaſſel, Frankfurt und Naſſau die preußiſchen Wappen⸗Adler abgeſandt 
worden, welche hier in der königl. Eiſengleßerei gegoſſen und zur Be⸗ 
zeichnung der Regierungs⸗ und Amts⸗Gebäude beſtimmt ſind. — Eines 
der hier garniſonirenden Garde⸗Cavallerie⸗-Regimenter, das 2. Garde: 
Dragoner⸗Regiment, ſchickt ſich an, in feine neue Garniſon Hannover 
abzugehen, an ſeine Stelle kommt das 3. Ulanen⸗Regiment, bisher in 
Potsdam, nach Berlin. — Für die Unterſtützung hilfsbedürftiger Mili⸗ 
tärs wird andauernd eifrig geſorgt. So iſt neuerdings beſtimmt wor⸗ 
den, daß Unbemittelte, welche im Garde-Corps gedient und ſich das 
Militär⸗Ehrenzeichen erworben haben, aus den Dispoſitionsfonds unter⸗ 
ſtützt werden ſollen. Die betreffenden Perſonen ſollen deshalb und zwar 
bis zum 30. k. Mts. ihre Führungs⸗Atteſte ıc. bei den landräthlichen 
Behörden einreichen. — Gegen die Höhe der Invaliden⸗Penſionen iſt 
mehrfach remonſtrirt worden; es iſt daher ein genauer Inſtanzenzug 
vorgeſchrieben worden, der genau innezuhalten iſt. Und zwar kann 
gegen die Entſcheidung des Landwehr⸗Bataillons bei dem Brigade⸗Com⸗ 
mando und wenn deſſen Entſcheidungen nicht genügen, bei dem General⸗ 
Commando und in höͤchſter Inſtanz bei dem Kriegsminiſterium Be⸗ 
ſchwerde geführt werden. 


Danzig, 25. October. [Zuſtimmung.] Von dem Abg. Thom⸗ 


— recht genau kennen gelernt hat. Ich muß ge⸗ 
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fen geht der „Danz. Ztg.“ folgende Erklärung zur Veröffentlichung zu: 
„Da es mir an Gelegenheit gefehlt, mich uͤber mein Verhalten und 
die Motive meiner Abſtimmungen in der letzten Landtagsſeſſton meinen 
Wählern gegenüber auszuſprechen, und die in der heutigen Morgen⸗ 
ausgabe der „National⸗Zeitung“ veröffentlichte Erklärung des Herrn 
Aegerter und Genoſſen mir nicht rechtzeitig zur Unterſchrift vorgelegen, 
ſo wähle ich dieſen Weg, um meine Uebereinſtimmung mit derſelben 
ihrem Sinne und ganzen Umfange nach zu bekennen und hiemit zu 
veröffentlichen. — Berlin, 24. October 1866. F. Thomſen, Abge⸗ 
ordneter für Stargard⸗Berent.“ 

Düfjeldorf, 24. October. [Preßproceſſe.] Vorgeſtern wurde 
Appellkammer des Zuchtpolizeigerichtes wegen = Jun ſchen Gallarun 15 
Nr. 172 der „Rhein. Ztg.“ verhandelt. Das öffentliche Munſſerum welches 
gegen das erſtinſtanzliche freiſprechende Urtheil Berufung eingelegt hatte, be⸗ 
antragte gegen Herrn Jung in contumaciam eine vierwöchentliche efängniß⸗ 
ſtrafe, gegen den Redacteur eine Geldbuße von 50 Thlrn. Das Gericht ver⸗ 
tagte die Publication des Urtheils auf unbeſtimmte Zeit, weil das Contuma⸗ 
cial⸗Urtheil erſter Inſtanz Herrn Daf noch nicht zugeſtellt war. In derſelben 
Sitzung wurde auch gegen die „Düſſeldorfer Zeitung“ wegen zweier Artikel 
in Nr. 164 und 165 verhandelt. Das Gericht beſtätigte die Urtbeile erſter 

fen, welche gegen den Redacteur auf Geldſtrafen von 20 und 25 Thlrn. 
n 


auteten. (Rh. Z.) 
Torgau, 20. October. [Dr. Arndt] Nächſten 1. November 
verläßt uns der ſeit dem 1. April 1865 durch Erkenntniß des Disci⸗ 
plinargerichtshofes wegen verweigerten Austritts aus dem Nationalverein 
in den Ruheſtand verſetzte ehemalige Gymnafial-Profefior Dr. Arndt, 
um ſich in Berlin durch Be heiligung an Privat⸗Bildungsanſtalten einen 
neuen Wirkungskreis zu ſchaffen. 

Flensburg, 24. Oct. [Gegen die Theilung Schleswigs.] 
In einer heute Abend ſtattgehabten, ſtark beſuchten Generalverſammlung 
erklärt ſich der Geſangverein einſtimmig mit den Zwecken des Rothen⸗ 
kruger Vereins einverſtanden und proteſtirte auf das Entſchiedenſte gegen 
jede Theilung Schleswigs. Eine desfallſige Adreſſe an das preußische 
Abgeordnetenhaus und das Rothenkruger Statut erhielten zahlreiche 
Unterſchriften. (H. N.) 

Hadersleben, 23. Oetbr. [Scheel⸗Pleſſen und Nord: 
Schleswig.] Wie beſtimmt verlautet, beabſichtigt der Oberpräfident, 
Baron C. Scheel⸗Pleſſen, ſobald es ihm feine Geſchäfte in Kiel geſtat⸗ 
ten, Nordſchleswig zu beſuchen, um ſich mit eigenen Augen und an Ort 
und Stelle über die jetzigen Zuſtände und namentlich über die Beſchwer⸗ 
den in Betreff der daͤniſchen Agitationen zu unterrichten. Mit den 
ſprachlichen und anderen Verhältnifien iſt der Herr Oberpräſident, wie 
die „Nordſl. T.“ richtig bemerkt, genug vertraut, da er mehrere Jahre 
als Amtmann auf Alſen angeſtellt war und damals die nordſchleswigſche 
Bevölkerung liebgewonnen hat. — Geſtern trat auch der pa triotiſche 
Verein hierſelbſt dem Vereine gegen Theilung Schleswigs bei. 

Hannover, 23. Oct. [Zur Preſſe.] Die von dem früheren 
Redacteur der „Zeitung für Norddeutſchland“, Hrn. E. Eichholz, her: 
ausgegebene „Deutſche Volkszeitung“ hat ihre erſte Probenummer ver⸗ 
oͤffentlicht. Sie bezeichnet ihren großdeutſchen Standpunkt, indem fie ſich 
als „Organ für die deutſche Partei und die beſonderen Intereſſen Han⸗ 
novers“ ankündigt. Sie kann den preußischen Einheitsſtaat, in welchen 
die Ereigniſſe hineingeführt, zwar nicht plotzlich für beſſer halten als den 
deutſchen Bundesſtaat, erkennt jedoch an, daß fie ſich auf den Boden 
der Thatſachen ſtellen müſſe. Am Schluſſe des Programms heißt es: 

„Wir ſind alſo keineswegs gewillt, uns in den politiſchen Schmollwinkel 
zu ſezen, was gewiß Hr. r. Münchhauſen auch nicht wollte, wenn er ſagte, 
daß bei der Einverleibung Hannovers in Preußen ſenem nichts als die Erge⸗ 


bung in ſein Geſchick bleibe. Er meinte li i 

und ge 0 3 ſicher ich 8 5 wie wir, daß ernſten 
aus der eit in die Ab natgtei von einem größeren Staate 
ſchwer, ſehr ſchwer fallen und daß die Hannoberaner ſich dabei mehr duldend 


lauben, d dabei im Si 
der großen . der e ende en 


bie 
Geſtaltung unſeres Geſammtvat zu wirken, als preußische 
Eigenthümlich 


nen unſere t zu en, als Hannoveraner die i 
Fra wide a Er erfannt haben, zu ee * 
Es wird allerdings wohl des Eintritts der hannoverſchen Abgeord⸗ 
neten in die preußiſche Kammer bedürfen, um der Ueberzeugung allge⸗ 
meinen Eingang zu verſchaffen, daß mit der Begründung einer beſon⸗ 
dern hannoverſchen Bank der Sache des „Rechts und der Freiheit“ in 
Preußen nicht allein, ſondern in ganz Deutſchland wenig gedient ſein 
würde. Die Gemeinſamkeit des parlamentariſchen Lebens pflegt in einem 
großen Staate ſolche Sonderſtellungen ſehr bald zu unterhöhlen. 
Leipzig, 25. Oct. [Vorladung] Geflern ward Kramermeiſter 
Lorenz vor dem hieſigen Bezirksgericht wegen ſeiner Aeußerungen in 
der Centralhalle-Verſammlung vernommen. Er erklärte ſich eben ſo 
wie Herr H. Brockhaus, nämlich, daß dieſe Aeußerungen in dem be- 
treffenden Bericht falſch wiedergegeben ſeien. Uebrigens iſt dieſe ganze 
politiſche Unterſuchung durch die in dem inzwischen publieirten 


leich Sie es ſeit meiner Vorgängerin, Ihr 
Gemahlin, A) del — — 


le 
N; 


Schnelle zu überantworten. 
deinen Schurken ſchurkiſch zu bedienen, glaubte ſich 


barer Gewalt Mylords 
und ihrer Diener Gegenwart, auf Marg areth und 


A. E. Prachvogel. 
Fortſetzung.) 
XIII. 

An demſelben Abende noch erhielt Lady Dud⸗ 
ley Saviola's verderblichen Trank, von deſſen Wir: 
kung ſie ſich am andern Tage bei einer ihrer Doggen 
überzeugte, mit der ſie einen einſamen Spaziergang 
machte. Als das Thier lautlos hingeſunken war, 


. ſie ihm, ſeine eigentliche Todesart zu verheim⸗ 
i 


chen, noch einen Schuß aus dem Sackpiſtol, welches 
fie zu ſich geſteckt, durch's Herz 
Läticia war ein Weib, deren finſtrer Muth ſelbſt 
für einen Mann ungewöhnlich geweſen wäre. Das 
Geſchmeide gelangte ſomit nach ihrer Rückkehr in des 
Italieners lüſterne Hände, und die thieriſche Freude, 


ejagt; o, Gräfin 


mit der er feinen Schatz betrachtete, im Lichte funkeln 


ließ, und dann ſorgſam innerhalb des doppelten Bo⸗ 
dens des Kaſtens vergrub, der ſeine theuer errungene 
Habe barg, war ein zu ſicheres Zeichen, daß er auch 
noch für einen neuen Schurkenſtreich feil ſei und 
Läticia vielleicht ehrlicher als weile gehandelt habe, 
ihm den Lohn ſeiner Folgſamkeit mit ſo gewiſſenhafter 
Sie war zu ſtolz, um 


auch jetzt ſicher genug vor ihm, und ſeit ſie das er⸗ 


worbene Gift Tag und Nacht bei ſich trug, blickte fie 


Dudley's Ankunft ruhiger entgegen. Vor offen⸗ 
ſchugte ſie ja Gilianna's 


Wolaſton, ihren Mann, den Vogt, konnte ſie ſich 
ud verlaſſen. 


raf Dudley's Ankunft erfolgte bald darauf. 
Sein Empfang von Läticia's Seite war höflich 
kalt, Gilianna war ſchüchterner, beklommener, 


Saspiola devoter als je; Dudley erwiederte Alles 
mit düſtrer Kürze, und die wenigen Edelleute, welche 


ihre Familien in Warwick und Leiceſterſhire an⸗ 
ſäßig waren, brachten auch keine roſige Laune mit 
und ſchienen ſehr froh, ſich wenige Tage ſpäter ver⸗ 
abſchieden zu dürfen. Alles bewegte ſich zu Kenil⸗ 
worth in ſtandesherrlich kalten Formen, wie ein auf⸗ 
gezogenes Uhrwerk. — Hamid allein blieb ſich un⸗ 
verändert gleich, und ſeine Gegenwart ſtärkte nicht 
wenig Mylady's Zuverſicht, denn ihm wurden alsbald 
Saviola's Papiere für den Fall heimlich übergeben, 
daß ſeine Abreiſe raſch nöthig werden und unvor⸗ 
dergeiehn erfolgen ſollte. Saviola pefoigte der 
zady Willen einſtweilen auf das Pünktlichſte. Ob⸗ 
wohl ihm Treſham's Nichterſcheinen ſehr auffällig 
war, da er an ihm ſeit alter Zeit einen klugen Ge⸗ 
noſſen beſeſſen, ſo ſah er ſich doch zu ſehr beobachtet, 
um nach deſſen Verbleiben zu fragen. Er zog ſich 
möglichſt von allen Leuten im Schloſſe zurück und 
verließ ſein Studirzimmer nur, wenn gemeinſame 
Mahlzeiten und die Höflichkeit gegen den Gebieter 
feine Anweſenheit verlangten. Leiceſter fiel dies gleich 
am erſten Tage auf, denn er war von dem Italiener 
ſonſt größeres Selbſtbewußtſein, von Mylady weit 
mehr leidendes Verhalten gewöhnt. Jetzt ſchien ihm 
hingegen, als hätten Beide die Rollen vertauscht, und 
dies, verbunden mit den Erfahrungen ſeiner beiden 
letzten Jahre, gab ihm Mancherlei zu denken. 

„Doctor Saviola unterrichtet meine kleine Gi⸗ 
Hanna wohl nicht mehr, Mylady!“ 

„Ihre Erziehung iſt vollendet, Mylord, wenigſtens 
nach der Richtung, die der Signor ihr zu geben ver⸗ 
mag. Was ihr "nf fehlt, um dem Namen ihrer 
Familie Ehre zu machen, kann ihr das Leben in der 

roßen Welt allein ertheilen. Bis dahin muß 
Ne eben mit dem Umgange ihrer Mutter be: 
gnügen.“ — Pen) 

Die große Welt! Ah ja, es iſt eine ſchöͤne Sache 
um dieſe große Welt, mein liebes Kind!“ lächelte 
Dudley ſarkaſtiſch zu dem aufhorchenden Mad⸗ 
chen hinüber. „Deine Mutter känn ihren Wert 
noch immer nicht ganz vergeſſen, obwohl ſie ihn do 


ſtehn, daß dieſe große Welt, je länger wir leben, im⸗ 
mer mehr für uns zuſammenſchrumpft, bis ſie zu 
einem Ding geworden, das in einem Sarge ganz 
bequem Platz hat!“ 

‚Eine etwas zu frühe Weisheit für ein 17jährig 
Mädchen, Mylord, der bereits das, was ſie von der Welt 
bisher geſehn, nämlich Kenilworth, ſargähnlich enge 
genug vorkommen mag. Nach Ihrer Anſicht brauchte 
Gilianng nur immer jo fort zu leben wie bisher, 
um die weiſeſte unter uns Dreien zu ſein! Ich denke, 
dieſe Ihre Erkenntniß vom Werthe des großen Welt: 
lebens kann nicht viel älter ſein, als die Vernichtung 
der Armada!” 

„Meine Ueberzeugung mag weder Ihnen, noch 

dem jungen Dämchen ſehr angenehm ſcheinen, das 
gebe ich zu, und Mylady war wirklich gar zu lange 
vom Hofe entfernt, um nicht peinliche Sehnſucht 
nach ihm zu empfinden. Ich erinnere mich nur, daß 
Sie vor vier Jahren ganz entgegengeſetzt Darüber ur 
theilten. Doch verſchieben Sie den großen Flug Si 
llanna's zum Hofleben nicht länger; an Ihrer 
Hand kann's ihr gewiß nicht fehlen, den bequemſten 
Weg zum Glücke zu finden! Schade, daß meine Hülfe 
ihr dazu nicht mehr viel helfen kann. Wende Dich 
aber nur an Deinen Bruder, Mädchen; der ee 
Eifer iſt ganz der Mann, den zarten Roſennachen 
Deiner argloſen Jugend höchſt unbedenklich dem Zu⸗ 
fallsſpiel der gleißenden Wogen böfihen Glanzes an- 
zuvertraun. Du wirſt enden, wie einſt auch er, wie 
wir Alle geendet, die dieſe Narrenfahrt jemals 
ewagt! Wir flatterten jo lange ums Licht der Ma⸗ 
ſeſtät, bis wir uns die Flügel verſengten, dann fallen 
wir matt in's Dunkel zurück, zwiefach blind nun, ab- 
ebraucht, ein Wurm, was vordem ein luſtig 
Ara Falter geweſen, haha, das ift die große Welk, 
die in der königlichen Sonne ſich von fern ſo utopiſch 
ausnimmt!“ 

„Sie vergeſſen, Molord, nur, daß Sie ja es ſelbſt 
geweſen, der Eſſex wider meinen Willen dem Leben 
ausſetzte, das Sie jetzt ſo verächtlich ſchildern, ob: 


N ſcheiden ausſchließlich jedem ruhigeren 
Glücke vorzogen. Ich hege indeß beßre Meinung 
von Robert Efjer Ehrenbahn, wie von der jed⸗ 
weden wackren Mannes, der ſeine Thaten ſich ſelbſt 
verdankt, ſtets offenen Viſirs einhergeht und die 
Tugend zu ſeiner Führerin wählte, der weniger auf 
Das ſieht, was un zum Lohn wird, als auf Das, 
was ihm zu leiſten bleibt! Robert von Efſeß 
brüderlich Herz wird Giliannen ein gewiß eben ſo 
ſicherer Anker fein, als es die Bemühungen Mylords 
für ihr Wohl nur immer hätten werden können,” 

„Unzweifelhaft, zumal, wenn Sie bei ihm ſelber 
als die leibhaftige Tugend die Rolle der Führerin 
übernehmen. Haha, ich 1 Ihnen, thun Sie bald 
alle Schritte, daß Mylord Effer Sie mit Bilianna 
im Triumphe nach London hole, er iſt setzt gerade 
ie recht im Fahrwaſſer allerhoͤchſter Gunſt, daß Ihre 
ufnahme dort Ihnen gewiß nichts zu wünſchen übrig 
185 wird. Es dürfte nicht immer ſo roſig um 
unſern lieben Eifer ſtehn, und eine kluge Mutter 
ſorgt zur rechten Zeit für die Pfänder ihrer Liebe!” — 

Ich will nicht unterſuchen, in welchem Sinne der 
Rath gegeben fein mag, aber er iſt vortrefflich, und 
ich will ihn nützen. Faſt glaub' ich ſelbſt, daß meine 
Gegenwart der Königin weniger unerfreulich ſein 
wird, als es ſonſt Anſchein hatte!“ 

„So? — Und Sie vermögen das jetzt mit ſolcher 
Ruhe zu behaupten, Läticia?! Das it doch ſon⸗ 
derbar! Vielleicht ward dieſe Ihre künftige, über: 
raſchend gute 97 längſt vorbereitet und 
zwar —' Dudley biß ſich verhaltnen Zorn's auf 
die Lippen und blickte die blaſſe Dame an, deren 
Auge mit kalter Ruhe ihm begegnete. „Wir ſprechen 
davon wohl noch, beſte Gran Saviola, macht 
einen Gang um die Zinnen mit mir!” Er erhob ſich, 
der Italiener folgte. 


(Fortsetzung folat,) 


1 
n ei 


| 


| 
| 
| 
| 


eg 
en ̃ ͤüẽ— ——— —— uU:ͤ.—2ꝛ2ęę¹¾ 


kthums⸗Verhältniſſe ſteht bevor. Im Art. VIII. des Prager 


dal zu Würzburg eboejlefjenen ee und dem zwiſchen i 


chard nächſidem, daß er auch mit dem Falſett geſchickt umzugehen ver⸗ 
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ſondere Badens in die Verbindung der norddeutſchen Staaten zur möglichen 
Wiederherſtellung eines Geſammt⸗Deutſchland mit aller Entſchiedenheit 
erſtreben; 2) bei dieſen Beſtrebungen darnach trachten, daß bei der Geſtaltung 
des bunvesſtaatlichen Verhaltniſſes nicht nur die hiermit verträgliche Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Einzelſtaaten in ihren inneren verfaſſungsmäßigen Zuſtänden 
erhalten, ſondern dafür auch eine Gewähr durch die Bundesverfaſſung erlangt 
werde; 3) bis zur Erreichung des bezeichneten Zieles jede irgend mögliche An⸗ 
näherung Badens an Preußen und den norddeutſchen Bund ſowohl auf 
voltswirihſchaftlichen Gebieten, als durch vertragsmaßige Sicherung des Zu⸗ 
ſammengehens für den Fall eines Krieges und Verabredung dem entſprechender 
militäriſcher Einrichtungen zu erreichen ſuchen. (Wie telegraphiſch gemeldet, 
wurden dieſe Anträge angenommen.) 


e ſterrei ch. : 

Prag, 24. Oetbr. [Der Kaiſer] wurde beim Eintreffen vom 
Hrn. Bürgermeiſter Dr. Belsky mit einer längeren Anſprache begrüßt, 
welche derſelbe in boͤhmiſcher und deutſcher Sprache, wie folgt, erwiederte: 

„Den Worten, mit welchen Sie, Hr. Bürgermeiſter, die Treue und Erge⸗ 
benheit der Bewohner dieſer königlichen Hauptitadt ſchildern, ſtehen die Tha⸗ 
ten der jüngſten Vergangenheit zur Seite, welche Mir zur innigen Freude, 


Friedensſchluß enthaltene Amneſtieclauſel gegenſtandslos geworden, und 
nur die Frage bleibt übrig: wozu etwas anfangen, von dem man doch 
ſchon, als man es anfing (20. Oct.), wiſſen mußte, daß man es nicht 
werde weiter führen können? (D. A. 3.) 

anau, 22. Ocbr. [Verhandlungen.] \ Die „Kaſſ. Ztg.“ 
ſchreit: Der Göttinger Profeſſor Dr. jur. Pernice hat heute Hanau 
verlaſſen. Derſelbe war ſeit einer Woche hier anweſend, um den von 
dem Kurfürſten in Stettin abgeſchloſſenen Vertrag zu begutachten und 
bat ſich, wie man hört, nach Berlin begeben, mit der Beſtimmung, 
über eine Ausführung dieſes Vertrags in gegenſeitigem Einverſtändniß 
zu unterhandeln. Man fagt, daß die hauptſächliche Abſicht des Kur⸗ 
fürſten bei dieſen Verhandlungen darauf gerichtet fein ſoll, günstigere 
Bedingungen in der Hofdienerſchaftsfrage zu erzielen. 


Stuttgart, 22. Oct. [Unſere ultramon tanen und fon: 
are , de Slate auen, Beer, 1 ar Stadt zur unvergänglichen Zierd i Böhmens Volk hat jederzeit 
f i i f e 2 m 
davon entfernt, der Lächerlichkeit anheimzufallen. Baiern, Heſſen⸗Darm ber a 3 chen . 
— nur Würtemb ch : zu f 9 
ſtadt, vor allem Baden will Anſchluß an Preußen — nur Würtemberg um Jo Kümergicher muß es nun Mich berühren Den Mi ſo chere Lund 
nicht: die ſchwäbiſchen Ultramontanen und Demokraten ſchwärmen für jagt vom Unglücke ereilt, aus taufend Wunden bluten zu sehen; was aber 
einen Südbund. Mit wem wollen fie denn einen Bund ſchließen ?] jeden Böhmen mit — ‚erfüllen muß, was Mir die frobefte Genugthunng 
Sie müſſen die Antwort ſchuldig bleiben. Etwa mit der ſchweizeriſchen] bereitet, iſt das Bewußtſein, daß in der verwundeten Bruſt das treue Herz 
' i f i e in der Schweiz] nur um jo wärmer ſchlägt. Denn zahllos ſind die Beweiſe des edlen patrio⸗ 
Republik? Die Ultramontanen wiſſen wohl, daß fi chweizſ n Geiſtes, welcher die Bevölk i ößten Be⸗ 
i den, und den ſchwäbiſchen Demo⸗ tiſchen Ge lebte und den ſie i erung auch in den Tagen der größten Be: 
„ en heise drängniß belebte und den ſie in den gefahrvollſten Momenten mannhaft kund⸗ 
kraten hat die Schweizer Preſſe wiederholt zu verſtehen gegeben, daß man zugeben wußte. Die dantbarfte Erinnerung an dieſe würdige, dem Throne 
mit ſo ſchlechten Politikern nie einen Pact eingehen könne. Die Schwa⸗ treu 7 dach in 75 Mich durch Mein ganzes Leben begleiten; ſie 
ben find bekanntlich eigenfinniger Natur, ſchwerfällig, phlegmatiſch, miß⸗ wien K 3 Fordern a i e Al 2 ne 
wauiſch; biejem ihren = enge n Chu 4 5 0 r 105 ein Kön 55 13 — 2 Landeshaupt adt = der Spige — == ae 
2 rödethun gegenüber von Preußen uld zu geben. e und kräftige e zur Seite ſtehen wird. Die drückende Nothlage fo 
er, x 6 110 geſchichtliche Erfahrung beſtätigt es, daß verſchie⸗ vieler Familien fordert raſche Hilfe, ade deren Gewährung Ich eine 9 
2 ; i i - wohlthuende Pflicht erfülle. Si Bürgermeifter, ſowie die Stadt⸗ 
dene Länder nur dadurch zu einer einheitlichen Machtſtellung umgeſchaf— 3 haben auch in dieſer Beziel 1 5. eite Ruhmenswerthes eleiſtet 
fen werden können, wenn ſich die kleinern an einen größern lebensfähi⸗ und 3 0 Anrede Ibnen wiederholt ür. 9 1 1 un e oe 
gen Kern anſchließen. Daß für Deutſchland Preußen dieſen Kern be⸗ bung mit der Sie Ihres Amtes gewallet, Meine volle taiterliche Anerten⸗ 
deutet, kann keine Weisheit mehr beſtreiten, und ich De 2 nung, 455 den abet 155 . 
| | ei vor dieſer Ars 8 eſſe und immer er Exceſſe. 
daß auch die Schwaben in nicht mehr gar ferner 3 x 19 = 5 aden imäbren viel Waal leeren Waiein fl ngest l. 
Wahrheit beugen werden. Es liegt gleichfalls in der Natur de ſchwä⸗fe dan und noch bejeidnender in undi, den azad hn enen mie 
biſchen Volkscharakters, daß, wenn er ſich einmal eine Wahrheit zu rakter an; ganze Gemeinden unternehmen unter Leitung ihrer Gerichtsmänner 
eigen gemacht, er ſteif und feſt an derſelben hängt, woraus denn auch (Nr. 494: Freiſtadt) nächtliche Ueberfälle; aber unſere Landesregierung küm⸗ 
folgen wird, daß die Schwaben die zäheſten Anhänger deutſcher Einheit] mert das nicht. Unſeren preußenfeindlichen eitungsblättern wird dies Trei⸗ 
it preußiſcher Spitze abgeben werden. Inzwiſchen ſcheint ſo viel feſt⸗ ſch noch nicht bemüßigt, einzu- 
er i K ehrheit durch⸗ h aben um Abhilfe gebeten; hilft Alles nichts. 
zuſtehen, daß die politiſche Anſchauung unſerer Kammermehrb „Freußen muß gebemütbigt werben“, ſagte Benehot dor dem berlotenen —. 
aus nicht diejenige der maßgebenden Regiercugskreiſe iſt. Die Antwort we; nachdem er dies nun aber nicht fertig gebracht hat, fo müſſen wenig- 
des Königs auf die Adreſſe hat das ziemlich unzweideutig ausgeſprochen, ſtens ſeine unſchuldigen Bewohner maltraitirt werden. So rächt 
und andere Anzeichen beſtätigen es. Für unſere Induſtriellen und Kauf: fei 
leute ſind die materiellen Intereſſen der ſichere Wegweiſer 5 5 Ser 
einer nationalen Politik. olke.) 
Karlsruhe, 24. October. [Vom Landtage.] Aus dem 15 
richte der Commiſſion der Abgesronetenfammer über den Wee 
ſtands⸗ und Friedensvertrag zwiſchen Baden und Preußen heben 
gendes heraus: 8 
gi; Wie de Commifion von der großh. Regierung mitgetheilt erbielt, hat 


Italien. 

Venedig, 20. Oct. [Die Unterzeichnung des Protocolls 
über die Uebergabe der Stadt Venedig! fand, fo ſchreibt man 
der Wiener „Preſſe“, in dem großen Saale des Hotels de la Ville 
Nikols⸗ und nicht, wie urſprünglich beabſichtigt war, im Dogenpalaſte ſtatt. 
burger Bräliminarbertrags in dem hierauf zwiſchen Preußen und Oeſterreich[ Das Protocoll wurde von dem franzoͤſiſchen Commiſſar Leboeuf, dem 


zu Prag am 23. Auguft zu Stande gekommenen aide erhalten bat. Leiter des hieſigen Municipiums, Grafen Miciel und den Podeſtas von 
Seeg am ale neden de ed Nur (eteim der fin, Verona und Mantua unterfertigt und umfaßt die Ulebergabe ſämmtlcher 
deutſ 


Fer f ge enz haben wird“, bisher von den k. k. Truppen beſetzt geweſenen venetianiſchen Städte 
chen Staaten) “x internationale, e 1 * 1 55 


und P ren, nicht ftatte | und Feſtungen. 
gefu 


0 i i dem Protocolle find auch die bei diefer Gelegenheit gehaltenen 

t Fo gr Vader but en Best eee Ka e 3 ee S indem er Venedig an die er 

att nahe. n ' h 

eben (Art. 6 des badiſch⸗preußiſchen Vertrages) vorgeſehene Aus⸗ ſchen Commiſſare übergab, verlas 97 n des 1 ke 

einanderſetzung der durch den früheren deutſchen Bund en 8 an oh Por vom 11. Auguſt, um die Intentionen de 

1 Kaiſers zu kennzeichnen: 

iſt Oeſterreich die Berechtigung zugeſtanden, aus den Bundesfeſtungen in Herr Bruder! Ich habe mit Vergnügen vernommen, daß Sie dem 

ene ae 775 von bem . beipenlihen.„ Bunbeseigenihum ben inesekhitd preußifhen u Tenilftanpepertrage und den betreffenden Frie⸗ 

kularmäßigen Antheil Oeſterreichs fortzuführen oder ſonſt darüber zu ver⸗ dens⸗Präliminarien ſich anneihloffen haben. Curopa hat nun Ausſicht auf 
2 9 5 9 


n. Die Beſetzung und Unterhaltung von Seiten Badens iſt, wie auch ei Aera des Friedens. Wie Eurer Majeſtät bekannt ift, habe ich die 
5 Groß, e der Commiſſion erklärt hat, wobl für einige Zeit, aber Abtretung 3 angenommen, um weitere 
mid {BE e e e an Fe ee 82 hn immer, daS Fand fi jetbit qurädius 
des geſammten Deutichland. Ueber ihre kün P 2 f i 1 de von is zur 
5 wi fomit eine Verſt ng nöthig. Aehnlich wird es Na mit Ulm eben, damit Italien frei wer 


i icht gewachſen find, und haben en und der nord⸗ EN. ichkeit und der Selbſtbeſti i 
Deren d be der 2 ri roßes ee ah der Süden nicht Böker gebadet zan 900 1 1 5 Majeſtät reg nd ver 
1177) Di ed Oft ab de ey 

i en Zu ‚ 0 i 
— 4 Kpunbesfekungen. zun gemeinfamen Wortheil erbeten werben, fo niete |toollarihe Act der Uebergabr. 10 befund 2 
eine dem entſprechende Vereinbarung und Betheiligung des norddeutſchen AND A sen 1 5 u Bene ui der Genen he 
* Ang . yet ten geht dann schließlich dahin: die Artigkeit, ſeine Fenſter zur e anzubieten. Die fünf größeren 
Die Kammer wolle I, dem zwiſchen Baden und Preußen am 3. Auguſt Rajernen waren zur Aufnahme ver neu geſcheuert und geweißt und 


irt worden. 
d ö : bisher Commandant in Chieti, ift zum Com: 
\ g 3 7 densvertrag die Jeneral Mezzacapo!, - ‚ Üt zu 
waage Buſineng erthei N f. den Wine u ed erklären, die] mandirenden in Stadt und Nan ee 1 775 5 75 6 
großh. gl. 9 Florenz, 21. Oct. [Zur mung über Venetien.] 


egierung wolle 1) den Eintritt der ſüddeutſchen Staaten und insbe⸗ 


heater. * 
Donnerftag, 25. Oct.: Die Stumme von Portici. 


ängen zu verfolgen. Dieſe BR blieb nicht ohne Reſultat. Der 
Der „Maſaniello“ des Herrn Richard bewies, wie deſſen „Tann⸗ S 


Uner bemerkte, daß die Dame fi dem vor dem Halle'ſchen Thore be⸗ 
—.— Kirchhof in 1 Bellealliance⸗ Straße, is A. vis der Dragonerkaſerne, 
haͤuſer“, daß dem Sänger hinlänglich Kraft und Fülle des Organs begab, dort dor einem friſch un kalt der gene fen niederkniete und ſich 
zu Gebote ſteht, um ſtarke Affecte und leidenſchaftliche Stimmungen | einige Zeit dort aufbielt. * A ne einem Herrn dieſe Nach 
nachdrucksvoll zu Gehör zu bringen. Er wird dabei vornehmlich auch 809 5 1 nn Dat tundgab. Die e — 7 
durch ein lebendiges Spiel unterſtützt, das die dramatiſche Situation . 


n bürtig, hatte vor Kurzem bier in Berlin ihren Bräutigam an der Cholera 
recht anſchaulich macht. In der „Schlummerarie“ bekundete Herr Ri⸗ — Den Verluſt deſſelb 9 Ache defis zu Gemüth gezogen, 


en 
daß fie heimlicherweiſe ihr älterli aſſen hatte, um das Grab 

zen li . Der Vater forderte ſei i 
ſſeht. Dagegen fehlte es der Stimme diesmal, troz der Trandpofition |: e e e Sie weigerte ſich N 4＋ Ruin 
einzelner Nummern, an genügender Ausgiebigkeit nach der Höhe, dieſ brauchen wollte, verfiel das arme Mädchen, welches ſich den Tod ihres Ge: 
ſaſt durchweg forcirt klang, woran moͤglicherweiſe eine momentane It: liebten zu ſehr zu Herzen Aenne un kau e Wulh, daß es erſt mit 
dispoſition ſchuld war. Die ſchöne Geſangsſielle, der Abſchied im Hilfe mehrerer Perſonen wasche 3 ice zu bemeiftern. Die Kranke 
4. Akte, mißlang vollſtändig. — Fräul. Wilde (prinzeſſin) fang die e Aab w Sier schien fr — dem . 
Eintrittzarie, wenn auch gerade nicht mit glänzender Bravour, fo doch Mann i pen Re wider bl 
mit Geſchmack und Geſchick. — Fräulein Neufeld befriedigte als 


lötzlich jedoch, nachdem es bereits zweimal geläutet, fie wieder lauf 
; : —.— agen zu verlaſſen, und nur mit Hilfe mehrerer N gelang es, 

„Fenella“ in hohem Grade. Das Mienenfpiel war ebenſo beredt, als . 

die Bewegung nicht tanzmäßig, ſondern von dramat'ſchem Ausdruck. 


das arme Mädchen an ihrem Vorſatz zu hindern 
Ein gräßlicher Unglücksfall hat ſich bei dem letzten Grubenfeſte 
— Dem Chor, wie den Enſembleſätzen fehlte hin und wieder noch der 
harmoniſche Zuſammendan g M. K 


in Wielicz ka am 13. Oct. ereignet. Der Krakauer Bauunternehmer G. Rofi 
Berlin. [Uebermaß von Trauer.] Vor einiger Zeit traf eine in 


den Beſuchern des Bergwerles angeſchloſſen. D ll wollte, daß bei 
der dhe auf der Ciſenbahn die lebten zwei Wagen ga en Hen dahin 
ugenblicke 
i me hier ein, welche in einem hie Gaſthofe Quartier 
—— Pie REN während ihres Anfentgaltes Ic a en, beſuchte 
ie 


ten Aufenthalt benutzte R., um ſich auf einige u ent⸗ 
8 da an war derſelbe verſchollen und En nen Suchen 
/ e, nur des Nachmittags bega 
a. en Beat che Thor. Dort verließ ſie 


nicht aufzufinden. ds wurde eine Etage tiefer, auf dem ſogen 
cher warten. Nach einiger Zeit kehrte fie nach dem Mieth 


S 
en Sumpf am Fuße eines Schachtes, fein Hut und, nachdem das Baller 
bieß g { R 
i tel. Nachdem die Dame v laſſenen Schacht angebrachte B überjtiegen war 
enden din und begab ſich wieder nach dem Hote ch ie Dame vor einem aufgelafjen gebrach a 90 eee 
ſuche 


in den 72 Klafter tiefen Abgrund . der Ring und ein Stück der 


— 
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it usgepumpt worden, auch fein tbar verſtümmelter 
ak gefunden. er Unglückliche hatte, wie ee etzt ae di 
it in dem Wirth deſſelben ſchließlich die Be⸗ 
1 nr e uin deren "fonberbareh Weſen auf; er beauftragte da⸗ 


Portemonnale mit einer Baärſchaft bon 1 


Mittag unter dem Beifall der verſammelten Volksmenge und unter 


Verwüſtung und Blutver⸗ 


x ) Adria. Venetien 
7 u And 3 n nun d die allgemeine Abſtimmung feinen Willen aussprechen. Eurer 
verhalten. Iſt es richtig, daß die ſüddeutſchen Staaten allein einem feindlichen Maieftät wird ante die Anerkennung nicht N daß es auch dies⸗ 


einen feiner, Kellner, die in Trauer gekleidete Dame auf ihren heimlichen] Uhrtette gefunden, die Uhr ſelbſt fehlt bis jetzt; 


chf guten Grund, in Fran 


Die hier in Florenz wohnenden Venetianer und Mantuaner, ſchreibt 
man der „N. Z.“, waren ſchen vor einigen Tagen eingeladen worden’ 
ſich auf dem Stadthauſe einzufinden, von welchem aus ſie ſich im feier 
lichen Zuge nach der Prätur begeben ſollten, um dort vor der gericht” 
lichen Behörde ihr Votum abzugeben. Der Zug bewegte ſich heute 


Vortragung mehrerer Tricoloren, vom Platz St. Trinita nach den Uffici, 
wo die Prätur ihren Sitz hat; die Stimmenden unterſchieden ſich da⸗ 
durch von dem ſie begleitenden Volke, daß ſie auf dem Hute den Stimm⸗ 
zettel mit einem „Si“ trugen; ihre Zahl war ſehr bedeutend. Die 
ganze Stadt war bei dieſer Gelegenheit mit dreifarbigen Fahnen ge⸗ 
ſchmückt und mehrere Theater feierten den Tag durch Illuminativn. 
Das Ergebniß der Abſtimmung aus ſämmtlichen Provinzen wird dem 
König in Turin mit großer Feierlichkeit überreicht werden. Alle Mini⸗ 
ſter werden ſich zu dieſem Zwecke dorthin begeben und die Deputationen 
der größeren Städte Venetiens und Mantua's werden dabei dem Köͤ⸗ 
nige vorgeſtellt werden. Dieſe Feierlichkeit wird am 29. oder 30. ſtatt⸗ 
finden, worauf ſofort die Anſtalten für den Einzug des Königs in Venedig 
erfolgen werden. Es iſt bereits dem hieſigen diplomatiſchen Corps da⸗ 
von Anzeige gemacht worden, ohne daß jedoch eine förmliche Einla⸗ 
dung, dem Einzuge beizuwohnen, ergangen wäre; doch zweifelt man 
0 daran, daß die meiſten Mitglieder deſſelben ſich dabei einfinden 
werden. 

[Aus Cagliari] ſchreibt man, daß ſich neuerdings wiederum 
franzöſiſche Annerionsgelüfte in Betreff der Inſel Sardinien 
zu regen ſcheinen, und zwar ſich dadurch bekundeten, daß an einem 
Morgen eine Menge Zettel, welche eine ſolche Annerion forderten, in 
den Straßen ausgeſtreut worden ſeien; die Bevölkerung war Anfangs 
darüber entrüſtet; da es aber nicht moglich war, die Urheber dieſer 
Demonſtration ausfindig zu machen, ſo hat man nachträglich die ganze 
Sache für eine Muſtification erklärt und fie dem Gelächter und der 
Verachtung preisgegeben. : 

[Die öͤſterreichiſche Flottille des Garda⸗See's] foll heute von 


einem zu dieſem Zwecke abcommandirten italieniſchen Marine⸗Offizier über⸗ 
nommen werden. 


[Der „Affondatore.“] Der Anmiralitätsrath in Genua hat den Pro⸗ 
ceß gegen Herrn Mortini, den Capitän des Affondatore, durch die Erklärung 
geſchloſſen, daß nichts Straffälliges gegen den Commandanten des geſunkenen 
Schiffes vorliege. Capitän Mortini beſchränkte feine Vertheidigung auf den 
Nachweis der fehlerhaften Conſtruction des Widderſchiffes, die allein deſſen 
unglückliches Ende verſchuldet hat. Ueber die Ereigniſſe von Liſſa ging man 
übrigens bei dieſem Proceſſe ſo ſchnell wie möglich hinweg. 

Frankreich. 

* Paris, 23. Oct. [Das katholiſche Protectorat.] In 
Betreff der vielbeſprochenen Circularnote des Herrn v. Mouſtier wird 
der „Independance“ von hier verſichert, daß ein ſolches Document nicht 
exiſtirte; es ſei niemals die Rede davon geweſen, eine Note über die 
römiſche Frage an die katholiſchen Mächte zu ſenden. Seit Herr 
v. Mouſtier die auswärtigen Angelegenheiten leitet, hat er zwei Depeſchen 
in Sachen der franzöſiſchen Politik in Rom aufgeſetzt. Die eine ift 
an Herrn v. Malaret in Florenz und die andere an den franzoſiſchen 
Vertreter beim römiſchen Hofe gerichtet. Beide Actenſtücke führen aus, 
daß die franzöſiſche Regierung feſt entſchloſſen iſt, den September⸗Ver⸗ 
trag ausführend, ihre Truppen aus Rom abzuberufen, und der Miniſter 
ſpricht ſeine Hoffnung aus, daß auch Italien ſeine durch dieſen Vertrag 
übernommenen Pflichten einhalten werde. Nicht mehr und nicht weni⸗ 
ger. Somit zerfließt das angebliche katholiſche Protectorat in fein Nichts. 

[In Bezug auf die mexicaniſche Angelegenheit] ſagt das 
offieiöfe „Pays“: 


7 


— . — 
Tre 7 1. mehr 
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hochher 
Ca — 


General Caſtelnau follte, wie man der „K. Z.“ mittheilt, erſt 
geſtern in Mexico eintreffen, woraus ſich ergibt, daß die Angaben ein⸗ 
zelner Abendblätter, die Verhandlungen mit Maximilian nähmen guten 
Fortgang, zum mindeſten ſehr verfrüht ſind. Das hieſige Gouverne⸗ 
ment erwartet erſt in etwa acht Tagen durch den atlantiſchen Tele⸗ 
graphen Näheres über den Erfolg der Sendung des Generals. 

[Die Ruthenen.] Der „Patrie“ ſcheint die Aufgabe geworden a 
zu fein, auf die Gefahren hinzuweiſen, welche Europa ſeitens Ruß⸗ — 
lands drohen. Ihr Artikel iſt mit „Les Ruthènes et la Russie“ 
überſchrieben. Die Ruthenen, von welchen ungefähr fünf Millionen in 
Galizien und Ungarn wohnen, werden bekanntlich von den Ruſſen als 
Stammesgenoſſen reclamirt, und die „Patrie“ meint, daß Deutſchland 
endlich aufhören müſſe, auf Frankreich mißtrauiſch zu ſein, um dem ge⸗ 
meinſchaftlichen Feinde, nämlich Rußland, die Spitze zu bieten. 

[Ueber die öffentliche Verwaltung in Preußen] eröffnet 
Herr Moritz Block im „Temps“ eine Reihenfolge von Artikeln. Es 
iſt von Intereſſe, zu ſehen, wie die preußiſche Verwaltung in den Augen 
eines Mannes ſich ausnimmt, der in franzoͤſiſchen Anſchauungen gelebt 
hat. Manches freilich, was er lobt, wird man jenſeits des Rheins kaum 
ſo lobenswerth finden, Manches, was er tadelt, wird vielleicht eher des 
Lobes werth erſcheinen. 

So wird von vornherein das Fegefeuer von Staatsprüfungen belobt, 


bei dem furchtbaren Sturz 
von einem der vielen Querbalken auf den andern muß die Kette geriſſen ſein. 


Das Geſicht des Verunglückten iſt gänzlich verſchoben, ein Auge herausge⸗ 
ſchlagen, Arm und Bein vielfach gebrochen, der Unterleib kädtlich derte 5 
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[Ein Pe gen er Grund.] In der Schlacht bei Kiſſingen wurde, wie 
das „Fr. Bl.“ erzählt, ein baieri oldat von einem preußiſchen verwundet 
und gefangen genommen. Im h. ſtellte ſich heraus, daß beide früher 
zu gleicher Zeit in Frankfurt in Garniſon gelegen hatten. Wie kommt es 
nun, Kamerad, ſagte der Preuße zu dem Balern, daß ihr jetzt immer Schläge 
kriegt, während wir Preußen in der Garniſon * Frankfurt bei teien 

en? Dos will ich Dir jagen, Bruder, dos bat feinen 
rt behie ten wir die Oberhand, weil fa General dabei 
war. Jeßt aber iſts umgekehrt. 


———— — 1 
Immer langſam voran!] Die „Dresd. Nachr.“ melden vom 23.: 7 
Vorgeſtern wurde der Berliner drei Vi 7 3 2 plötzlich durch ein = 
Nothiignal zwiſchen der Weintraube und Kötſchenbroda angehalten, die Paſſa⸗ 
giere erſchraten und vermutheten ein Unglück. Da ſtieg ein Schaffner gan; 
elaſſen von feinem Oberſitze herab und bob don der Bahn einen Cy linde: 
ut auf, welcher einem Herrn entfallen war. Der Zug fehte ſich nach dieſem ä 
erihütternden Ereigniß wieder in Bewegung. 


immer den Kürzeren 


den worden fein. 


5 aller erwachſenen Männer anführt. 
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welches in Preußen ter Staatsbeamte durchzumachen bat; rie große Garantie, 
welche Herr Block darin findet, bieten jedoch derartige Examina nicht. Die 
Anforderungen, weiche au die Candi aten beim Eintritt und ſpäter an vie 
Augeſtellten bei ihrem Vorrücken geſtellt werden, ſcheinen dem Verſaſſer näm⸗ 
lich weit geringere Garantien für intividuelle Befähigung und Ausbildung 
in Frankteich rarzubieten, als mm Preußen. Ueberhaupt ſei in letzterem 
Staate die Grenzlinie zwiſchen dem Beamten und dem einfachen Ange⸗ 
ſtoltten ſtrenger und richtiger gezogen. Moritz Block gebt nun den Fran⸗ 
zeſen einen Ueberblick über die ſchwierigen und ſich auf eine längere Zeit oer⸗ 
Iheilen zen Examina des preußiſchen Auscultators, Referendars und Aſſeſſors, 
de auch für denj nigen böhern Verwaltungsbeamten unerläßlich ſind, der in 
Franlreich nur das Vaccalaureat und einige unbedeutende ſpecielle Concurs⸗ 
prüfungen durchzumachen hat. Außerdem findet Herr Block einen Unterſchied 
und für Preußen einen Vortheil darin, daß in Frankreich Lorzugsweiſe das 
Büreau⸗, in Preußen das collegialiſche Syſtem vorherrſche. Das erſtere 
ſei das der büreaukratiſchen Hierarchie und lege die Entſcheidung in die 
Hände des vereinzelt daſtehenden Vorgef Kten, das letztere verlbeile die amt: 
liche Gewalt unter die Mil eder eines Cellegiums. Endlich hebt Hr. Block 
roch den Ul terſchied zwiſchen der franzöſiſchen und der preußi hen Verwal⸗ 
tungseintbeilung beixor. In Frankmich habe das Departement allein 
in ter Stuatsmaſchine die Rechte der „Cövilperſon“, es allein boſitze ſelbſt⸗ 
ftändige (2 Finanzen und gewiſſermaß en eine Individualität. Das Arron⸗ 
tif ment ſpiele eine völlig untergeordnete Rolle, während es in Preußen weit 
b. ſſer geſtellt ſei. Der „Kreis“ kabe dort feine eignen Finanz n, wie in 
Sant eich das Departement. — In Frankreich ſei die Gleichförmigkeit und 
die Symmetrie Regel und Symbol der Gleichheit, die als das oberite Staats- 
g ſetz angeſehen werte. Allein ſelbſt die a'folute Gewalt könne ſich auf die 
Deceniraliſation und auf Mannigfaltigkeit in dem Verwaltungsſyſtem 


der Provinzen ſlützen. Gerade Preußen beweiſe dies. Niemand beitreite die 


Macht feiner Regierung, die doch, wenn auch in temperirter Form, bis 1847 
(ine abſolute geweſen ſei, während in derſchiedenen Provinzen verſchiedene 


G ſetzgebungen über Gemeinde-, Gewerbe-, Berg⸗ und Steuerweſen, ja ſogan 


über dis allgemeine Cidilrecht beſtanden hätten, und zum Theil noch beſtän⸗ 
den, Herr Bi d verspricht, dieſe beiden fo verſchjedenen Situationen zurächſt 
durch eine Vergleichung zwiſchen preußiſcher und franzöſiſcher Municipalgeſetz⸗ 
gebung hervortreten zu laſſen. } 
[Gegen vos Dctro:] erbebt ſich ven allen Seiten ein Sturm. Diele 
Bewegung ift eine natütliche Reaction gegen die Überitiebene Action der R⸗ 


8 Beh in ſtättiſchen Luxasbauten, welche die Wohnungen verthenerte, die 
t 


aͤdaſchen Unlonen erhohte und tretz allerem die Gemeinde Finanzen zer⸗ 
ruttete. Das „Weg mit dem Octroi!“ der Lyoner Arbeiter trifft merimürdig 
zuſammen mit eirer Die cuſſion über dieſes Thema, welche am 5. October in 
der volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft zu Paris unter Walewski's 
Vorſitze ſtoſund und den Blättern Gelegenheit giebt, die Sachs zu be 
ſrrecen. Uber den für Handel und Wandel vexatoriſchen und ſchädlichen 
Einfluß rieſer Steuer herrſchte in der volkewinthſchaftlichen Geſellſchaft nun 


Eine Stimme: ſobold es aber galt, für das Oc'roi eiwas Beſſ eres an die 


Stelle zu ſetzen, gingen die Meinungen weit aus einander. Nach Paſſi 
ſoll rie G meinde ſich ſell ſt genügen und zur fc hoch fliegen, als ihr der 
Gem indeäcel Flügel Leibe; Horn will das Octroi durch eine dircete Steuer 
(netzen, ein anderer Mitglied prach für eine Serie von Specialloxen für die 
einzelnen Berk fniſſe, wie Pflaſterſtever, Laternen u. ſ. w. Walews!; 
eiirtie gigen die Abichaffung des Octroi, weil dieſe die Leute vom Lande noch 
mehr in die Etätie luden würde, und weil die Abſckoffung des Octrei en 
gemiſch tes Syſtem herbeiföbren werde, wo allg meirere Steuern tür ſpeciell. 
Ausgaben herangezogen würter. Für die Lyoner Ocuo⸗Stü mer ſprach fid 
Newand aus. Die meinen Blätter aber kommen ſchlerlich dahin, doß fie 
adielwdnd ſagen, das Octroi ſei zwar eine übel de eumundete Steuer, 
aber es ſei doch beſſer als fein Ruf, und jedenfalls nicht allein an der Lyoner 
Arbeitsnoth ſchuld. 

[Vom Hofe) Der Kaiſer ſoll, fo heißt es, heute Abend dat 
Theätie du gymuase beſuchen. Mit feiner Gefundheit geht es wie: 
der bedeutend deſſer. Beſonders gut tollen ihm die drei- kis vierſtün 


digen P omenaden bekommen fein, die er tagtäglich in Biarritz auf Rai 


feiner Aerzte machte. Der Aufenthalt in Biarritz ſoll übrigens dieſes 
Jahr kein ſehr heiterer geweſen ſein. Der Zuſtand des Koiſers und die 
politiſche L ge verſcheuchten allen Frohſinn von dort. Dazu kam dann 
noch cin Unfall, welcher dem kaiſerlichen P. inzen paſſite und der ihm 
beinahe das Leben gekoſtet hätte. — Es ficht feſt, daß der Kaiſer einc 
große Reoue über die in Paris garniſonirenden Truppen abbalten wird. 

[Diplomatiſches. — Miniſterielles.] Herr Benedetti, 
franzöſiſcher Botſchafter in Berlin, der heute in Paris eingetroffen, 
wurde ſofort vom Marquis de Mouſtier, dem franzöſiſchen Miniſter des 
Aeußern, empfangen. Vorher batte Marquis de Mouſtier eine län⸗ 
gere Audienz beim Kaiſer in St. Cloud. — Fürſt Metternich hat 


einen Urlaub von vierzehn Tagen erhalten; derſelbe eilt nach Wien. — 


Herr v. Hübner if nach Rom auf feinen Poſſen abgereiſt. — Ob⸗ 
wobl bei einer Modification des Miniſteriums Marſchall Niel die ge⸗ 
gründeiſte Ausſicht haben fol, zum Kriegsminiſter ernannt zu werden, 
ſo machen ſich dech mannigfaltige Bedenken hierbei geltend; der Mar⸗ 
ſchall it wegen ſeines ſchroffen und ſtrengen Charakters in der Armee 
eben nicht populär, auch find feine Beziehungen zu dem Marſchall 
Mae Mahon nicht die beſten. Man hält es daher nicht für unmög: 
lich, daß bei dem Rücktritt des Marſchalls Randon einem Diviſions⸗ 
General provijoriih die Leitung des Kriegs⸗Miniſteriums übertra⸗ 
gen wird. 2 

[Berſchiedenes.] Der Zuſtand der Kaiſerin Charlotte hat, wie man 
von Mü amare erfährt, eine bedentliche Verſchlimmerung erlitten, mehrere 
Krankenwäster aus dem Irrendauſe in Trieſt ſollen nach Miramare beſchie⸗ 
Man beſtreitet dem Erfinder des neuen franzöſiſchen 
Gewehrs, Herrn Chaſſepot, ſein Eigenthumsrecht der Erfindung. Das 
Kegsminiſterium fol im Proceß mit ihm fein; es wollte ibn ler iſt Beam⸗ 
ter im Kriegsmisiſterium) mit einer Gratification von 100,000 Frs. abfinden, 
— In der Duellangelegenheit Duvernois und Sarcey hat beute das Ge: 
ide feinen Spruch geiban. Duvernois iſt zu 2 Monaten Gefängniß, die 
Herren Tonvielle und Alexander d. Girardin jeder zu 1 Monat, Charles 
Eemend und St. Balıy als Zeugen Sareſp's find jeder zu 100 Frs. Geld⸗ 
buße verurtheiſt worden. — Die Zahl der polniſchen Flüchtlinge in 
Paris ift jezt fo bedeutend, daß man fünf Tage zur Bezahluag der Subven⸗ 
tion gebraucht, welche ſie von der frau öſiſchen Regierung erhalten. Dieselbe 
wird olle Monate auf der Polizei⸗Präfectur, wo ſich die Fluͤchtlir ge in Per: 
fon einfinden müſſen, ausbezahlt. Den erſten Tag des Monats iſt die Reihe 
an den Damen, an den vier nächſten kommen die Männer: 


Belgien. 
Brüſſel, 22. October. [Der Kriegs⸗Miniſter. — Vom 


Schwurgericht.] Wie verlautet, hat Baron Chazal, der Kriegs⸗ 


Minifter, um feine Entlaſſung gebeten, und zwar angeblich aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten. Vielleicht iſt auch für feinen Entſchluß das Factum 


€ maßgebend geweſen, daß Herr Chazal ſich nicht Fräftig genug glaubt, 


um den bevorflehenden parlamentari hen Kämpfen betreſſs der Armee: 
Reorganisation die Spitze bieten zu können. — Unſere Gäſte, die aus⸗ 
wänigen Schützen, baben unſere Stadt etzt größtentheild verlaſſen, und 
ſchon it die öffentliche Aufmerkſamkeit durch einen ganz anderen Gegen⸗ 
land in Anſpruch genommen, und zwar durch die Schwurgerichtsver⸗ 


handlungen des des Meuchelmordes und der Mitwiſſenſchaft der Faͤlſchung 
angeklagten türkiſchen Excolonels Risk⸗Alleh. Maitre Lachaud, der be⸗ 


zühmte Defenſor der M dame Lafarge, figurirt als Vertheidiger in dem 

Preeiß, welcher unter den causes celèbres der Jetzizeit den erſten Rang 

behaupten du fte. \ (Fr. J.) 
Großbritannien. 

E. C. London, 23. October. [Ueber das Plebiscit in Be 
nedig!] äußert ſich die „Times“ wie folgt: 

„Unſere Einwände gegen eine unmittelbare Anrufung der Maſſen, wo es 
ſich um die höchſten nationalen Fragen handelt, gründen ſich auf ſtärkere Ars 
gumente als diejenigen find, die man gewohnlich gegen das bloße Stimmrecht 
ern man einen Mann aus Kent oder 
sılibire fragt, ob er lieber Franzoſe oder Engländer fein möchte, fo wird er 


Fb auf die Antwort nicht lange beſinnen; aber es giebt Fälle gemiſchter und 


zwierrächtiger Nationalität, wo der Wahl des Volkes, wenn fie ihm geſtattet 
rd, eine forgfältige Prüfung von Ueberlieferungen und Sympathien, 
f Sie Al aßung materieller und moraliſcher Intereſſen und der Tendenzen 

und commerciellen Verkehrs vorhergehen ſollte; und über feine 
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Unterſchiede ſolcher Art erwartet man, daß ein kaum don dem erbrüdenden 
i h Fremdherrſchaft befreiter Volks houfe der beſte 
Beurtheiler und Schiedsrichter aus dem Stegreif ſein fell? Wäre der Ver⸗ 
ſt ind und nicht die Lungenkraft der Einwobner von Savoyen und Nizza, von 
Mentone und Roccabrune im Jahre 1860 befragt, wäre die Enucheidung 
über ihr Geſchick einer, wenn auch auf breitefter Stummrechtsgrundlage er⸗ 
wäblten cor ſatuirenden Verſammlung anheimgegeben worden, jo bätte es viel⸗ 
leicht mehr als aller Gewandtheit des Senators Vietri bedurſt, um jene Pro⸗ 
vinzen zu einem Votum für die Annrctirung an das franzöſi che Kaiſerreich 
zu bringen. In Venetien konnte ein Plebiscitum nicht ſchaden, wenn auch 
nichts nützen. Ueber die Wünſche Venedigs und der Venerianer konnte es 
keinen Schatten eines Zweifels geben, und gerade aus dieſem Grunde ſind 
wir geneigt, das nichtsſagende und unerſprießliche Experiment zu tadeln.“ 

[Vom Hofe. — Parlamentariſches.] Der Prinz von 
Wales wird ſich, wie man vernimmt, zu Anfang November nach St. 
Petersburg begeben, um der Vermählung des Czarewilſch mit der Pıin: 
zeſſin Dagmar, feiner Schwägerin, beizuvohnen. — Lord Derby ſcheint 
auf die Verſtärkung des juriſtiſchen Elements im Oberhauſe bedacht zu 
ſein, indem er, wie verlautet, den Lord Juſtice Sir George Turner 
und deſſen neuen Collegen, den bisherigen Attorney General Sir Hugh 
Cairns, in die Pairie erheben wird. Lord Brougham und Lord 
Wensleydale ſind in Rückſicht auf ihr hohes Alter um Entbindung 
von den mühſamen Functionen eingekommen, welche ſie als richterliche 
Lords auszuüben haben. 5 

[Verſchiedenes.] Das preuß ſche Inſtructionsſchiff „Niobe“ ift von 
Plymouth geſtern nach Weſtindien ausgel ufen. — Dem Virnehmen nach üt 
der poeta auratus, Mr. Alfred Tennyion, dem Be'ſpule von Carlyle, 
Kingel. y, Ruskin, Sir Sim. Baker u. A. gefolgt und bat jih durch Ueber: 
ſencurg eines Beitrages an den Eyre Defence Fund für die Sache des 
Ex- Gouverneurs von Yımalca erkält. Die Geſammiſumme der Beiträge ſoll 
übrigens wach dem „Globe“, dem wr dieſe Notiz entnehmen, jetzt erit 4000 4 
und nicht, wie es bisher allgemein bieß, 12,000 % betragen. — Miß Cum⸗ 
mins, die Verſaſſerin des „Lımpligh er” und anderer Erzählungen, in in 
der amerikaniſchen Stadt Dorche ſter hach langer Krankheit geſtorben. 

Amerika. 

Newyork. 12. October. [Erlaß des Präſidenten] Der Pri- 
ident har den 29. Nevember zu einem nationalen Danktage dem 
ganzen Lande empſohlen. In dem desfalligen Erlaſſe werden unter 
den Segnungen des zurückgelegten Jahres aufgeführt: 

„Der Bürgerkrieg iſt nicht von Neuem au gebrochen. Fremde Inler⸗ 
vention bat aufgehört, Beſorgnuß zu erregen; die Rube im Innern hat Forts 
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ſchritte gemacht und der Geiſt der Verrönnlichkeit die Oberhand gewenney. 


Unfere Felder haben reiche Ernten getragen, der Berubau bat ſich reich lich 
gelohnt und wir durften unſer Bahn eg tief in das Jau eſe des Lintes aus: 
»bren, während unſere Schifffahrt in fremden Meeren ihren alles Umfang 
wiedergewonnen hat.“ 0 

Die Newvorter Einfuhr] während der erſten neun Monate tiefes 
Jabres er eichte den Weith von 101.488 38 Doll. Go d gegen 56 510,68 
Doll. ue dieſelbe Zeit im vorigen Jahle. Fracht und Zölle ſi d in der ge: 
annten Summe nickt mitgerechner; dieſe eingerechnet und in Papierwährung 
der wandelt, wurde fie ſich auf mehr als die doppelte Höhe fteiprin. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, den 26. October. [Tagesbericht.] a 

„ [Wahl zum deutſchen Parlament.] Bicelau hat zum 
deutſchen Parlament 2 Abgeordnete zu wäblen, zu welchem Zwecke dem 
Magiftiat aufg geben iſt, die Stadt in 2 moͤglechſt gleiche Wahlbezirke 
zu theilen. — Wie wir hören, it die Theilung von Nord nach Süd 
als die geeignetſte angenommen morden, wobei die Theilungelinie wie 
folgt läuft: Hundsfelder Chauſſee, Maithiaeſtraße, die lange Oderbrücke, 
Burgbaſtion, Schuhbrücke, Ruterplatz, Altküßerſtraße, Hummerei, 
Schweidnitzerſtraße, Neue Schweidnitzeiſtraße bis zur Kieinburger 
Chauſſee. e Kae wir > g 

l Prinz Heinrich] An einem der Nachmittage während des Aufe t⸗ 
holtes des kronprinih chen Paares be uchte ein Kamme-frau mit dem B in 
zen Heinrich einen Garten in der Nähe von Breslau. Peinz Heinrich (geb 
14. August 1862) zeigte daſelbſt in kindlicher Weiſe regen Wiſſenstrieb. Be 
einer bunten Gartenſeritze angel inge, fragte er den Gäriner: „Ach Du, wa: 
iſt denn das?“ — Eine Gartenſpritze. — „Spritze einmal.“ — Der klein, 
Prinz ſah vergnügt zu und ſchwang mehrmals darauf ſelbſt den Schwengel 
„Warum ſpritzt denn das, wenn man hier drückt?“ Der Girtner hatte dic) 
Frage wohl nicht erwartet und gab eine etwas unklare Antwort, Der Prinz 
tauchte in die Hände und rief: „Siebſt du, du we ßl's auch nicht!“ — Dar: 
auf kam er an ein Gebäude, aus dem große Faſſer mit Stricken auf einer 
Rollleiter herabg.lafjen wurden. „Wozu braucht ihe den häßlichen Etrid? 
Das geht ja mit den Händen viel bejler, ich rolle Alles mi den Händen“; 
tief der Prinz den Arbeitern zu. Dieſe thaten ihm denn auch den Gefallen 
und rollten ein Paar Faſſer mit den Händen herab. „Seht ihr, das, liebt 
ja viel beſſer aus; pfui! ven ſchmutzigen Strick müßt ihr ohne Handſchuhe 
gar nicht anfaſſen.“ — 

[Militäriſches.] In Rücksicht auf die bevorſtehende Neu: 
formation der Militärcontingente in den annectirten deutſchen Staaten 
find viele der nach der Demobiliſirung der preußſſchen Armee entbehr⸗ 
lich gewordenen Coilärzte als Aſſiſtenzärzte beibehalten, welche demnächſt 
den neuen Truppentheilen überwieſen werden. Am 18. Januar ſoll in 
Berlin die Weihe der Fahnen und Standarten für die neugebildeten 
Regimenter flattinden. Aehnlich wie bei der Fahnenweihe nach der 
Armeereorganiſation werden auch dies mal die verſchledenen Truppen⸗ 
körper, deren Fo mation bis dahin beendet iſt, bei dem feſtlichen Acte 
vertreten fein. Nach der Cabinetsordre vom 20. d. M., welche das 
Beibehalten der Feldachſelſtücke im kleinen inneren Dienſt der Offiziere 
und bei Felddienſtübungen gefattet, if angeordnet, daß alle Unregel⸗ 
mäßigkeiten des Anzuges 1, über welche während des Krieges hinweg⸗ 
geſehen wurde, fofort abzuſtellen find. Namentlich legen die Truppen, 
welche ſonſt Haarbüſche trugen, dieſeben wieder vorſchriftsmäßig an. 

+ In einigen Städten Schleſtens, die keine Garniſonen enthalten, befinden 
ſich zur Zeit noch Militärlazarethe, die jetzt aufgeloſt werden ſellen, in wel: 
chen aber noch eine große Anzahl verwundeter preußiſcher Soldaten verpflegt 
wird. Jaſofern es die Transportfähigkeit der Verwundeten geitaitet, ſollen 
dieſelben auf's Schleunigſte ihren betreffenden Girniſonslozarethen überwieſen 
werden. Ia Folge dieſer Verordnung kamen mit dem Perſonenzuge der Frei: 
burger Eſendahn geſtern Nachmittag 13 ſchwer verwundete preußiſche Solda⸗ 
ten aus Frankenſtein hier an, welche in dem in der Nähe des Bahabofes 
belegenen Gaſthofe „fur Stadt Brandenburg“ über Nacht verblieben. Vier 
Verwundete vom 7. Regiment waren mit demſelben Zuge von Frankenſtein 
abgegangen, jedoch von Königszelt aus nach ihrem Garnnonsoit wiegnitz be: 
fördert worden. Die verwundeten Soldaten mußten von Mangſchaften der 
bieſigen Garniſon aus den Coupe's geboben uno nach den Krankentransport⸗ 
Wagen get agen werden. Heute Vormittag wurden die Verwundeten vom 
Centralbahnhofe aus mit dem Perſonenzuge der Poſener Bahn nach ibren 
Gainiſonslazareihen beyördert, und kamen 9 Mann vom 37., 40 und 50, Ri: 
giment nach Poſen, 2 Mann vom 58. Regiment aber nach Glogau. g 


— [Communales.] Wegen des Allerheiligen⸗Feſtes findet fünf: [9 


tigen Donnerflag eine Plenarſitzeng der Stadtverordneten nicht ſtatt. 
Der Termin für die nächſte Verſammlung iſt auf künftigen Mittwoch, 
den 31. October, anberaumt. . 
[Bauliches und Beſitzveränderungen.] Zu den Nerebation?* 
bauten, welche in der neueſten Bei in bifiger Stadt ausgeführt wurden, 0% 
bört das auf der Albrechtsſtraße Nr. 13 neben der königlichen Bank belegene, 
dem Herrn Kaufmann S. Buka bisher gehörige Haus. Der Eigenthümer 
baͤtte gern auf den außerordentlich foliden Grundbau ein drittes Stockwerk 
auffegen laſſen, wenn nicht die Bauordnung — nach welchem Hauſer nicht 
hoher als ein Viertel über die Straßenbreite hinaus aufgeführt werden dürfen 
— dieſem Unternehmen hindernd entgegengeſtanden hätle. In Folge deſſen 
at der Baumeiſter zu den neueſten Pariser Bauzeichnungen zurüdg eifen und 
Ka der dritten Etage in der Front „Manſardenwohnungen. aufbauen müffen. 
Binnen San 5 u in der ni 5 du em 9 
iener verbunden mit Reſtauxation, eröffnet. 
755 . ten Tagen von Herrn Kaufmann S. Buka an 


in d 
eee riedrich Friedenthal käuflich überlaſſen. — 
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Oderſtraße Nr. 8 und Kupferſchmiedeſtraße Nr. 29 (fretſchmerhaus zu 
„Bıünen Bergel ), Verkäufer: Herr Particulier Carl Münch, Käufer: Herr 
Kteiſchmer J. G. Schütze. a 

— [Die Stadt⸗Bibliothel], auf welche das allgemeine Intereſſe 
durch den Beſuch des krol prinzlichen Paares auf's Neue bingelenkt iſt, bat 
ſeit ibrer Unterbricgung im neuen Star thauſe viele werthvolle Vereicherun⸗ 
gen erhalten, zu denen insbeſondere die Neigedauer'ſche Bü he fimmlung 
gehört. Wenn ſchon die Einreibung der neuen Acqu ſitionen den Abſchluß 
dindert, fo geſtaltet ſich derſelbe um jo ſchwieriger, als die Aufnahme des 
ſtaͤdtiſchen Archivs noch ümfoſſerde Arbeiten verurſacht. Indeſſen iſt die Re⸗ 
aulirung weit genug vorgeſchruten, daß die ſeltenen Bücher und Urkunden⸗ 
Sammlungen ſeitens der gel heten Welt fleißig benutzt werden kennen. 

IDas zoo logiſche Muſeumj rer hieſigen U iverſt ar hat neuerdings 
wiederum eine töljt beabtensm rihe Bereicherung erfahren durch gütige Zu: 
ſendungen des Conſuls Herrn Schiller in Indien, det bereits bei feinen frü⸗ 
heren Reiſen in Australien dem Muſeum mehrfach werthvolle Zuwendungen 
gemacht hat. Die Sendung beſteht zum größten Thel aus ſeltenen Repti⸗ 
lien, von denen ganz beſonders der Rieſenfroſch (ana tigriva) zu erwäonen 
iſt, der ausgeſtreckt eine Linge von zwei Fuß beſitzt und den das Muſeum 
noch nicht beſaß; von den giftigen Schlangen finden wir die reisend maigrün 
gefärbte Botrops viridis, bon den nicht giftigen zeichnen ſich einige durch ihre 
bedeutende Große aus. 

l(Fleiſchtransport.] Seitens des Polizei⸗Präſidſums iſt die Vers 
waltung des ſtädtiſchen Schlackthofes veranlaßt worden, für die Folge darauf 
zu halten, daß kein mit Fleiſch beladener Wagen und keine mit dergl gefüllte 
Mulde vom Schlachthofe aus durch die Stadt tansportirt werde, wenn nicht 
zuvor das Fleiſch vollſtandig überdeckt worden iſt. — Die Vorl de 
der hieſigen drei Fleiſcher⸗Innungen deranlaſſen nun die Innungs enoſſen 
zur ſtrengſten Befolgung der poltzelichen, ſebr zeitgemäßen Verordnung. 

11. B. [Viertes Abonnements⸗Concert der Theater⸗Capelle! 
Je wei er de Saſſon vorrückt, deſto beſuchter werden die Donnerstag Concerte 
der Theater⸗Capelle. Dieſelde bat ſich auch durch das g irg: Bınaramm 
wieder von Neuem die bollite Berechtigung erworben, die mö lich le Berüd: 
ſichtigung vom Publikum zu verlangen. Das qu. Piogramm entnielt von 
der erſten bis laßten Nummer nur Gutes, jo dof wir es j br bedauert ba⸗ 
ben, gendihigt geweſen zu fein, einzelne, wenn auch wenige Pen, berſaum n 
zu müſſen. So weit wir anweſend waren, eniſprach die Ex cuten in jeder 
Weiſe der Auswadl und leß in kemer Weiſe etwas zu wuaſſden übrig. — 
Zu unſerer Genug buung ld nen wir auch berübren, daß der größte Theil 
des anweſenden H irenpublikums zu Gunten der Ho flicht it und des guten 
Tons ouch ohne das an es genellt, Verlangen auf das Tabakcau hen veiz tet 
hat. Mic empiehlen daſes zur Nudad tung. Zwar jap Referent noch in 
der Nähe einer Cigarre, die dur ur mema deutlich beka dete, deß Nie 
eutwet er ſchl ſiſchen Gefi den ennproſſen oder in ein enen Foyigejägen ver dem 
Feuſter gezogen worden iſt. Nan, das iſt paid liches Mm, 

— bbs [Ein Speicher.] Auf den chemati en Pate“ chen und Tictz⸗⸗ 
ſchen Gruntjinden, Bülgerwerder N. 32, , 1, bar ſih im Laufe Dies 
Sommers ein Spe cher im Robbau eideben, weicher mit Medt ein Prachtbau 
genannt werden Linn. Das Gebaude, dir et am Uur fer Oder, bat eine 
W öſſerfe ut ton AO ung eine Tiere don 50; «8 besteht aus einem Souter⸗ 
rain und 5 Stockwerken, Lon denen de Pa hrie⸗Eiage eine Höße von II”, 
die ande en eue Hohe don 9° babeg. Der Waſſerdau iſt auf Not ges plagen 
und rubt auf einer 6“ breiten Ju damen nrung weite his über die Uf tuche 
aus Stein aufgeſü nt iſt. Der Bau, weicher Anfang Marz o⸗gon nen bat und 
ununterbrochen ſorigeſezt worden iſt, wire geleitet von den sırren Diaurers 
meiſter Schleſinger und Z mmeimeiner Mielſch und iſt fo wen vorge⸗ 
ſchruten, daß morgen der Heb ſchmaus ſtaufinden ſoll. Der Speicher, welcder 
bes Neuf abr fertig ſein ſell, bedeckt einen Fchenirhalt von 1000 Faß 
und but außendem noch einen Hofraum don 40,00 %% Fuß, fo daß er ſelne m 
Zwecke: dem Ulebelſtan e abzubelſen, weiber der hieſigen »aufm in daft durch 
den Verluſt der Lu erraume in dem bieſigen ıbemalrgen Siedrrrigebaude en⸗ 
machten it, nach Möguchkeit entſpirchen wird Es it auch für die miöht: 
md lich ſte Big iemlichteii de Vertehrs zu Wöſſe und zu Li de geſorgt in⸗ 
dem Cine u o Auslabrt ron der La eue aualegt und die Oder tu ch N. 
dämmen in einen selben Ziſt ind gef get, daß die Ihrem Schiffe aut 
b.i niedrigem Waſſer an das Gebäude heran fabren und an zwe Siellen ire 
Eins und Ausladung beweı fit. gen können. Sobald der in ere Ausbau vol⸗ 
lendet iſt, ſoll in dieſes Gebaͤude der Leinſamen-Markt vere,t werden, 
welcher bis jetzt in dem Si derei⸗Gebäude absehlien worden in. 

J. R. [Gericht . Laut Auſchlag des löni, 1. Stad ger chis wild 

Sbef fette achte und letzte Duspiirt ev Schwürde⸗ 
"its. e jode in der Zeit vom 19. November bis zum I. Dereniber ang tem 

J. R. [Verſchiedenes.] Ger Vo mittag üb rgah ein mu der Frei⸗ 
zurger Bahn angek mmener Reſerviſt vom 6. Jager⸗Batalon ki em bm 
ie ne Dienite anbietenden Menſchen, der jeroch kin Dien mann war, eine 
uiſte zum Tragen. Dieſer ſollte, wahreno der Res tviſt genditat war, am 
Sulvatorplag in ein Haus Linzut teten, tor der Ahüre auf ihn waren, zog 
is aber dor, mit einem Spießgeſell n ſammt der Kiſte dus Weite zu luchen. 
Der E genthümer derſelden war bei ſeiner gleich darauf erfolgenden Rllakehr 
nicht wenig erſchroden, erfuhr aber ſefort duch einen Dreſchken kutſcher, in 
welcher Rchiung die Strolche ſich entfernt hatten und fuhr ihnen un in ders 
ſelden bis Gabitz nach. Dort machte er von dem Vorfälle dem Ortsſchulzen 
Anzeige und mit dieſem gemcinſchaf lich gel ing es ihm, die Diebe zu beireffen, 
is fie eben auf freiem Felde die Kiste erbrochen hatten und im Bear ffe waren, 
ih in ihren Inhalt zu theilen. Es erfolgte ſofort deren Verhaftung und find 
in ihnen bereits beſttafte Perſonen eikarnt worden. — Bei einer auf dem 
Tauenzienplatze wohnenden, wegen ihrer Wohlthitegkeit gegen die verwundeten 
Krieger bekannten Dame ſand ſich vorgeſtern Nachmittag ein Manz ein mit 
der Bitte um eine Unterſtützung an Wü ſche, die ihm auch gewährt wurde. 
Bei einbrechender Dunkelheit erſchien derſelbe Menſch zum zweiten Male in 
der Wohnung der Dame und wiederholte dieſelbe Bitte, jedoch in einem mehr 
drohenden als bittenden Tone, liaß ſich auch durch die mehrmalige Verſiche⸗ 
rung, daß nichts mehr zum Vertheilen vorhanden ſei, durchaus nicht anpeilen, 
ſondern wurde nur um fo ungeſtümer. Dabei batte er, um die Dame, 
aus deren Benehmen er wohl erſehen haben mochte, daß ſie ganz allein ſei, 
am Schließen zu verhindern, den Fuß zwiſchen die Schwelle und die 
Entreethüre geſetzt. Was blieb der Dame übrig, als ihm nochmals zu 
geben, um nur den Frechen loszuwerden. Es bat ſich herausgeſtellt, daß 
dieſer Menſch daſſelbe Mandver an verſchiedenen Orten gemacht und ein ent⸗ 
laſſener Bedienter ſein ſoll. 

„bb. In der Oder bei Regnitz, Ke. Neumarkt, it ein Stör von 
Fiſchern gefangen worden. Derſelbe ıjt von dem Fiſchwaarenbändlex C. G. 
Lehmann gekauft worden und befindet ſich in der ſckwarzen Oble am Militärs 
Kirchhoſe. Der Fiſch hat eine Länge von ca. 5 Ellen und wiegt 5 bis 600 
Pfd. — Von morgen ab wird der Fiſch gegen einen mäßigen Preis an dem 
1 un Schau ir werden. Die Hälfte des Ertrag s iſt der 
„Invaliden⸗Stiftung“ zugedacht. 

Im 25. Oct. ſind poltzeilich angemeldet worden als an der Cholet a 
erkrankt 2, als daran geſterben 2 und a- geneſen 4 Perſonen. 


E. Hirſchbera, 21. Oeibr. [Wald drand. — Patxiotiſche Seite] 
Gedern am a wurde am zehten Boberufer, der „Sat ler ſchlucht“, ein 
Walt brand bemerkt, der kaſch um ſich griff und eiſt heute nach vielen Ans 
ſtrengungen am weiteren Vocdringen verdindert werden konnte. — Viele Ge⸗ 
meisden der Umgegend nebmen. jeıt Kurzem Veranloſſung, den zuräckg kehrten 
Kriegern ihrer Otiſchaften zu Ehren, miluäriſche Feſtlichkeiten zu verannalien. 
Unter anderen fand auch geſtern in Langenau eine ſolche ftatt, bei welcker es 
boch berging, mäbrend in Heriſchdorf Vorbereitungen getreffen werden, Aehn⸗ 
liches nächſten Sontag ins Werk zu ſezen. Die Haup feſtlichleit wird auf 
dem Herrn Roſemann gehörigen und jetzt ſchr beliebten „Scholzenterge“ 
natifioden, An demielben Tage wird aber Läha ſich vornehmlich auszeichnen, 
mot, lot, die beimgelehrten Sieger mit militäriihen Ehen zu eınem F ſtmahle 
geleitet, vo her dieſelben aber ſämmilich bei der Taufe eines neugeborenen 
Kindes eines auf dem Felle der Ehre gebliebenen Rimeraden als Taufzeu⸗ 
en ſung ren weiden. Die Stadt Läbn, reſp. der Mugiſtrat, wird die Koſten 
des ſolennen „Gevattereſſens“ übernehmen und die Stadt ſeloſt zur Verherr⸗ 
lichung dieſes Tages der Freude und Dankbarkeit fest ich geſchmückt fen. — 
Der friſche conſequente Onmind brachte uns geſtern 8, heute 2 Grad Kälte. 
Gleichwol] baftet das zuſammenſchrumpfende Laub feſt an den Bäumen und 
fällt nur ſpärlich ab. 


& Schweidnitz, 24. October, [Von Kirche und Schule.] Durch den 
Tod des Herrn Senior Fritze iſt eine der vier Seelſorger⸗Ste en an unſe⸗ 
rer Friedenskirche erlerigt worden. Wie es ſcheint, daiſten zwei neue Geiſt⸗ 
lihe angeſtellt werden, da dei der großen Ausdehnung der Kirchengemeinde 
ein Bedürfniß bierſür entſchieden vorliegt. — Der verſtorbene Senior Herr 
Fiitze hat über 30 Jahre in hieſiger Gemeinde ſegensreich gewirkt. — Bis 
ſetzt iſt noch kein Beſchluß hinſichtlich der etwaigen Beſetzung der erledigten 
Rectorſtelle an der evangeliſchen Stadiſchule gefaßt worden. Man ſcheint der 
Anſicht zuneigen zu wollen, daß es zweckmäßſg ſei, nach dem Vorgnge ans 

„Foriſetzung in der Beilage.) e 


Mit einer Beilage. 5 a 


1 


201 
Beilage zu Nr. 502 der Breslauer Zeitung. Sonnabend den 27. October 1866. 


(aus Gleiwitz) unter allgemeinem Beifall vorgetragen wurden. Erſt ſpät] Theaters auf. Der zweite Vorſitzende, Herr Dr. Eger, machte die Mitglieder 
trennten ſich die Feſttbeilnehmer in der heiterſten Stimmung, und voll des] auf die am Montag, 29. d. M., vorzunehmenden Wahlen der Vereinsxeprä⸗ 
Lobes über die ausgezeichnete Bewirthung, mit welcher Hert Knopf auch das ſentanten und auf die Wichtigkeit dieſer Wahlen für Gedeihen und Geſtal⸗ 
Seinige zur Erhöhung des Feſtes beigetragen hatte. — Künftigen Sonntag | tung des Vereins, wie für Berückſichtigung der Wünſche der Mitglieder aufs 
veranjtaltet der hieſige Geſangverein in dem neuen Vereinslocale (Knopfs] merkſam und forderte fie auf, ſich zahlreich durch Entnahme der Wahlzettel 
Hotel) für dieſen Winker die erſte muſikaliſch⸗theatraliſche Abend⸗Unterhaltung. und Abgabe (bald oder am Montag) daran zu betheiligen. Herr Referendar 
(Notizen aus der Provinz.) * Bunzlau. Wie unſer „Cour.“ mel: N 1 einige das Vereins⸗ und das Hausſuchungsxecht betreffende 
det, wurden am 18. d. R. an 50 Familien der zum Heere eingezogen gewe⸗ gen. — FE BER IE 
ſenen Wehrmänner und Reſerviſten biefiger Stadt eine außerordentliche Unter: 3 Oels, 25. Oct. [Vorſchußvereine von Oels und Bern ſtadt.] 
ſtützung von 77 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. durch „das Comite zur Unterſtätzung] Der hieſige Vorſchußverein hatte im rorigen Quartal an Vorſchüſſen aus⸗ 
der qu. Familien und zur Nite der Verwundeten“ verabreicht. Dieſe Fami⸗ ſtehen 16,496 Thlr., davon vereinnahmt an rückgezahlten 13,093 Thlr. Die 
ien erhielten während der Monate Juni, Inli, August, September und October Guthaben der Mitglieder betrugen 448 Thlr., die Spareinlagen von ſolchen 
laufende und in dringenden Fällen auch extraordinäre a ele daß] 3562 Thlr., von Nichtmitgliedern 2649 Thlr., worauf zurückgezahlt worden 
das Comite die hierzu geſammelten 222 Thlr, 18 Sgr. 6 Bf. nun vollſtändig] reſp. 1878 Thlr. und 883 Thlr. — Bei dem Vorſchußvereine der Nachbar⸗ 
verwendet hat. Außerdem empfingen dieſelben bis jetzt die ge etzliche Kreis: ſtadt Bernſtadt wurden in eben dem Vierteljahre 50,801 Thlr. Vorſchüſſe 
Unterftägung im Belange von 361 Thlr. 15 Sgr. h Pf. und beläuft ih da⸗ ausgegeben, 51,902 Thlr. dergleichen zurückgezahlt. Monatsbeiträge zu Gut⸗ 
oldenes Ehejubilaum und bereitete ihnen der Rittergutsbeſiger, Herr von her der ganze verwendete Betrag, ohne die Naturalien, bear auf 584 Thlr. haben waren 1525 Thlr., rückgezahlt wurden 121 Thlr. Guthaben, Spar⸗ 
dikowsky⸗Biedau auf Pohlsdorf, nach der kirchlichen Feier ein fhönes | 1 Sgr. . . einlagen und fremd Capitalien waren 6290 Thlr., deren rückgezahlt wurden 
Feſt in feinem Haufe, an welchem die 6 Kinder, ſowie 14 Enkelkinder und an⸗ + Brieg. Unſer „Oderblatt“ erzählt: Als der Kronprinz bei ſeiner S823 Thlr. Einen bedeutenden Zuwachs zum Actiencapital bilden 1038 
dere Feſtgenoſſen Theil nahmen. jüngſten Durchreiſe auf dem Perron des Bahnhofes einen Invaliden be⸗] Thlr. vereinnahmte Zinſen. Dies ermöglichte die Abſtoßung eines Theils der 
; ee er ihn zu ſich und befragte ihn über die Art feiner Verwundung | fremden Capitalien. 
dt. Glatz, 25. Octbr. [Convent. — Kreis⸗Synode. — General: 


Fortſetzung.) 5 
derer Städte, die Rectorſtelle ganz * — zu laſſen und die damit verbun⸗ 
denen Functionen Hauptlehrern zu überw iſen. Die erweiterte Handwerker⸗ 
ortbildungsſchule hat ihren Curſus begonnen. Als neuer Lehrgegenſtand iſt 
hyſik hinzugetreten. 


5 Canth, 25. Octbr. [Schul⸗ und Thurůgm bau. — Goldene Hoch⸗ 
zeit] In dem benachbarten Fürſtenau it im September der Bau eines 
neuen Schulhauses begonnen worden, veranſchlagt zu 3180 Thlr. Er iſt be 
reits ſo weit gefördert, daß am zweiten Stockwerk gearbeitet wird, und ſoll der 
Bau vor Eintritt des Winters noch unter Dach kommen. Der Thurmbau 
bei dem e dangeliſchen Bethauſe daſelbſt ſchreitet nur langſam vor ſich, da beim 
Grundgraben keine feſte Erdſchicht gefunden wurde und man über 20 Fuß 
tief den Grund erſt legen konnte; daher iſt das Mauerwerk noch nicht aus 
der Erde heraus und große Maſſen Steine ſind bereits zu demſelben verwen⸗ 
det worden. Der Thurmbau iſt auf 3000 Thlr. veranſchlagt. — Die Aus: 
zügler Richter ſchen Eheleute zu Pohlsdorf feierten vor einigen Tagen ihr 


nd über feine Verbältniffe. Auf des Mannes Klage über Armuth und — . 
0 et ſich der Kronprinz an die . Vertreter des Magiſtrats _ * Schweidnitz, 24. Oetbr. [Der Gew 3 bat geſtern ſeine 
und empfabl den Invali en nachdrücklichſt ihrer Hilfe und Jauche Die erſte Sitzung in dieſem Halbjahr gehalten. Hr. Gewerbeſchul⸗Director Wer⸗ 
Vertreter der Stadt haben ſich denn auch beeilt, dem hohen Wunſche nach u: nicke ſprach über das asrodynamiſche Paradoxon und die vielfachen Anwen⸗ 
kommen und in der letzten Verſammlung ein nicht unbedeutendes Geldge⸗ dungen dieſes Princips in der Technik und den Gewerben. Sein Vortrag 
ſchenk für den Invaliden beftimmt. wurde durch Zeichnungen und Apparate veranſchaulicht. Hr. Hoffmann 
— wasch das . Zink mit 5 Fee — zu 

2 = erſehen, mit und machte auf das von einer kalifornischen Kiefer herrührende 
Vo rträge und Vereine. SE a Hr. Alben Ft a Benzin in 775 nt zu 15 5 1 

— l. Breslau, 25. Oct. [Lebrer⸗ 0 7 itz des Nachdem Hr. Uhrmacher Fiedler einige kleine, von ihm jelbft gefertigte 
Stadtſchulen⸗Inſpectors Herrn Propß S ee 2. 2 FH Clektriſirmaſchinen, die 15 durch recht gute Wirkungen auszeichneten, vorge⸗ 
mung des Kirchen⸗Inſpectors Herrn Conſſſtorialrath Heinrich, ſowie mehrerer | zeigt hatte, unterbielt Hr. Kopiſch sen. die Anweſenden durch eine niedliche 
Geiſtlichen, als Reviſoren der ſtädtiſchen Schulen, wurde geſtern Abend die Spielerei aus dem Gebiete der Pyrotechnik. 


merkte, rief 
Lehrer⸗Conferenz] Der Convent der Geiſtlichen und Candidaten der 
Dibceſe Glatz⸗Münſterberg wurde am 17. d. M., früh 9 Uhr, mit Gottesdienſt 
eröffnet, bei welchem Paſtor Sikora aus Straußeney die ge Paſtor 
Seifert aus Habelſchwerdt die Predigt, Paſtor Alers aus Neurode die 
Beichtrede hielten. Der gemeinſchaftliche Genuß des heil. Abendmahls, ver⸗ 


aſtor Büttner aus Camenz verwalteten Altar, und Kanzeldienſt. Hieran 
reihte ſich unmittelbar die Synode mit Geſang und Gebet, eröffnet durch eine 
beredte Anſprache des Superintendenten an die verſammelten Geiſtlichen und 
Deputitten. Die erſte von dem königlichen Conſiſtorium geſtellte Propoſition 
war von Paſtor Pruſſe in Reichenſtein, die zweite von Paſtor Schönwald 
in Olbersdorf bearbeitet worden. Nach Erledigung der Synodal⸗Kaſſen⸗An⸗ 
n erfolgte der Schluß gleichfalls mit Geſang und Gebet. — Den 
9. d. M. folgte die diesjährige General⸗Lehrer⸗Con ferenz der Diöceſe, welcher 
die Mehrzahl der Geistlichen, ſowie ſämmtliche Lehrer beiwohnten. Nach Ge 
ſang und Gebet hob der hochverehrte Präſes in einzelnen, ergreifenden Mo⸗ 
menten im Ruckblick auf die jungſt vergangene Kriegsperiode die Segensfrüchte 
hervor, welche der Schule auch aus dieſer Saat cuwachſen und namentlich in 
opferfreudigem Danke und nie ermüdender Berufstreue gipfeln ſollen. Die 
innern Schul verhältniſſe anlangend, jo find 23 ordentliche Lehrer und 2 Hilfs⸗ 0 28 : 
lehrer angeſtellt. Die Kinderzahl beträgt 1336, worunter 59 kathol. 72 jüe Frl. Sturm bei XIII, 4, Fil. Herrmann bei XXVIII, 3, Frl. Klippel] Einfach deshalb: Es war Jeder, bis hinab zum Hilfswärter, mit Herz 
diſche, 3 altlu her. Kinder und 1 diſſident. Kind ſich befinden. Im Laufe des] bei La 
Jahres iſt die Gründung einer neuen Schule in Schlegel, Parochie Neu⸗ 
rode, erolgt. Das von der königlichen Regierung geſtellte Thema hatten die 
Lebrer Schmidt in Glatz und Hentſchel in Münſterberg mit anerkennens⸗ 
werther Gründlichkeit bearbeitet. Orgelvorträge hielten die Cantoren Riedi⸗ 
ger, Pruſchinsky und Liechtenfeldt. Aus der Kreis⸗Unterſtützungskaſſe 
onnten wiederum 9 Thlr. an arme Lehrerwittwen überwieſen werden. chrer 
Sturm erhielt auch hier beinahe ſämmtliche Stimmen. Nachdem die Con⸗ 
ferenz mit Geſang und Gebet beſchloſſen, vereinigte ein Mittagsmahl Lehrer 
und Geistliche, bei welchem dem theuren Ephorus die vielſeitigſten Zeichen 
innigſter Verehrung entgegengetragen wurden, auch eine reiche Sammlung 
für eine unglückliche Lehrer wiltwe ein ſchönes Zeugniß von jenem Geiſte dar⸗ 
legte, welcher Reviſoren und Lehrer bislang eng verknüpft. 


„ Woblau, 24. Oeibr. [Kirchen⸗ und Schulen ⸗Viſitation.] 
Geſtern Abend ſchied Herr General⸗Superintendent Dr. Erdmann aus un: 
ſerer Mitte, in welcher er ſich ſeit dem 17. P. M. befunden hatte. Am 18. 
wurde Pastor prim. Krebs als Superintendent der Didcefe Wohlau von 
ihm feierlichſt eingeführt. Nach beendetem Gottesdienſte bielt der Herr Gene: 
ral⸗Superintendent an die im Schulhauſe verſammelten Lehrer eine väterlich 
aufmunternde und ermahnende Anſprache, wofür der gebührende Dank abge⸗ 


ab nach deren feierlicher Eröffnung eine Weberficht der feit der letzten Con: Sprechsaal. 


Veränderungen. Durch Verlegung nach G i i ; ◻œ⁵ Oberſchleſien, 24. Oct. Wer wollte oder vermochte es zu leugnen, 
Armenbaus-Schule eingegangen; * N ee K Ruß daß in der zur Zeit hinter uns liegenden berchet die ſchleſiſchen Eiſen⸗ 
im Marſtall Klaſſe 2 und 3, bei Schule XXIX Klaſſe 4: es ſtarben: die bahnen, und unter dieſen vor allen die Oberſchleſiſche, eine erſtaunliche 
emerit. Hauptlehrer Gerſtmann und Lindner, der Haurt ehrer Klemens, | Leiltungs;äbigkeit entwickelt und bewieſen haben, namentlich durch das raſche 
die Lehrerinnen Frl. v. Berger, Frl. Klein, Frl. Richter, die Schulvor⸗] Jneinandergreifen der jo verſchiedenartig geſtalteten Bahnverwaltungen, die 
ſteher Kaufmann Wortbmann und Particulier Pfeiffer, die Schulvor⸗ theils militäriſcher, theils privater Natur, ſowohl für den Militär⸗ erfonene 
am Kriege betheiligt waren als Militär⸗Effecten⸗ und Proviant⸗Verkehr auch den kühnſten Anforde⸗ 
1 5 


Xs nach XXIII, 2, Frl. Günther von X. 2 nach X. 1, Frau Piltz von.. Wie die Anforderungen der Militär⸗Adminiſtration ſorgſamſt mit den Ver⸗ 
XIII, 4 nach X, 2, Frau Ottmann von XI, 2 unc X, 1. 51 B Fe don tretern derſelben erwogen wurden, fo wurde auch die Ausführung mit ihnen 


q N ad N? n, auch 
Schul u⸗Juſpector erſtatteten Bericht über den Stand des evangeliſchen Ele⸗ von den bei dem Güterverkehr Meiſtbetheiligten einige Perſonen zu ſolchen 


eh Kira 3 a graben eng ein wird 2 
Er ie biesiähri Kann der 5 „eine iſolirte Stellung einnehmen müſſen, zu der nur in ſchriftlichen 
eingereichten Verhandlungen über die — — Wenn Alm trägen im gewöhnlichen Geſchäftslaufe iu gelangen 8 a 
Inſpectors unſerer Durchsicht unterworfen und dazu zu bemerken, daß wir] N., Der aus der Aabl der ihrer Pflicht ich bewußten Actionäre beigegebene 
eugung gewonnen haben, wie der Schulen⸗In⸗ Verwaltungs⸗Rath kann ſtatutenmäßig nicht anders handeln, als es zur 
tattet und die Lehrer ſich fernerer Gewogenheit und Fürbitte empfahlen. — ſpector die Berichte der Neviſoren mit der genaueſten Sorgfalt durchgegangen] Zeit geſchieht. Wunsche, die aus dem Handelsſtande berlautbaren, meiſt 
ac abgebaltenem Convent der Geiſtlichen wurde auf biefigem Raldhausſaale und jede einzelne Ausstellung, die den Schulen gemacht wurde, berüdhchtigt | TU? Tarifirungen betreffend, N ee 
dinirt —.— es auch an den üblichen Toaſten nicht fehlte. Freitag und hat. Gleichzeitig haben wir aber auch durch denſelben erfahren, wie . Regierung, von dieſer an das Minifterium und von dieſem an die 
Sonnabend wurde die Stadtſchule, Montag und Dinstag aber wurden die wie in früheren Jahren, auch im abgelaufenen Schuljahre der Magſiſtral][königliche Directiom zur Aeußerung. Werden fie bier zu gen 
Aunpſchulen rebidirt und in einem befriedigenden Zuſtande befunden. — durch Vermehrung der Schulen und Lehrer zur Vervollkommnung des jtäbti- und der minifteriellen Genehmigung unterbreitet, jo nehmen fie denſelben Weg 
* den er veranlaßte Herr General⸗Superintendent einen Abend: ſchen 1 gen Opfer war abs Free . . ud ie Fehlschlag ee ne 8 en fun 
ottesdienſt, in welchem er eine eben ſo gediegene als erbauliche Predigt üb ume der Stadt wird indeß die Vermehrung der Schulen und der an ihnen i f 4 tn a 
Ch. 6, 10—17 hielt, welche auf di ſehr 10 engen Be tief tätigen Kräfte auch für die Zukunft noch ein Gegenſtand unausgeſetzter Ob⸗ e Hellcat anf verſchmerzt fein, hätten die Verkehr⸗ 
ergreifenden Eindruck machte. Sonntag den 21. war Kirchen⸗Viſitation, bei ſorge für den Magiſtrat bleiben müſſen. Die zn der Rebiforen 4 N freilich odnedies 2 ee en . 
sprediat ei ; i i it j i ollendung, i 8 
na a0 die a a ai ber e chat am — — 3 — We 10 Versa e . find. Höhere Dividenden würden der Entwickelung des Ciienbahnnepes ger 
— pin — — r er Gemeinde wahr zum abre mehr entſpricht. Sehr angenehm iſt es uns, daß die Revisoren im dient, ſie Er das Privatcapital für neue und nothwendige Unternehmun⸗ 
— —— tar de find, den Fleiß aller Lehrer mit ganz geringer Ausnahme zu loben gen e en haben. ? a e 
5 = 12 en i Aer Sure 5 und die Frucht ibrer Wirkſamkeit zu Ar auch ihrem Leben das beſte Unterühen ft 8 neee des Ae erg ee en 
end gegen r verſchied na ngerem Leiden unſer Bürgermeiſter, Vo: f er Bezüglich der einzelnen Discipli 5 g finden? — rend da niſterium das e Intereſſe für 
ge _. — 5 0 1 nein r Auguſ Mende C Rue Ritter und rühmlichite Yeugniß zu geben 5 N töctplinen be 5 a d e Aa 5 an an bie mas Sof 
s rothen Adlerordens 4. Klaſſe, Herr Augu ende, im Alter von 9 ; den Schülern zu lernen a g ethätigen die Geſellſchafts⸗Vorſtände dies nicht, verfolgen gegentheils namen! 
beinahe 66 Jahren. Durch Beſchluß der Stadtberordneten⸗Verſammlung vom e Zabel die en im Memoriren, das eh Wie Weichen⸗An lagen mit höchſten Unterhaltungskoſten und Rangir⸗Ge⸗ 
8 3 in ſein en — 5 Berufen, 2 ber G 5 derholen.“ 1 — 155 n e rg bie Eh den 1 0 arifirun⸗ 
jährigen Amtirung mit unermüdlichem Eifer und bei jeglicher Gelegenheit en : von der k. Regier „gen ſind; ſelbſt da bürden ſie die vollen Unterhaltkoſten auf, wo fie zu eigenem 
die Intereſſen unſerer Stadt gefördert und gewahrt, Air 120 unferes „ „ .. 2 A Bortbeil agazine an den Weichen⸗Anlagen haben. SR nn 
tte$ nach beſten Kräften geſorgt und gejtrebt und durch ſeine unerſchütterliche erteilt. geeignet, die Zwecke der letzteren überhaupt au für: Dieſe Differenz erinnert an eine andere, daſſelde Ministerium treffend. 
Pflichttreue das Vertrauen feiner Mitbürger in jo vollem Maße ſich erwor- dern?“ Referent Herr Lehrer Dürr 1. führte aus: Zwack der Erziehung], Wahrend der Eifer ber Beamten in den königlichen Hütten Ober⸗ 
en, daß am 21. März 1864 ſeine Wiederwahl auf fernere 12 Jahre faſt | ift die Heranbildung einer gefunden Seele in geſundem Körper. Da jene ſchleſiens in Tantieme⸗Bezügen einen Sporn hat, hat dies Princip, unge⸗ 
Einitimmig von der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen wurde. Seiner nicht ohne dieſen befteben kann, dat die Schule auch die leibliche Ausbildung achtet es dort ſeit Jahren von den beſten Erfolgen gekrönt iſt, bei den 
| mſicht verdanken wir, daß nach dem großen Brande vom 18. Juni 1859, ver Schüler zu übernehmen. Dies it um ſo mehr nothwendig, als die Schule Eiſenbahn⸗Unternehmen noch immer nicht Anwendung gefunden. 
durch welchen 34 Wohnhäuſer eingeäſchert wurden, die Neubauten bald be⸗ durch Ueberfüllung der Klaſſen, ungeſunde Luft in denſelben, mangelhafte] Wenn nun auch das Miniſterium für Beibehaltung des gemiſchten Spſtem 
5 — gr io, here See Am ar cler je 2 1 — Subſellien zc. leicht den Körper bei 5 5 15 die ftrengung gefähr⸗ in, gr c. nun en — Be hat, jo find doch da⸗ 
ren Ort eine beſondere Zierde ſind. Unſere herrlichen Promenaden⸗An⸗ det. It iſt vi iſtesthätigkeit auch für di it] mit ni orſchläge für beſſere Nutzung der Bahnen abgewieſen. 
lagen haben wir ebenfalls ſeinem raſtloſen Streben zu verdanken und die 1 nö 1 den n Maschinen Eine zweckentſprechendere Wirthſchaft iſt zum dringenden Gebot geworden. 
ehe geſicherte Anlage des Rechten Oder ⸗Ufer⸗ Bahnhofes an der] zugefallen. Daher thut Körperſtählung durch das Turnen Noth! Auf de Bei dem Vorſchlage, die Meiftbetheilinten am Verkehr zur Berathung in 
Meite unſerer Stadt, nabe am Rettungsthore iſt als fein Lieblings: Lande wird das Turnen Leichtigkeit des Körpers und Gewandtheit für An⸗ Verwaltungsnormen heranzuziehen, richtet ſich auch unſer Augenmerk auf 
zn bon ir mit allen Kräften erſtrebt worden. Dieſe und noch viele wendung phyſiſcher Kraft zu erzielen baben. Turnübungen ſtärken aber nicht ſolche Männer Oberſchleſiens, die, mit dem Studium des Berg: und Hütten: 
fen — 25 aten ſichern dem Dahingegangenen in den dankbaren Ade nur den Weder fie ſtärken unmittelbar auch den Geift; fie gewöhnen an] weſens in England, Frankreich, Belgien, auch das des Eiſenbahn⸗ 
übürger ein ehrendes und bleibendes Andenken. Friede ſeiner Ajche! Ordnung, bilden den Sinn für Schönheit, erziehen Charaktere! Die Bedenken weſens dieſer Staaten inbegriffen! deren Arbeitsfrüchte nun fordern, daß 
A Stieg, 25, Oct. IRriegerfeſte. — Promenadenſtraße.] Auch gegen das Turnen find ohne jeden baltbaren Grund. — Nachdem der Correſerent, das Ciſenbahnweſen gleichen Scheit halte. as muß die Harmonie mit ber 
auf den Dörfern des hieſigen Kreiſes werden den heimgekehrten Kriegern bon | Or. Lehrer Dürr II., die eingehende und das Inteneſſe vurchgedends in Anſpruch Gntwidelung der Öruben unb Hütten mit end Opfer In Cihlefien bergetllt 
ihren Gemeinden mannigfache Feſtlichkeiten bereitet; 10 in voriger Woche in nehmende Abhandlung des Referenten in einzelnen Zügen ergän t wird in die De⸗ perden, die jebigen Unterbrechungen und Opfer Tafjen ſich für bie 
ieee — in Rathau, wo der Tag DB die ganze Gemeinde ein Nell über er re hr Klett . 1 — wie Geiſtliche be | Dauer nicht ertragen, 
„d d Die nöthigen Vorarbeiten zur Nivellirung unſerer Prome⸗ theiligten. Der Vorſitz ende jpr eferenten namens der Ver⸗ 
traße und en d 
ee een | ka gr Mahmelung aub. = Durd den Bat 62 Siege Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Nur das Stuck Feſtungsmauer vom Tittler⸗Gäßchen nach dem Breslauer Elftauſend Jungfrauen, Joh. Gottfried Letzner, iſt eine feinen Namen nun. 1 Breslau, 26. Octbr. [Börfe.] Die Börſe war matt, alle Sp 
Thore bie wartet noch der Pichaue. Dieſes Stück Mauer begrenzt nach der gende Stiftung begründet worden, deren Jwec es iſt, an Söhne ftäbtijcher | tionspapfere erlitten einen leinen Goursrüdgang, während ſich Fonds b 
in Rede ſtehenden Straße zu das Grundſtück des Rechtsanwalts v. Prittwitz Lehrer, welche die Univerſität oder ein Lehrer⸗Seminar beſuchen, Stipendien] teten. Oeſterr. Creditbankactien 57% Br., National⸗Anleihe 52% Br., 1 
und den Hof des Gymnasiums. Mit erſterem bat die ſtädtiſche Behörde ſich zu ertheilen. Das zu dieſem Zwecke bei dem 190 5 mtsjubiläum des] Zoofe 61% Br., Banknoten 7874, bez. Sberſchleſiſche Gifenbabnactien Litt. A, 
ereits wegen Niederlegung der gu. Mauer geeinigt; anders ist jedoch die 1 We 1 2500 20 Capital von 1000 Then. iſt durch weitere | und C. 16834 be, Sreiburger 138% Old. Wilhelmabahn 517 bez, Oppeln⸗ 
ache bei dem Stück Mauer, welches den Gymnaſialhof abgrenzt. Hier tre Zuwendungen bereits auf 2000 Thlr. angewachſen. Die Verſammlung ſpricht] Tarnowitzer 5 bei. und Br. Neiſſe⸗Brieger — Warſchau⸗Wiener 57 bez. 
ten bis jetzt noch mehrfache Umſtände dem Straßen⸗Bauplane entgegen, dem verdienten, in ihr anweſenden Stifter ihren Dank durch Erheben von ven | Amerikaner 7374 bez. Schleſ. Bantverein 112% Gl. Minerda 30 
Gleichwohl liegt es auf der Hand, daß dieſes letzte Stück Feſtungsmauer nicht Plätzen aus und wählt gemäß der Stiftungs Urkunde in das Curatorium der Schleſ, Rentenbriefe 91% Br. Schleſ. Pfandbriefe 87% Br. Ruſſiſch Par 
als Reliquie zur Verunzierung und Verengung der neuen Straße, welche einſt Stiftung den 1. Lehrer der Vorſchule zum geil. Geiſte, Herrn Carl ahn. diene 77 55 bei. 
die ſchönſte der Stadt zu werden verſpricht, ſtehen bleiben kann und iſt daher — Zur Mittheilung gelangen hierauf eine Reihe von Regierungs⸗Verfügun⸗ elan 200 Detober. Uu 
zu hoffen, daß es den ſtädtiſchen Behörden geli i at en. Für den Bedarf der Schule find überſendet word Roggen (pr. 2000 Pfd.) niedriger, get. 1000 Etr., pr. Octo 
inb „daf zen gelingen wird, auch hier eine Ver⸗ f 2 ; Schi worden und werden als ctober⸗Nob jr ‚ N 
einbarung mit den Intereſſenten zu erzielen. ur diejelbe verwendbar empfohlen: Z. Schillers Leitfaden für den gen: | Br., October November 49 48% Thlr 


ü i EG aphiſchen und geſchichtlichen Unterricht. J. Schwedler s klei Thlr. Br., Dezember⸗Januar 47 . Br., Januar⸗ Er 
eier be ea Dt. MWubiläum — Gefangverein] Zur Gael Carl Teuber s patriotiſche Lieder 5 Bad, beg N —, März⸗Apri 4 75 Thlr. er 
N — en en Dienſt⸗Jubiläums des Oberſteigers Johann Scherner] weiten Verhandlungen wurde die Conferenz nach nahezu dreiſtündiger Dauer Juni 47% — , Thlr. be hlt und Br. „ Mais 
de Be m Fest n e neh geitern die Berufsgenoffen und. Freunde deſſel. geſchloſſen. Weizen (pr. 2000 Pfd.) get, — Etr., pr. October 72 Thlr. Br 
fehler Derftanden, Mi Gerte (pr. 2000 MN) ad Bir, pr. Oeder SL 115 Br. 
) 


opfihen Hotel vereinigt. Wie ſehr es der D 3 
5 get. — Etr., pr. October 42% Tolr. Br. 
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ubilar verſtanden, ſich in feinem gegenwärtigen Wirkungskreiſe Liebe und! () Breslau, 26. Octbr. [Hand werker⸗Verein Stud. phil afer (pr 

- tung zu e bewies Bi überaus breche Bet! hee Herrn] van der Velde ſprach am peltrigen Abend über den Gin 3 der pie Hans 2 2000 .) get. — Scheffel, pr. October 151 Thlr. Br 
— er wurde als ein 10 i e Auſmerkſamkeit feiner Freunde des Theaters auf das Publikum äußere, indem er daſſelbe ergötze und zugleich RUDDL (pr. 100 Pfd.) matter, gel. 700 Etr., loco 18% „ Br., r. 

u ein werthvoller ſilberner Po lich Au pteihenber mungs⸗Inſchrift bon | belehre und moraliſch bilde. Er ſprach ſich in der Einleitung tadelnd über | October 13 Thlr. Br., October⸗Nobember 12% Thlr. Br., babe cee 

6 Sum feiner Collegen unter herzli er 1 10 * überreicht, und nachdem der die Gleichgiltigkeit aus, die die Breslauer ſeit dem Jrande des großen Thea⸗ et Thlr. bezahlt, Dezembers Januar 12% Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar — 

j nehmer ie N m 3 Luſmerkſankelt n gun 15 > den fee anf den erke d n e ue 186 2 2 bewieſen] Fe Sof Mur —, März⸗April — April Mai 12 951. 8 bezahlt und Gld. 

5 l a A. aben, und wies a ich der Menſch an Genuß, wie an⸗ piritus matter, gel. — Quart, loco 15% Thlr. Br., 15%, Thlr. Gld 
ten von mitanweſenden Freunden gedichteten drei Feſtlieder, welche viele enehmer Belehrung, Selbſt⸗ und Welttenntniß durch Enthal vom Theater⸗ Au 1 x & 52 

Anſte und ſcherzhafte Anſyfdangen auf Erlebniſſe des Geſeierten enthielten, beſuch beifüge, indem die dramatischen A 5 1 19 A d I.. ̃ . 7. ... 

Auer Mufitbepleitung gefungen, Reden und Toaſte, auf den Jubilar wech“ Drama dusch Vereinigung aller Kl ufführungen, Luſtſpiel und ernftes | November⸗Dezember 15% Thlr. Br., Dezember⸗Januar , be un ar 

ſelten hieran — f elle des 2, Ulanen⸗ | ma durch Vereinigung aller Künſte für das Volk eine der wichtigſten] Februar⸗März —, April⸗Mai 15% Thlr. Gld. und Br., ai⸗Juni —. 
Diesauf mit Meppen ab, die von der Capelle des N en⸗Regts.] Schulen feien, und forderte schließlich die Anweſenden zu häufigerem Beſuch ds Zint 67 Tb der und ferner zu bedingen. Die Börfen⸗Commiſſton 


rr 


Bar Bee —— 


RR 


Fa 
08 


7 


A ne 


ö 


=u= Grünberg, 24. October. [Trauben⸗Ernte. — Trauben» 
Verſandt.] Unſere Traubenernte ift nunmehr als beendet anzuſehen. In 
einem Theil der böher gelegenen Reviere hat ſie zwar ein einigermaßen be⸗ 
friedigendes Reſultat geliefert, größtentheils jedoch und hauptſächlich in den 
„Niedergärten“ iſt kaum der zehnte Theil von dem geerntet worden, was 
ſonſt mittlere Jahre brachten. Die Mißernte wird leider nicht verfehlen, 
auf Handel und Verkehr Grünbergs für die nächte Zeit äußerſt lähmend ein⸗ 
zuwirken. — Hierzu kommt noch, daß in dieſem Jahre auch der Traubenver⸗ 
ſandt, ſonſt für unſere Stadt eine bedeutende Einnahme⸗Quelle, durchaus nicht 
dem von früheren Jahren gleichkommt. Dies liegt weniger an der Qualität 
der Trauben (die im Gegentheil heuer, Dank dem ſonnigen Wetter der letzten 
Wochen, eine ſehr gute iſt), ſondern an der leidigen Cholera, die überhaupt 
auf den Obſthandel ſehr lähmend wirkt; ſo geht z. B. in dieſem Jahre nicht 
ein Drittel der im vorigen Jahre nach⸗Berlin geſandten Trauben dorthin: 
noch geringer iſt der Verſandt nach Breslau und Poſen. — Der einzige Troſt 
für unſere Weinbauer iſt noch der, daß ſie für ihre geringe Ernte wenigſtens 
einen ziemlich hohen Preis erbalten haben; derſelbe ſchwankte für 500 Pfund 
Trauben zwiſchen 18 bis 23 Thlr., ein Preis, wie er ſeit langen Jahren nicht 
mehr gezahlt worden iſt. 


[Wein.] Der Ausfall der diesjährigen Weinernte wird vom „Moniteur“ 
amtlich als „unzureichend“ bezeichnet. Aus den uns vorliegenden Specialbe⸗ 
richten heben wir Felgendes hervor. Die Orleansweine zeigen ſich beſſer als 
man hoffte; ſie baben zwar wenig Farbe, ſind aber ſchmackbaft. Aus Tours 
meldet man, daß die Qualität der dortigen Weine das Prädicat „ziemlich“ 
verdiene, wenn er auch hinter früheren Jahren zurückſtehe. — Aus Grenoble 
äußert man fi mit dem Reſultate im Allgemeinen „recht zufrieden“. — Aus 
Bordeaux meldet man, indem man die Frage nach der Qualiät umgeht, daß 
es mehr Bordeauxwein gegeben, als man anfänglich gedacht; nur leide der⸗ 
elbe an der Farbe.) Im Departement der Dordogne nennt man den dies⸗ 
—.— Wein „ein recht gutes Product“ und iſt auch mit der Menge zu⸗ 
cieden. 


Berlin. Die „B. B.⸗Z.“ berichtet: Es fol hierſelbſt die Gründung einer 
großen preußiſchen Bodeneredit⸗Geſellſchaft ganz nach Analogie des gleich⸗ 
namigen öͤſterreichiſchen Inſtituts und des Pariſer Credit foncier in der Ab⸗ 
ſicht liegen und auch die augenblickliche Anweſenheit des Directors der dſter⸗ 
reichiſchen Bodencredit⸗Geſellſchaft, Herrn Benary, mit dieſer Angelegenheit 
zuſammenhängen. 


[Neue Goldlager.] In Ecuador ſind Goldlager von ſo verbeißender 
Natur entdeckt worden, daß ſelbſt von Kalifornien Abenteurer dahin wandern; 
gleichzeitia auch höchſt wichtige antiquariihe Ueb⸗rreſte, nämlich Bruchſtücke 
bon Thonfiguren, Töpferwagren und Goldzierrathen, ſämmtlich von bohem 
Alter, deren Spuren ſich auf eine Strecke von beinahe 300 Meilen an Fluß⸗ 
abhängen verfolgen laſſen. 


E Bisher fand eine regelmäßige Notirung des Wechſel⸗Courſes auf Berlin 
in London nicht ſtatt. Um ſo mehr freut es uns heut, die Mittheilung machen 
zu können, daß das Haupt⸗Directorium der preußiſchen Bank, emſig bemüht, 
nach allen Richtungen hin, Berlin auch für die materiellen 9 5 5 immer⸗ 
mehr zum Weltplatze conſorm mit der ſteigenden politiſchen Bedeutung Preu⸗ 
ßens zu machen, nunmehr pofitive Schritte gethan hat, den Verkehr in Wech⸗ 
ſeln auf Berlin in ein regelmäßiges Geleiſe binüberzuleiten. Wir theilen in 
dieſer Beziehung den ſolgenden ſoeben von dem Haupt⸗Bank⸗Directorium er⸗ 
laſſenen Beſcheid auf ein dieſen Gegenſtand anregendes Schreiben ſeinem Wort⸗ 
laute nach wie folgt mit: „Um den in Ihrem gefälligen Schreiben vom 2. v. M. 
geäußerten Wünſchen möglichſt entgegenzukommen, haben wir unfere Cor⸗ 
reſpondenten, die Herren N. M. Rothſchild Sons in London, ecſucht, den Wechſel⸗ 
Cours auf Berlin regelmäßig in ihrem Courszettel aufzunehmen und auf 
eeignetem Wege an der Londoner Börſe bekannt werden zu laſſen, daß fie 
tet3 Abnehmer derartiger Wechſel zu einem dem hieſigen Londoner Courſe 
entſprechenden Preiſe fein würden. Etwas Weiteres vermögen wir zur Gr: 
reichung des beabſichtigten Zweckes nicht zu thun, da amtliche Courszettel in 
London nicht exiſtiren. Wir glauben aber auch, daß die getroffene Maßregel 
ausreichen wird, wenn der dieſſeitige Handelsſtand von derſelben Kenntniß 
erhält und von der ihm gebotenen Gelegenheit, ſich in der Thalervaluta be⸗ 
So zu laſſen, ſoweit wie möglich Gebrauch macht. Beſtehen die hieſigen 
fer nur ernſtlich darauf, daß man auf ſie oder ihre hieſigen Banquiers 
zieht, ſtatt auf Hamburg, ſo werden ſich die Verkäufer dazu ſchließlich ſchon 
verſtehen. Königl. preuß. Haupt⸗Bank⸗Directorium. gez. v. Dechend. Rotth.“ 
Es wird hiernach eine ernſte Ehrenpflicht der preußiſchen Kaufleute, namentlich 
der Waarenhändler, fein, ſtreng darauf zu halten, daß fie auch in ihrer 
beimiſchen Valuta bezogen werden, ganz abgeſehen davon, daß ja auch ihr 
eigenes Intereſſe darauf hinweiſt, ſich Koſten möglichſt dadurch zu erſparen, 
daß alle überflüſſigen Weiterungen ihnen bei allen zu leiſtenden Zahlungen 
vermieden werden. 


Köln⸗Mindener Eiſenbahn. Die Einnahme pro September 1866 be 
trug auf der Hauptbahn, der Overhauſen⸗Arnheimer und der Köln⸗Gießener 
Eisenbahn incl. Rheinbrücken zuſammen 755,115 Thlr. oder 144,948 Thlr. 
weniger als im Vorjabre. Die Geſammt⸗Einnahme bis ult. September 1866 
im Betrage von 6,752,634 Thlr. weiſt gegen das Vorjahr ein Minus von 
342,041 Thlr. auf. 

Baieriihe Oſtbahnen. Im September 1866 wurden 663,672 fl. oder 
148,657 fl. mehr als im September 1865 eingenommen. 


[Bank⸗Antheilsſcheine.] Die bisherigen Mitheilungen, daß das Agio 
für die neu auszugebenden Antheilsſcheine der preußiſchen Bank 25 Procent 
betrogen und morgen, am 25, der letzte Termin für die Eintragung der alten 
Antheilsſcheine behufs des Bezugsrechts der neuen ſein werde, erhalten heut 
ibre officielle Beſtätigung. Die Publication des Geſetzes über die Vergrößerung 
des Bankcapitals wird morgen erfolgen. Die Einzahlungen auf die neuen 
Artbeilsſcheine können vom 1. November ab geleiſtet werden und vergütet die 
Bank den Einzablenden bis ult. Dezember d. J. 4½ % Binfen, während alle 
Diejenigen welche ihre Einzahlungen erſt nach dem 1. Januar leiſten, 4 9 
ibre:feits vergüten müſſen. Die neuen Antheilsſcheine nehmen vom nächſten 
Jahre ab, völlig gleichberechtigt mit den alten, an der Dividende Theil. 

[Der Pferdereichtbum Rußlands.] Authentiſchen Nachweiſungen 
zufolge hat fi die Zabl der Pferde im Kaiſerthum Rußland nicht vermindert 
und beträgt . 19½% Millionen, jo daß auf 1 Menſchen 
260 Pferde kommen. Dieſes Verhältniß iſt indeß nicht uberall gleich; fo 
kommen in Podolien 101, im Gouvernement Archangelsk 155 und im Gou⸗ 
pernement Orenburg 666 Pferde auf 1000 Einwohner. 


*) s mag dies als Aufklärung dienen, daß getrocknete Blaubeeren hier zur 
Zeit ſehr gefragt find. 


Heute 


Die Verlobung unferer Tochter Marie mit 
ſchweren 


Herrn Kaufmann Adolf Pietſch zeigen wir 
hierdurch ergebenſt an. 


?eiten unſer guter, 


[532] G. F. Flechtner und Frau. 


Meine Verlodung mit Fräulein Marie 
Flechtner, Tochter des Fabritbeſitzers Herrn 
Flechtner, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Langenbielau, den 21, October 1866. 

Adolf Pietſch. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Jeanette Biberfeld, geb. Buttermilch. 
S. Biberfeld. 

Landeshut i. Schl. Berlin. 


Heute Abend wurde meine liebe Frau Ot⸗ nahme bittend, ergebenſt an. 
tilie, geb. Kariſch, von einem Mädchen aluck⸗ 


ſeren tiefen Schmerz ermeſſen. 


den unſer einziges 
im Alter von 11% 


lich entbunden. [533] [großen Kirchhofe. 
Waldenburg, 25. October 1866. Breslau, den 26. October 1866. 
E. Leisner. [4867] F. Scharfenberg und Frau. 
Entbindungs⸗Anzeige. [4864] Eodes- Anzeige. 


Die heute Abend 10 Uhr erfolgte pludlihe] 2 ı 
Entbindung meiner geliebten Frau Henriette, geliebter Vater, der Geheime 
eb Goldſtein, von einem munteren Mäd⸗pellationsger.⸗Rath a. D. 


tember d. J. ein e al l 
einigermaßen räthſelhafter Erſcheinung, fremdartigen Ausſehens, aber, wie ſich 
ſchon bei flüchtiger Bekanntſchaft ergab, von umfaſſender Gelehrſamkeit und 


15 3% Uhr verſchied nach langen hochverehrt derſelbe ſtand, bezeugen bei ſeinem 


Großvater und Schwiegervater, der frühere| Die Unterzeichneten ſehen in 
Langenbielau, den 21. October 1866. Inſpector und Gutäbefiger Chriſtian Schä- ſor ſcheiden, deſſen hervorragende Geiſtesga⸗ 

fer, in dem ebrenpollen Alter von 9 Jahren. ben, gepaart mit Freundlichkeit und Wohl⸗ 
Wer den Dahingeſchiedenen gekannt, wird un⸗ 


Beerdigung: Montag Früh 10 Uhr. 
Breslau, den 26. October 1866. 
Die Hinterbliebenen. 


Heute Früh 4% Uhr ſtarb nach kurzen Lei⸗ 
zer Söhnchen Curt 
t onaten. Tiefbetrübt zei: 
gen wir dies allen Perwandten und Bekannten 
anſtatt beſonderer Meldung, um ſtille Theil⸗ 


Beerdigung: Montag Früh 10 Uhr auf dem 


Am 25. October ſtarb unfer theurer, innig⸗ 
Juſtiz⸗ und Ap⸗ 


2792 


Miscellen. 
Bremen. [Meſtermann f.] Laut Todtenliſte ſtarb hier am 26. Sep 


Prof. C. Weſtermann, 74 Jahre alt, eine Perſönlichkeit von 


großer Beleſenheit. Der Name Weſtermann iſt pſeudonym und hinter ihm 


verſteckt ſich ein ſchwediſcher Schriftſteller, deſſen Antecedentien das Auffallende 


ſeiner Erſcheinung wohl rechtfertigen. Der eigentliche Name des Verſtorbenen 
iſt Carl Jonas Ludwig Almqufſt, geboren 1793 zu Stockholm. Nach bio⸗ 
graphiſchen Notizen über ihn ſtudirte er Theologie, betrat anfänglich eine amt⸗ 
liche Laufbahn, zog ſich aber 1823 nach den Wäldern Wermlands zurück, um 
in der Weiſe der alten freien Bauern zu leben. Er bewohnte dort eine mit 
Raſen belegte Hütte und trug ein einfaches Bauernkleid. Dieſes Lebens über⸗ 
drüſſig, wurde Almquiſt Rector in Stockholm und machte 1842 das geiſtliche 
Examen. Da er ſich mit ſeinen Vorgeſetzten wegen demokratiſcher Ideen und 
Neologismus in geistlichen Dingen entzweite, mußte er ein Conſiſtorialgericht 
beſtehen, das ihn jedoch freiſprach. Seitdem lebte er literariſchen Beſchafti⸗ 
gungen, nachdem er Frankreich bereiſt hatte. Seine ſchriftſtelleriſche Thätig⸗ 
keit war der mannigfaltigſten Art. Er ſchrieb mathematiſche Lehrbücher, hiſto⸗ 
riſche und geographiſche Handbücher, Grammatiken und Lexica, außerdem eine 
Reihe belletriftiicher Werke, durch die er auch in Deutſchland bekannt wurde. 
Das bedeutendſte iſt „Törnroſens Bok“, eine Sammlung hiſtoriſcher Dichtun⸗ 
gen. Als Humoriſt zeigte er ſich in „Ormus und Ariman“ und in „Be⸗ 
trachtungen über die Hausthiere“. 1851 gerieth Almquiſt, der in der Re⸗ 
daction don „Aſtonblader“ beſchäftigt war, in Verdacht des Giftmordes gegen 
einen ihm befreundeten Wucherer. Wiewohl feine Schuld unerwieſen iſt, ent⸗ 
zog er ſich der gerichtlichen Unterſuchung und entfloh nach Nordamerika, wo 
er, wie es ſcheint, bis vor nicht langer Zeit gelebt hat. Seit Anfang des 
Jahres, ſo viel wir wiſſen, hat er ſich hier aufgehalten. (Weſ.⸗Z.) 


[Des berüchtigten Dienſtboten⸗Mörders e der vor 
wenigen Jahren in Lyon hingerichtet worden, werden ſich unſere Leſer wohl 
noch erinnern. Derſelbe verlockte bekanntlich junge Dienſtmadchen unter dem 
Vorwande, ihnen einen guten Platz zu verſchaffen, in abgelegene Gegenden, 
wo er ſie beraubte, ‚notbzüchtigte und dann ermordete und begrub, Marie 
Pichon, die ebenfalls in die Hände dieſes Ungeheuers gefallen war, ſich aber 
im Augenblicke, als er ihr das Schickſal der übrigen bereiten wollte, durch 
ſchnelle Flucht rettete, brachte die Gerichte auf die Spur deſſelben. Dieſe 
Marie Pichon iſt nun vor einigen Tagen in ihrer Vaterſtadt, wo ſie in der 
letzten Zeit mit ibrer Mutter lebte, ganz in der Vergeſſenheit geſtorben. Gleich 


„ [Perſonalien.] Kapl. Th. Wagner in Költihen als ſolcher nach 
Würben bei Schweidnitz. Kapl. Nik. Korte in Neuwalde als ſolcher nach 
Költſchen. Kreis⸗Vicar W. Weckert in Koſel als Pfarr⸗Adm. nach Broſchütz. 
Kapl. Ed. Lange in Gr.⸗Tiez als Pfarr⸗Adm. nach Rothfürben. Kapl. Fr. 
Wiedemann in Dambrau als ſolcher nach Schönwalde. Weltpr. Ant. Kempa 
in Gleiwitz als Kapl. nach Dambrau. Erzpr. und Pfarrer Aug. Sauer in 
e als 

rſulinerinnen in Schweidni 
Pfarr⸗Adm. Fr. Siemko in 8 

Ausgeſchleden auf a re Antrag: 

monn Graf v. Rödern zu Breslau. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Dresden, 26. Oetbr. Das „Dresd. Journ.“ ſchreibt: Das ſäch⸗ 
ſiſche Königspaar iſt eingetroffen. Eine Proclamation des Königs 
dankt den Sachſen für ihre in ſchweren Prüfungen bewährte Treue, 
verſichernd, in alter Liebe die Wunden des Landes zu heilen, den 
Wohlſtand des Landes zu fördern, Gerechtigkeit zu handhaben und 
die beſonnene Entwickelung der politiſchen Inſtitutionen fördern zu 
wollen. Der Koͤnig verſpricht, der neuen Verbindung dieſelbe Treue 
zu widmen, mit welcher er dem alten Bunde angehangen, und Alles 
anzuwenden, um dieſelbe für Sachſen und Deutſchland möglichft ſegens⸗ 
reich werden zu laſſen. (Wolff's T. B.) 

Dresden, 26. October. Das ſächſiſche Königspaar traf 4% Uhr 
Nachmittags in Pillnitz unter dem Jubelrufen einer unüberſehbaren 
Volksmenge ein. An der Landesgrenze hielt der Oberbürgermeiſter 
Dresdens eine Anſprache; der Königsftein ſalutirte den Eiſenbahnzug 
mit 21 Kanonenſchüſſen; der preußiſche Feſtungscommandant begrüßte 
den König auf dem Perron, der König dankte, dem ſächſiſchen Unter ⸗ 
commandanten die Hand reichend. In Pirna paradirte die preußiſche, 
in Pillnitz die ſächſiſche Garniſon. (Wolff's T. B.) 

Hannover, 26. Oet. Die Geſetzſammlung publicirt eine Ver⸗ 
ordnung des General⸗Gouverneurs über die Civilverwaltung Hanno 
vers. Die Departements-Minifterien hören auf und werden erſetzt 
durch drei Departements des Innern, der Finanzen und des Cultus 
bei dem General-Gouvernement. (Wolffs T. B.) 


ſidor Barndt als Pfarr⸗Adm. nach Kamnig. 
oln.⸗Krawarn als Pfarrer daſelbſt. 
er Gerichts⸗Aſſeſſor Erd⸗ 


die ihn gekannt. 


All en 0 
en, Merien! ihm einen Revi⸗ 


theurer Vater, Hinſcheiden 


wollen ih Liebe und Verehrung in Jedem | Pfarrer Dr, 
cherten. Ein tiefes Zartgefühl bekundete ſich 
in Milde und Gerechligkeitsliebe gegen feine 


Untergebenen; bleibend an ihn wird daher das 


14862 


Andenken in uns beſtehen. 1535] [in Berlin, 
Die Lehrer der; Parodie. das., Hrn. 
Todes⸗Anzeige. dor 


Das am 23. October zu Trachenberg ſanft 


Hinterbliebenen allen Freunden und Verwand⸗ 
ten ergebenſt anzuzeigen. 
Wiesbaden, den 24. October 1866. 


n 5 Alten 


[4857] Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
ward mir und meinen Kindern heute nach 


kurzem Krankenlager mein e Gatte, 


Pfarr⸗Adm. nach Riemertsheide. Präcentor am Kloſter der]; 


Frieſack mit Hrn. Prem.⸗Lieut. Oscar v. Hem⸗ 
pel in Potsdam, 
Prem. ⸗Lieut. O. 

Ebel. Verbindungen: 0 
mit Frl. Roſalie Gumbinner in Berlin, 


Schreiber daſ., 
mit Frl. Albertine Pott in 

Geburten: Ei 
rn. Kaufmann 
tto Fricke daſ., 
daſ., eine Tochter 
müller in Berlin, Hrn. 


Sonnabend, 27. Oetbr. 
Abonnement von 60 


Herrmann Fürſt Hatzfeldt. wos Dale: 5 1 Amneſtie.“ Schauſpiel 


Sonntag, den a 
Abonnement. Gaſtſpiel des Herrn Nichard, 
vom Hoftheater in Dresden, des Fräulein 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 26. Oetbr., Rahm, 2 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] 
Berg.⸗Märk. 150%, Breslau⸗Freiburger 138%. Neiſſe⸗Brieger 100. Koſel⸗ 
Oderberg 51%. Galizier 83%. Köln⸗Minden 149%, Lombarden 108%, 
Mainz ⸗Ludwigshafen 128%. Friedrich⸗Wilbelms⸗Nordbahn 74%. Oberſchleſ. 
Litt. A, 168%, Oeſterr. Staatsbahn 100%. Oppeln⸗Tarnowiz 75%. i 
niſche 117%. Warſchau⸗Wien 57. Darmſt. Credit 81. Disconto⸗Com⸗ 
mandit 97%. Minerva 2944. Oeſterr. Credit⸗Aktien 57%. Schleſ. Bankverein 
111%. gern Ani. 103%. 4 proc. Preuß. Anl. 97%, 3%proc. 
Staatsſchuldſcheine 84%. Oeſterr. National⸗Anl. 52. Silber⸗Anleihe 57%. 
1860er Looſe 61%. 1 e 37%. Italien. Anleihe 54%. Amerikan. 
Anleihe 73%. Ruſſ. 1866er Anleihe 8%. Aufl. Banknoten 77%. Defterr. 
Banknoten 78%. amburg 2 Monate —. London 3 Monate —, Wien 
2 Monate 77%. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Monate —. Bahnen feſter. 

Wien, 26. October. 1 5 % Metalliques 59, 50. 
National⸗Anlehen 66, 60. 1860er Looſe 79, 30. 1864er Looſe 70, 50. Eredit⸗ 
Actien 149, 80. Nordbahn 160, 20. Galizier 213, 50. Böhmiſche Weſtbabn 
156, 50. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 192. 70. Lombard. Eiſenbahn 210, 50, 
London 128, 25. 128, 75. Kaſſenſ e 191, —. x 

Berlin, 26. Octbr. 8 höher. Octbr. 54, Oetbr.⸗Novbr. 53%, 
Nov.⸗Dez. 53%, April⸗Mai 51%. — Rüböl: feſter. Oetbr. 13%,, April⸗ 
Mai 12%. — Spiritus: feſter. Oetbr. 15%, Oabr.⸗Nov. 15%, Nov. 
Dez. 15%, April⸗Mai 15%. (M. Kurnik's T. B.) 

Stettin, 26. Octbr. legr. Dep. des Brest. Handelsbl.] Weizen 


niedriger, pro Oct. 82. jabr 80. — Roggen flauer, pre Oct. 50%. 
October⸗Novbr. 50%. Frühjahr 49%. — Gerite, geſchaftslos, pro Früb⸗ 
j 95 pro —. —  NRüböl matt, 


ah —. Hafer, geſchäftslos, 
ni Ectbr, 12%. F en 2, 
pio Oct. 15%. Frühj. 15%. 


Inſerate. 


Der Bau des Ohlecanals. 

Unter dieſer Ueberſchrift ſtand am 25. d. in dieſer Zeitung eine Erzäh⸗ 
lung, wie weit der Canal fertig und was noch daran zu thun ſei. Wer den 
Bau nicht mit feinen Augen verfolgt, möchte ſich durch dieſe Erzählung zu⸗ 
frieden ſtellen. Doch gehöre ich und viele Andere nicht zu denen. Ich ver⸗ 
miſſe in dieſer Erzählung Vieles, was zur Beruhigung der am härteſten ber 
(äftigten Bewohner, namentlich der Hummerei und Carlsſtraße dienen könnte; 
und veranlaßt mich dieſe Lücke, einige Aachen zur Beantwortung aufzuwerfen. 
Ich will nur bis zu einem Tage zurückgehen, der noch in aller Gedächtniß 
ſein wird, wo das Schloßenwetter über unſre Stadt kam, durch welches ein 
Theil des re unweit der reformi ten Kirche eingeſunken war. Seit 
dieſer Zeit ſind die Bewohner der Carlsſtraße und Hummerei wirkliche Mär⸗ 
tyrer für den Canalbau. Wer den Verkehr auf der Carlsſtraße kennt, wo 
man bei ungeſtörtem Verkehr oft in Verlegenheit iſt, dem vielen Roll» und 
Frachtfuhrwerk und dem Auf und Abladen auszuweichen, muß einen Begriff 
haben, was allein die Geſchäftsleute zu leiden haben, deren Verkehr nun ſeit 
jaſt 3 Monaten ganz gms iſt Ich erwähnte ein Naturereigniß. Sind 
ſolche zu berechnen? Der Winter iſt bor der Thür, bis 5 Grad Kälte haben 
wir ſchon gehabt. Stellen wir uns einige Tage ſtarke Kälte mit Schneetrei⸗ 
ben und dann vldplic Regen vor, wo in Zeit von einer Stunde alles in 
Glatteis verwandelt iſt, wo man auf waagrechtem Boden jeden Augenblick 
Gefahr läuft zu ſtürzen. Wer kann dann Hummerei u. Carlsſtraße paſſiren? 
Stellen wir uns ein Hochwaſſer vor, wie wir's ſchon manchmal im Winter 
gehabt haben. Bietet der Ein- und Ausfluß des Canals ſchon die 
nöthige Sicherheit? Stellen wir uns die Moglichkeit eines Feuers, 
vor dem uns bis jetzt Gott behütet hat, auf den betreffenden Straßen 
dor. Dies alles ſind Ereigniſſe, die die den Canalbau leitende Behörde nicht 
vorausſehen kann. Warum wird bei einem ſo wichtigen, koſtſpieligen Bau 
das Wohl und Wehe der Bewohner der Stidt fo wenig beachtet, daß man 
es nicht für nöthig findet, Tag und Nacht, Woche und Sonntag zu 
arbeiten? Wer wird denn die Bewohner für all' die Unzuträglichkeiten, ja 
für das Unglück, das durch ſolche Verſäumung aller dringenden Vorſichts⸗ 
maßregeln 8 kann, 5 Wird überhaupt auch der Bau 


ar, 
April-Mai 12%. — Spiritus flau, 


alle die O fer, die er der Stadt und Tauſenden der Bewohner koſtet, dann 
in 1 Bulleubung durch entſprechende Vortheile vor der Regulirung der 
Ohle rechtfertigen??? ; Einer für Viele. 


Neues Abonnement! 
Vorgeſtern wurde ausgegeben: 


Schleſ. Landw. Zeitung, VII. Jahrg., Nr. 43, 


Herausg. von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


nhalt: Norddeutſchland und die Landwirthſchaft. Von Dr. Birnbaum. 
— Ein Beitrag zum Anbau des Tabaks. (Schluß.) — Die Ernte des Jah⸗ 
res 1866. — leber die Zweckmäßigkeit des 2 N Hufhobels. Von Gips. 
— Das Saccharometer. Von W. Schmidt. (Fortſ.) — Die Unterrichts⸗ 
frage. Von .. Falke. (Fortſ.) — Journalſchau. — Ein Mittel zur Vers 
tilgung der Rapsraupen. — Ueber die Gefahren von dem Genuſſe unreinen 
Waſſers. — Provinzialberichte. — Auswärtige Berichte. — Verein ſchleſiſcher 
Spiritusfabrikanten. — Beſitzveränderungen. — Wochenkalender. — Land⸗ 
wirthſchaftlicher ir er Nr. 43. Inhalt: Landwirthſchaftl. Bericht 
aus dem Königreich ten. — Productenbericht. — Amtliche Marktpreiſe. 


— Anzeigen. 
Wöchentlich 142 Bogen. — Vierteljährlicher Pränumerations - 
reis 7 15 urch die Poſt bezogen incl, Porto und Stempel 


nferate werden in der Expe 


ition der 
Nr. 20, angenommen. * 


Thlr. 1 Sgr. — 
e Herken tra e 


Die Anhäufung meiner Berufsgeſchäfte nötbigt mich, meinen biefigen 
Aufenthalt noch um einige Tage zu verlängern. . 3 90 


Zahnarzt Dr. Block aus Berlin, 


. Z. in Breslau, Tauenzienplatz Nr. 13. 


Inferate f. d. Landwirthſch. Anzeiger VII. Jahrg. Nr. 44 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dienſtag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. 


Singacademie. 


Sonnabend 3 Uhr: Generalprobe. 


Singacademie. 


| Montag, 1 3 55 7 Uhr, 
n der Aula Leopoldina, 
otsdam. 
Hen C. E. göppen Sloges- und Friedens-Feier 
E. Rudolph zum Besten der 35821 
rn. P. Hahn ⸗ National - Invaliden - Stiftung. 
rn. W. H. Schwarz⸗ Programm: Chöre aus „Judas Macca- 
ron Joachim daf. |bäus“, Arie aus „Josua“ und grosses 


a Laura Munke mit Hrn. 1810 


ilcke in Colberg. 

Hr. Max Wolf 
arie 

. Kirchner mit Frl. Ma 

r. Kaufm. Auguſt Schwericke 


Ein Sohn 


Sch ( e: Herr Robert Reukoff in von Händel. 
und ſchmerzlos erfolgte Dahinſcheiden meines u he en ran &1 Thlr., zu 
Schwiegervaters des Hrn. . v. Nimptſch, numerirten Plätzen à 20 Sgr. und zu nicht 
beehre ich mich im Namen der tiefbetrübten Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). numerirten à 15 Sgr. sind in der Buch- und 


Musikalien-Handlung von F. E, C. Leuckart 
(C. Sander), Kupferse! miedestr. 13, zu haben, 


Verein f. elassische Musik. 


Sonnabend, den 27. October. 
Beethoven, Senate op. 7). Es. 
Beethoven, Trio p. VI., Vla. u. Vlello, G. 

3608] 


28. Borftellung im 
Vorſtellungen. 9 um 


May. 
Bei aufgebobenem 


Müller, Ritter des] der Kaufmann Friedrich Wilhelm Rauſch awisza 
een beehte ich mich Verwandten und Freun⸗ rothen Adler⸗ und fönigl, Kronen Ordens Jun,, durch den Tod entriſſen. Indem ich dies „is Jüdin. ee en 5 Allen Ha 185 Re 
2. Kl., an Altersſchwäche, was hiermit in tie- den Freunden des Entſchlafenen anzeige, bitte bon Seribe. Muſik von Haledy. Jun, * 


den hiermit ergeben ſt anzuzeigen. 
Neiſſe, den 25. October 1866. 
Max Tauber. 
. —— 
Die geſtern um 5 Uhr Nachmittags erfolgte 
Kenny, Entbindung meiner lieben Frau 


fer. Betrübniß anzeigen: 


enny, geb, Aſchner, von einem munten 


anzuzeigen. 
Koſchentin, den 25. October 1866. 


5 — 
8 Tun 
ce 2 


— — 2 — 


Die hinterbliebenen Töchter 
Pauline und Emilie Müller. 
Breslau, den 26. October 1868. 


Den 24. October Nachmittags um 4 Uhr 
aben deehre ich mich hierduich ergebenft| entſchlief nach mehrwöochentlichen chroniſchen 

1524 Leiden der Stadtpfarrer, Erzprieſter und ehe⸗ 
malige Schulen⸗Inſpector Herr Joſeph Nippe 
M. Roſenthal. im Alter von 61 Jahren zu Ottmachau. Wie 


um ſtille Theilnahme. 
Peislersdorf, b. Peterswaldau, d. 26, Octo⸗ 


ber 1866. 
[536] Alwine Raufch, geb. Tieße: _| 


amilien-Nachrichten. 5 
Berloben en: Fel Emmi Reichert mit 
Hrn. Lleut. M. Reichert in Berlin, Frl. 
Antonie Wallach mit Hrn. Theodor Ros pat. 
daſ., Comteſſe Fanny v. Bredow zu Burg 


Thlr. 


wird verſiche 


— — TEE = 
——— — . ¼— 7 2 


in ſolider junger 

E Mangels in Landwirth ſucht wegen 
bensgefährtin mit einem Vermögen von 5, bis 
6000 Damen, welche geſonnen find, ſich 
zu verheirathen, 
Adreſſe unter Chiffre 
Liegnitz einſenden. 
tt, 


Gegen freien Mittagtiſch erdietet 


amenbekanntſchaft eine Le⸗ 


ſich ein Franzoſe täglich eine Stunde 
Unterricht in ſeiner Mutterſprache zu 


geben. Adreſſen unter der Chiffre 
A. 20. erſucht man in der Expe⸗ 


wollen ihre Photographie und 
e 
dition der Bresl. Zeitung abzugeben. 


E. B. posto restante 
Die ftrengfte Diseretion 
3616 


F S.hweidnitzerstrasse Nr. 52, im 1.Viertel vom Ringe. # 


Spriſtkatpoliſche (Freirelig.) Gemeinde. 


Morgen Vorm. 9% Uhr in der Humanität: 
Erbauung, Vortrag von Hrn. Pred. Hof⸗ 
ferichter. 


Jeden Sonntag Abend geſellige Verſamm⸗ 
lung Oderſtr. „Gelben Löwen“. 
Der Vorſtand. Gundlach. 


8 EAN = 


Julius Hainauer, 


Haupt-De 
des photographischen Kunst - Verlages 
en Schauer in Berlin. 


1082 Blatt in Visitenkarten - Format, f 
. 900 Blatt in Album- (Quarto-) Format : 
enthaltend die Bilder der Dresdener, Münchener, £ 
5 Berliner und Wiener Gallerlen. 


2 Der Preis dieser ausgezeichneten, bisher 
unerreichten photographischen Kunstblätter wird f 
von mir um den Ankanf derselben zu erleichtern 
und dieser Collection Eingang zu verschaffen bei 
2 dem Visitenkarten - Formate 

ro blatt von 6 Sgr. auf 3 Sgr. 
h bei dem Album - Format 
pro Blatt von 20 Sgr. auf 15 Sgr. } 
i herabgesetzt. Jataloge gratis. I 


5 Julius Hainauer, 
# Schweidnitzerstr. Nr. 52, im 1. Viertel vom Ringe. 


Das Scholz’sche 
(früher Wandelt’sche) Clavierinstitut, 
Neumarkt 28 (Einhorn), 
eröffnet den 1. November einen 

neuen Cursus, [4799] 


Slavier-Inftitut. 


Am 1. November beginnt ein neuer 
Curſus. Es können von da ab auch wie⸗ 
der ſolche Schüler aufgenommen werden, 
welche in den Nachmittagsſtunden unter⸗ 
richtet werden müſſen. [4866] 

G. Adolph, Albrechtsſtraße 15. 


J. Wiesners Brauerei 


und Concert⸗Saal. 
Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 
Täglich [2850] 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der „Helm⸗Kapelle“, 
unter Direction des Herrn F. Langer. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Sonnabend⸗Tanz⸗Verein 
im Deutſchen Kaiſer. 


Heute Sonnabend den 27. October: 


Kränzchen. 
Dies den Mitgliedern Pe Nachricht. 
[4856] er Vorſtand. 


In unſerem Verlage erſchien ſoeben: 


ie Erziehung der Frau 
zur Arbeit. 


Ein Beitrag zur Löſung der ſocialen Frage 

der ron ah Selene inoff Frag 
Preis 10 Sgr. 

Ferner iſt bei uns vorrälſ [3618] 


ig: 


Zur Frauenfrage 


von Minna Pinoff. 


Marusehke & Berendt 


in Breslau. 


Bei Joh. Urb. Kern, Reuſcheſtraße Nr. 68, 
iſt — erſchienen: 3600] 


Die praltiſche Müllerei 


des Mahlens mit Maſchinen⸗ und deutſchen 
Gängen und deren Inſtandhaltung. Mit be⸗ 
ſonderer Rückſicht auf die Srogeitellung bei Prü⸗ 
fungen der Müllermeiſter und Mällergeſellen. 
on C. W. Haaſe, Mühlenbaumeiſter. 
Mit 2 Tafeln Abbildungen. gr. 8. geh. 20 Sgr. 


In Commiſſion der M. Roſenthal' ſchen 
Buchhandlung (Julius Berger) in Hirſch⸗ 
berg erſchien und iſt durch jede Buchhandlung 
kr beziehen: Neujahrswünſche zum Ge⸗ 

auch für Kinder, geſammelt und verfaßt 
von Theodor Eiſenmänger. Preis 4 Sgr. 


Nikolaf- und Büttnerſtraßen Ecke: 
Kallenberg's weltberühmtes anatomiſches 
Muſeum, beſtebend aus vielen Hunderten der 
kundtvoliſten Präparate. 4820 

Der 8d ‚von üb 9 bis en . — 

r Zutritt iſt nur erwachſenen Perſonen 

geſtattet. Entree 3 Sgr. 


14852] 


Ich wohne nicht i 5 
2 — Hinterhaus guichr Sämiebebrüde, fon 


C. Schmatalla, Stadtloch. 


Für Mund und Zahnkrankheiten, Plomdiren 
bon Zähnen und ac ae Gelb. und 


umann, 


Schmiedebrücke 44, in den 2 Pollaken. 


Geſchlechlskrankheiten er I aus 


beraltete, und 
beſonders die, welche Jene der Selbſt⸗ 
5 find, werden brieflich und in für- 
zeſter Zeit geheilt. Adreſſen: 2853 
Dr. Retau in Leipzig, Neumarkt 9. 


„König Wilhelm⸗Geld⸗Lotterie.“ 
Zur bevorſt. 2. Zieh. mit Gew. v. 15000, 
5000, 3000, 2000, 1000, 8 Mal à 500, 
5 en. 1 z 2 à 25, 
> = Ir., koſtet 
Y Loos 2, 4 Loos 1 Thlr. 6 
Zur bevorſt. 2. Zieh, der 
Domb.⸗Lotterie“ mit 1372 
10 000, 5000, 2000, 


B 
4 8 ode ee Oppeln 


Kaufluſtige hierdurch auf, 


2793 
Gottesdienſt auf Grund des Wortes 


alten und neuen Teſtaments, Sonntag Vorm. 10 Uhr, Nachm. 5 Uhr und Donnerstag Abend 
um 7½ Uhr Ring Nr. 24. [4863] 
Bekanntmachung. [2134] 
Die Befiger hieſiger Stadt-Obligationen à 4 und 44%, welche die Aus: 

gabe neuer Zins⸗Coupons zu diefen Obligationen (Serie IV. Nr. 1—8) bis jetzt nicht 
beanſprucht haben, erſuchen wir wiederholt und dringend um Abhebung der neuen 
Coupons mit dem Bemerken, daß die Aausgabe derſelben 

am 29. October d. J. und 

am 5., 8., 12., 15., 19. und 22 November d. 3 


in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr durch unſere Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe erfolgt. 


Die Obligationen ſind zu dieſem Zweck mit vorzulegen, und zwar, bei mehr als 


zwei Stück, mittelſt eines beſonderen Verzeichniſſes, geordnet nach den verſchiedenen 


Appoints und Nummern. 
Breslau, den 24. October 1866. 
Der Magiſtrat bieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
2 Bekanntmachung. [530] 

Wir wollen 4 Stück alte ausrangirte Locomotiven nebſt Tendern verkaufen und fordern 

ihre ſchriftlichen Gebote hierauf verſiegelt, portofrei und mit der 
Aufſchrift: „Gebot auf alte Locomotiven“ 
verſehen, dis zum 16. November d. J., Vormittags 9 Uhr an uns einzureichen, zu welcher 
Stunde die Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 5 

Die Locomotiven ſtehen auf bieſigem Bahnhofe zur Anſicht bereit und haben Kaufluftige 
ſich dieſerhalb an unſeren Ober⸗Maſchinenmeiſter a u wenden, welcher auch die Ver⸗ 
kaufsbedingungen mittheilen wird; ohne deren ſchriftliche 
gene furt den 23. October 186 

8 5 "Die Sirectlon der Thüringiſchen Eiſenbabn· Geſellſchaft. 

Die Ausführung der eifernen Brückenconſtructionen, Blechträger, für die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, zunächſt für die Strecke Breslau⸗Voſſowska, ſoll inc. Montage 
vergeben werden. — Die Brücken find franco Waggon Bahnhof Breslau zu liefern. 
— Die Zeichnungen und Bedingungen find im techniſchen Büreau, Berlin, Jäger 
ſtraße Nr. 22, einzuſehen. Die Offerten ſind bis zum 15. November einzureichen. 

Berlin, den 23. October 1866. 1507] 


3 der Rechten-Dver-Ufer-Ei ; 
Der General Unternehmer Blusen. fer⸗Eiſenbahn 


Kaufmännischer Club. 


Sonnt November d. J.: Kränzehen im Cafe restaurant, Anmeldun- 
gen der 8 Sonnabend, den 27. October, Abends, im Clublocale: an den fol- 
genden Tagen bei Heren A. Kuschbert, Schweidnitzerstrasse 5, Der Vorstand. 


nerkennung wird kein Gebot an⸗ 


Verein junger Kaufleute 


Sonnabend den 27. Detober d. J. Abends 8 ubr 
Vortrag des Herrn Dr. 


Stein über „Contraſte in der neueren 
im Verelnslocal — Ohlauerſtraße 791. 


Nervenleidende 


derlei nden aufrichtige ärztliche Belehrungen und vorzügliche Heilmittel 
bedenken ee Suit des Dr. Jehnſon, Dielelbe it beitet „Aerzllicher 
Nathgeber für Nervenleidende.“ Preis 7% Sar. Dieſes Schriften wird auf 


Zeit der preuß. Geſchichte“ 
13913 


ieſes 
ofort überallhin geſandt von S. Mode's Buchh., Poſtſtraße 28 
lr Val f aber i allen Buchhandlungen Breslau's und ganz . zu haben, 
in Breslau namentlich bei Morgenſtern, Aderholz, Goſohorsky, Fiedler, Keen 


batſch u. A. 


BE Echt engliſche 
Geſundheits⸗Unterjacken, 


Hemden und Unterhoſen (auf kloßem Körper zu tragen), in Wolle, 

Merino, reiner Seide, Vigogne und Baumwolle, in allen Großen 

(ſelbſt für enorm ſtarke Figuren), Leibbinden, Strümpfe, Socken (in 

allen Fußgrößen), wie überhaupt ſämmtliche praktiſche Winter: Artikel, 
welche die Jahreszeit erfordert. 


Oben angeführte Artikel find in anerkannter reeler, guter Waare aus den 
beſten engliſchen und deutſchen Fabriken in größter Auswahl ſtets am 5 
3604 


Eduard Littauer, 


Ning 27 (Becherſeite), 
zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


* 
Meine Flanell⸗Hemden ſind 
ſolid von rein wollenem 

lanell gearbeitet, weit und 

4 Berliner Ellen lang, 
eit Jahren anerkannt 
praktiſch und waſchecht. 


Kohlenbeſteller. 
el wird ſeitens der Oberſchleſiſchen 
Neu⸗Przemſa, erhalten 
einige Schuld, daß 
ich die theilweiſe 3 bis 4 Wochen alten Kohlenbeſtellungen noch nicht erledigt habe. 


Anzeige für die betreffenden 

if N ſeit 7 u anheben nen 3 hun 
i Die hieſigen en, eſondere Ne. 133 

nicht 103 de bench Wagen geſtellt. Diele Wagennoth ift bie alleinige 


i itz, den 25. . ; 
en bei Myslowitz, den October 1866 Laske, Schichtmeiſter. 


Mein neu elegant renovirtes [4853] 


Reſtaurations⸗Cocal 


empfehle ich einem geehrten biefigen und auswärtigen Publikum zur geneigten Beachtung. 


‚und Hotelb 
H. Cohn, n 


m Carls 
24,000 Looſe mit 12,500 Gewinnen 


vertheilt in 6 Klaſſen. 
Die ar her königlich preußiſchen Regierung genehmigte Frankfurter Stadt 
ietet Gewinne von 
L 20 6400 100,000 — 40,000 — 25,000 — 20,000 — 15,000 — 10,000 


6000 — 5000 — 4000 — 3000 — 2000 — 1000 u. . w. 
i i : lle ſechs R a 
Einlage für die erſte Klaſſe: Einlage Ja eos Ale. 8. laſſen: 


% Loos Thlr. Er 


* * 


26 Sgr. 
22 77 77 7 2 
Verl Yfungs Pläne und nahere Auskunft werden bereittwilligft abel, die officiellen 

oo . n 2 iebe“ 
Ziehungsliſten und Gewinne werden pünktlich aberſchict. Aufträge beliebe man Direct zu 


Fe Anton Horix in Fraulfurt a. M. 
Für Wiederverkäufer 5 
n 3 1 „und Led en weit unter Fab 
Teenage belt nach 21 Im Leb. par tere. Wormitige, Tasse) 


Echten Stonsdorfer Bitter-Kiquenr 


i d quartweiſe bei 4 
5 Ba 5. Weiß, Reuſcheſtraße, „zur Pfauen⸗Gär⸗ J 


Vauhölzer, Bohlen, Bretter 


div. Dimenſionen find vorräthig und werden nach Aufgabe geſchnitten von d. inial⸗ 
Brettmühle zu Brynnek, Bahnhof Zimorog. 2 . = 1880 


[2126] Bekanntmachung. 

Zu den in unſerer Bekanntmachung vom 
2. d. M. aufgeführten Garniſonen, in denen 
die directe Truppen⸗Verpflegung pro 1867 am 
29. und 30. d. M. vergeben werden ſoll, 
treten noch nachſtehende Orte mit je 1 Esca⸗ 
dron und zwar: Sulau bei der Verdingung 
am 29. d. M.; dagegen: Neumarkt, Pit⸗ 
ſchen, Stent Groß⸗Strehlitz, 
Toſt, Guttentag, Lublinitz und Ujeſt 
bei der Verdingung am 30. d. M. 

Bemerkt wird, daß die Verpflegung in den 
l-stgenannten 5 Garniſonorten nicht erſt am 
J. Januar 1867, ſondern bald nach dem öten 
November d. J. beginnt. 

„Die ſpeciellen Lieferungs⸗Bedingungen ſind 
in unſerem Geſchäftslocale einzusehen. 

Breslau, den 24. October 1866. 

Königl. Intendantur des 6. Armeecorps. 


bis zum 20. November 1866 einſchließlich 
feſt eee worden. k 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 


richts⸗Rath Juen im Termins +» Zimmer 
Nr. 47, im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes 


anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger A 
gefordert, welche ihre Forderungen innerh 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen — Pro⸗ 
ceß führung bei uns a Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Korb, 
Juſtizräthe Horſt, Simon, Salzmann zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 13. October 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 

12138] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1332 
das Erlöſchen der Firma Joſeph Habel 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 20. October 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


2139 Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1895 die 
hier und als deren 
nhaber der Kaufmann Ludwig Bruck hier 


da Ludwig Bru 


eute eingetragen worden. 
Breslau, den 19. October 1866. 
[2141] Bekanntmachung. 

In unſer ban il Nr. 1897 die 
Firma C. H. Neugebauer bier und als 
deren Inhaber der Kaufmann Carl Heinrich 
Ferdinand Neugebauer hier heute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 20. October 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[2140] Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1896 die 
Firma Benno Gradenwitz hier und als 
deren Inhaber der Kaufmann Benno Gra⸗ 
denwitz hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 19. October 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 

[2157] Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 487 
die von den Kaufleuten Wilhelm Blumen⸗ 


reich, Julius Blumenreich und Salo 
Blumenteic, ſämmtlich zu Gleiwitz, am 


März 1866 errichtete, in Gleiwitz mit 
Zweigniederlaſſungen zu Beuthen OS. und 
hier unter der Firma W. Blumenreich 
beſtehende offene Handels⸗Geſellſchaft heute 
eingetragen worden. 

Breslau, den 19. October 1868. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[2132] Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 35 des Firmen⸗Regiſters ein⸗ 
oe Firma Lina Groß in Bernſtadt 
iſt erloſchen und zufolge Verfügung vom heu⸗ 
tigen Tage im Regiſter gelöſcht. 

Oels, den 23. October 1866. 5 
Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


[2131] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt laufende 
Nr. 102 die Firma J. Groß zu Bernſtadt 
und als deren Inhaber der 1 Jacob 
Groß zu Bernſtadt am 23. October 1866 ein⸗ 
getragen worden. 

Oels, den 23. October 1866. 2 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


[2135] Bekanntmachung. 
Bauverdingung. 

Die Aufführung einer Umwährungs⸗Mauer 
an der Klingelgaſſe für den Garten des Hoſpi⸗ 
tals zu XI Jungfrauen und einen Theil des 
Kirchhofes daſelbſt veranſchlagt auf 1132 Thlr. 
8 Sgr. 3 Pf. ſollen im Wege der Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen ſind 
in der Dienerſtube des Ratbhauſes einzuſehen 
und Offerten bis zum 2. November d. J., 
Abends 6 Uhr im Bureau IV. des Rathhauſes 
abzugeben. Dieſelben müſſen berfiegelt fein 
und die Aufſchrift tragen „Offerte für den Bau 
der Umwährungs⸗Mauer an der Klingelgafle”. 

Breslau, den 23. October 1866. 

Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Eine brauchbare Locomobile, 8—12 Pferde 
kräfte ſtark, die ſchon im Betrieb eweſen 
ſein kann, wird zu kaufen geſucht. Offerten 
bittet man an die Herren Guttentag & Comp., 
Breslau, Riemerzeile Nr. 9, abgeben zu wollen. 


gläubiger noch eine zweite 


der zweiten Friſt 
auf den 0. Dezember d. 


Aufforderung der Konkursgläubiger, 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungs 
In dem Concurſe über das Vermögen des 


Kaufmanns Carl Burchard zu Tarnowitz iſt 


zur Anmeldung der dw 50. der Concurs⸗ 
d. 4 einſchließlich 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 


bis zum 20. November 


feſtgeſetzt worden. 


nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten bis 
zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 


Vorrechte 


Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 


vom 25. September d. J. bis zum Ablauf 


d. J., Vormittags 
11 Uhr, in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 
zimmer Nr. 5 vor dem Commiſſar Herrn 
Gerichts⸗Aſſeſſor Schober 


erde iſt 


anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
diefem Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 


gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 7 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei det 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur 
rechtigten auswärtigen 
len und zu den Akten anzeigen. 


raxis bei uns bes 
evollmächtigten beſtel⸗ 


Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 


ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Gut⸗ 
mann, Lebenhain, Leonhard u. Schroe⸗ 
der und die Juſtizräthe Schmiedicke und 
Walter hier, ſowie die Rechtsanwälte Vol⸗ 
kening und 


Zenthöfer in Myslowitz zu 

Sachwaltern vorgeſchlagen. 2133 
Beuthen OS., den 18. October 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I, 


Auction. 

Montag, den 29. und Dinstag, den 
30. October d. J. von früh 9 Ubr ab, 
ſollen im Locale des Montirungs⸗Depots 
ie Nr. 3, über 1000 Mänte 
Waffenröcke, Hoſen, Stiefeln, Torniſter, Leder⸗ 
zeugſtücke, Trommeln, Kochgeſchirre ꝛc. meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden. 2084] 

Breslau, den 18. October 1866. 

Königl. Montirungs⸗Depot. 


Auction. 

Am 29. October d. J., Vorm. 9 Uhr, ſollen 
Albrechts⸗ und Catharinenſtraße⸗Ecke in der 
Lauterbach ſchen Vorm.⸗Sache Mahagoni⸗ und 
andere Möbel, Betten, Wäſche, gute weibliche 
Kleidungsſtücke und Gold⸗ und Silberſachen 
verſteigert werden. 3614] 

Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſarius. 
Auction. 

n der am 30. d. Mts. im Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäude ſtattfindenden Auction kommen Vor⸗ 
mittags 10 Uhr 

2 neue eiſerne Geldſchränke 
zur Verſteigerung. [3615] 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Auction. 


Montag, den 29. October d. J., Vormittags 


9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr, werden Kirch⸗ 
ſtraße Nr. 15 im Hoſpital zum heiligen Geiſt 
verſchiedene Kleidungsſtücke, Wäſche, Betten 
und Meubles gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verſteigert werden. 

Das Vorſteher⸗Amt. 3488] 


Ju bin im Beſitz eines Rieſenfiſches (Stör), 


derſelbe wird Sonnabend und Sonntag 


an dem Laufftege bei dem Militärkirchhofe ger 
gen ein freiwilliges Honorar, wovon die Hälfte 
der Invaliden⸗Stiftung zugedacht iſt, gezei 
werden. 
C. G. Lehmann, Fiſchwaarenhändler, 
Stockgaſſe 26. 


halt . 
J. W. Fiſcher's Wittwe in Myslowitz. 
Die erſte Lehrerſtelle an der hieſigen jü⸗ 
diſchen Elementarſchule iſt ſofort zu Naa 
Bewerber mı ſaiſcher Confeſſion, welche auch 
befähigt ſind, Knaben für die mittleren en 
eines Gymnaſiums vorzubereiten, wollen ihre 
Zeugniſſe bis zum 15. November d. J. an 
den unterzeichneten Vorſtand — so 


enden. 
Nicolai, den 22. October 1866, 8 
Der Synagogen⸗Vorſtand. 
(Aus der Danziger Zeitung.) 

Wie durch ſeine wunderbare Wirkung 
überall Wahrheit über den Dr. Wit⸗ 
dada: Choleraliqueur aus Pen⸗ 
ylvanien: Pas Amerika an den Tag 
gebracht wird, bezeugt anl. Abdruck z. h. 
in der Apothekerwaarenhandlung bei 
Franz Feichtmayer. Danzig. 

Barein Oſtpr., 17. October 1866. 

Ew. Wohlgeboren £ 

vitte ich noch um 4 Flaſchen Dr, Wit⸗ 
gotzki'ſchen Choleraliqueur gegen Ent⸗ 
nahme von Poſtvorſchuß; ich habe mit einem 
Theil deſſelben zweien Kindern eines 
Poſtillons geholfen und heute einem 
Schmiedegeſellen, welcher die Cholera 
im beftigfien Grade hatte und zwar Er: 
brechen, Diarrhöe und Krämpfe, die 
letztern fo ſtare, daß er ganz krumm 
davon zuſammengezogen wurde und 
ſchon ſprachlos war; das zweite Glas 
von dem wohlthuenden Liqueur ber 
freite ihn von allen Symptomen 
gleichzeitig, nachdem er es kaum genommen. 
Um Beſchleunigung bittet mit freundſchaft⸗ 
lichem Gruß hochachtungsvoll [3603] 


Ihr ganz ergebenfter halber Namensvetter 


Meyer, Poſt⸗Expedient. 
Niederl. werd. bei gut. Reverenzen gegeb. 
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uns angefertigt werden 


Vock Verkauf. 


Der Bockverkauf in der Stamm⸗ 
ſchäferei zu Tharnau bei Carlo⸗ 
witz, zwiſchen Münſterberg und 
Neiſſe, beginnt am 1. November. 

[534] Goſſow. 
nnt 


eG Der Bodverfauf 
in der Merino⸗Stammheerde zu 
0 Ober⸗Schönau, Kreis Oels, be⸗ 


ginnt am 1. November; der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Heerde wird eh: 
[505] oßner. 


Bock⸗Verkauf. 
i In meiner Negretti⸗Stamm⸗ 
ſchaͤferei ſtehen zweijährige Böcke 


: zum Berlauf. 
Woynitz, bei Alt⸗Boyen, 23. October 1866. 
[503] von Wedemeyer. 


Der Bock⸗Verkauf 


aus der Original⸗Negretti⸗ 
Heerde des Dom. Pawonkau, 
— Kͤreis Lublinitz OS., Bahn: 
ſtation Zawatzkty, dem Grafen v. Blu: 
menthal⸗Sucow gehörig, beginnt, wie 
in den früheren Jahren, am 29. October 
d. J., Mittags, wozu ergebenſt einladet. 
Auf vorherige Anmeldungen der mit 
mit der Bahn kommenden Herren, ſtellen 
wir zur Abholung in Zawatzky, Equi⸗ 
pagen auf. 362 
Pawonkau, den 10. October 1866. 
Die Guts⸗Adminiſtration. 


sei 
Der Vockverkauf 


in hieſiger Stammſchäferei beginnt auch in 
dieſem Jahre am 1. November. Die Heerde 
wird nach den bisher befolgten Grundſätzen 
unter Leitung des Herrn C. Schmidt zu Oſchatz 
fortgezüchtet. Für vollkommene Geſundbeit 
derſelben * Garantie [469] 

angenhof, unmittelbar bei Bernſtadt i. Schl. 

Graf v. Bethuſy⸗Huc. 


Der Bock Verkauf 


aus meiner Vollblut⸗Ne⸗ 
n gretti⸗Heerde (Lenſchower 
Abſtammung) beginnt den 
3. November. 

Sternalitz bei Roſenberg O.⸗S. 
[473] von Damnitz, 


Der Bockverkauf 


in meiner Stammſchäferei zu 

Klein⸗Pogul bei Dyhern⸗ 

Hz urth (Bahnſtationen Nimkau 

und Gellendorf) beginnt am 5. November d. J. 
1432 Graf v. Oriola. 


Der Bockverkauf 


beginnt wie immer 

Anfang November, 
Fe die Heerde iſt kerngeſund. 
Zweibrodt bei Breslau. [483 


fi 7 Der Bockverkauf 
aus meiner Negretti⸗Heerde be⸗ 


ginnt den 1. Nopember. 
— Die Heerde erhielt zu Jauer, 
Neumarkt und Bunzlau⸗Löwenberg die erſten 
Preiſe für Reichwolligkeit. 1 
Petersdorf bei Bahnhof Spittelborf. 
Schneider. 


Bodverfauf in 
Zamosc. 
Bezugnehmend auf meine 


Annonce in der Breslauer und Schleſiſchen 
Zeitung vom 6. Dezember 1865, wonach ich 
auf der im vorigen Jahre ſtattgehabten Auction 
der Jeßnitzer Stammheerde 108 St. vortreff⸗ 
liche Mutierſchafe und 45 St. Böcke daſelbſt 
erworben habe und in Stand geſetzt ſein 
würde, ſchon im Herbſt d. J. mit dem Bock⸗ 
verkauf zu beginnen, offerire ich vom 1. No⸗ 
vember d. J. ab 35 Stück der edelſten Böcke 


rein Jeßnizer Abkunft, die ſich bekanntlich 


durch ein ſehr edles Haar bei großem Körper⸗ 
bau und ungewöhnlicher Reichwolligkeit aus⸗ 
zeichnen. 
amose liegt unmittelbar an der Chauſſee 
und iſt von Breslau per Antonin, Schiloberg 
und Grabow leicht zu erreichen. [459 
Zamosé bei Grabow im October 1866. 
Buchwald, General⸗Pächter. 


a — EST EEE RE 
Für Cigarren⸗Fabrikanten. 
Ein militätf eier, cautionsfähiger junger 
Mann, praktiſch und e ausgebildet, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen Stelle 
für Comptoir oder auf Reiſen. Offerten 


unter P. 8, franco entgegen. 


nimmt die Expedition der Breslauer act Roßh 


Für die Winter- Saison 


ist unser Putz-Magazin mit sämmtlichen Neuheiten ausgestattet, und 
empfehlen wir eine reiche Auswah 


Hüte, Capott 


können. 


Poser & 


1 00 Thlr gegen Sicherheit auf 6 Mo: 

5 „nate, zur Rettung einer 
Familie von großem Urglück. — Nur ſelbſt 
Herren Darleiher mögen ihre Adreſſen unter 
P. P. 100 in der Expedition der Brest. Ztg. 
gefälligſt abgeben. 3610 


12,000 Thaler 


Sproc. Hypothek auf ein Rittergut Oberſchle⸗ 
ſiens innerhalb der landſchaftlichen Taxe find 
zu begeben. Offerten bittet man an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Zeitung J. 16 franco 
zu ſenden. 1526 


Guts⸗Verkauf. 


Ein in ſchönſter und beſter Gegend 
Schleſtens an der Bahn belegenes Lehn⸗ 
gut mit 250 Morgen Acker und Wieſen, 
maſſiven Gebäuden, vollſtändigem Inven⸗ 
tar und Ernte, iſt ſofort zu verkaufen. 
Anzahlung 4: bis 6000 Thlr. Frankirte 
Adreſſen unter M. M. Nr. 7 übernimmt 
die Expedition der Bresl. Ztg. 1509] 


Ein Rittergut 


von 1000 Morgen Areal mit % Weizen: und 
% gutem Roggen⸗Boden, in der Provinz * 
en, 4 Meile zur Chauſſee; vollſtändigen Ger 
äuben und completiem todtem und Tebendem 
Inventarium, iſt eingetretener Verhältniſſe hal⸗ 
ber ſofort zu verkaufen. Anzahlung 20: bis 
25,000 Thlr. Portofreie Anfragen kaufluſtiger 
Selbſtkäufer werden sub Chiffre A. M. poste 
restante Gneſen erbeten. 1495 


Gaſthof⸗Verlauf. 

V. einer ſehr frequenten Kreisſtadt NS. a. 
d. Bahn iſt ein Gaſthof 1. Kl. m. vollſt. ſehr 
elegantem Mobiliar, Badeanſtalt zu 20 Zellen 
mit Dampfmaſchine u. 2 Nebengeb. zu verk. 
Das Hotel mit 70 Zimmern kann ſofort für 
1500 Thlr., d. Badeanſt f. 800 Thlr. ver⸗ 
pachtet werd. D. Nebengeb. bringen 1200 Thlr. 
Miethe. Feuer-Berfiherung 47.000 Thlr. Preis 
68 m. Auch wird auf ein nicht zu großes 
Gütchen getauſcht. S durch Inſpector 
Fiſcher Freyſtadt i. Schl. 13609] 


Die Dampfmühle zu Ober-Alt⸗ 
maſſer bei Waldenburg mahlt für 
Lohn beliebige Quantitäten Getreide 
und tauſcht auch Roggen und Wei⸗ 
zen gegen Mehl und Futter aus. 

510] C. Toepffer. 


Eine Waſſermühle 


in der Nähe von Görlitz, 3 franzöſiſche Mahl⸗ fo 


gänge und 1 Spitzgang enthaltend, mit bes 
währter Fe ara Waſſerkraft, ſoll bes 
hufs Auseinanderſetzung bald aus freier Hand 
verkauft werden. Nur Selbſtkäufer erfahren 
das Nähere bei Rother & Comp. in Görlitz, 
Jakobsſtraße Nr. 9. Briefliche Anfragen fr. 
Preiswürdig iu verkaufen: 

1 Paar aut gefahrene braune Wagenpferde, 
1 Paar Geſchirre. Näheres Abr Nr. 5, 
im Stalle, Früh von 10--1 Uhr. 4828] 


Orangerie⸗Verkauf. 
Die auf 10 herrſchaftlichen Schloſſe zu 
Neuguth bei Polkwitz, Kreis Lüben, befind⸗ 
liche Orangerie, beſtehend aus: 

39 Citronen⸗Bäumen, 

15 Apfelſinen⸗ „ 

4 Pommeranzen⸗Bäumen, 

1 Lorbeer⸗Baum, 

2 Myrthen⸗Bäumen, 

2 Cypreſſen⸗Bäumen, 

2 Feigenſträuchern, 
im Alter von 50— 100 Jahren und Höhe 
von 8—12 Fuß, ſoll 
am 31. October d. J., Nachm. 1 Uhr, 
im Gaſthofe zu Heinzenburg bei Neuguth 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. [502] 
Die Vormünder der Adamſonſchen 

Minorennen. 
Im Auftr.: Dittmann, Rendant. 


„Dziegiec“. 
Nordiſches Froſt⸗Waſſer, 


ärztlich geprüft und bei erfrorenen Glie⸗ 


dern äußerlich nach Vorſchrift angewen⸗ 
det, unfehlbar befunden, empfiehlt in 
Flaſchen à 7% Sgr. 18605 

(4 


Hl ‚Eduard Groß 


realau, am Neumarkt 4 


in 6octadiger, Mabagoni⸗Flägel ift billig 
E zu verkaufen. Näheres" @ifmiebebrüde 
Nr. 56, im Gewölbe. [4860] 


ür Kürſchner irt billigft 
aeg 3 f offerirt billig] 


mhaar, Moos und geſponnene 
dare. 1475 
5 Ferdinand London, Albrechtsſtr. 48, 


en, Coifluren, 


welche, allen Anforderungen entsprechend, auch in kürzester Zeit von 


2794 


[3601] 


Krotowski. 


ür ein durch die Zeitverhältniſſe bedingtes 

und geſtchertes Unternehmen, welches 
mehr als 100 pCt. in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit abwerfen würde, wird ein 
Theilnehmer mit circa 12— 15,000 Thlr. 
gewünſcht.. [4615] 

Anfragen franco zu adreſſtren unter 
F. O. F. 36. poste restante Liegnitz. 


Die Jag des Dominiums Klein⸗Sägewitz bei 

reslau, welche dies Jahr noch nicht 
beſchoſſen worden iſt, ſoll ſofort verpachtet 
werden. [4821] 


Von heute ab wird kernfettes Hammelfleiſch, 
à Pfund 3 Sgr., nur Neue Junkern⸗ 
ſtraße Rr. 24, in der Arche Noah ver⸗ 
kauft. [4846] 


Enge ) 
ein« 

Spirituoſen⸗ 5 Etiketten 
Del: und Seifen- 

find in reichſter Auswahl vorräthig im lithogr. 
Inft. v. C. Jung, Weidenſtr. 25. (3150 


Ein gebrauchtes Pianino 
iſt für 80 Thlr. zu verkaufen Gräbſchnerſtraße 
Nr. 31, 1 Treppe, von 2—3 Uhr Nachmittags. 


Das Dominium Moſchen kauft [525] 


00 Scheffel Saateicheln. 


Gef. Offerten nimmt entgegen der Förfter 
Kuhnke zu Moſchen p. Chr itz DS, 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt nur 
allein zu haben bei 6 
F. Philippsthal, Nikolaiſtraße 67. 


Juwelen, Perlen, Gold und Silber 
werden geſucht und der höoͤchſte Werth baar 
bezahlt bei Gebr. Eoffirer, Riemerzeile 1. 


Ein ewandter Kaufmann, 33 Jahr alt, vers 
heitathet, der durch Einberufung zur Fahne 
in ſeinen kaufmänniſchen Unternehmungen ge⸗ 
ſtört wurde, ſucht unter ſoliden Anip n 
wieder eine Stellung als Reiſender, Buchbal⸗ 
ter oder Correſpondent. Reverenzen gut. Of⸗ 
ferten unter Chiffre R. 10 franco übernimmt 
die Expedition der Breslauer Zeitung. [527] 


Unterzeichneter Stud. phil., der im Lateini⸗ 
ſchen, Griechiſchen, Franzöſ. und Engl. ſchon 
in einer Schule unterrichtet hat, wünſcht darin 
Stunden zu geben. ! 4 

F. Zorn, Kupferſchmiedeſtr. 24, drei St. 


Hauslehrer⸗Geſuch. 


um 1. Januar 1867 ſuche ich einen be⸗ 
währten und gediegenen Candidaten der Phi 
logie bei meinen Kindern. Derſelbe muß 
namentlich in Latein und Eng ch gute Sprach⸗ 
kenntniß und außerdem die Befähigung beſitzen 
in den Naturwiſſenſchaften gründlichen Unter: 
richt zu ertheilen. > 1371} 
Linden bei Schlawa, Niederſchleſten. 
von Schultz. 


Eine tüchtige Directrice, im Hüter und Hau⸗ 
benfertigen geübt und von ſtreng mora⸗ 
liſchem Charakter, findet vom 1, Jan. 186 
dauernde Beſchäftigung bei [496] 
J. W. Kam Wittwe, 
Slowitz. 


wird für ein hieſiges Farbewaaxen⸗ und Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft geſucht. Reflectirende wol⸗ 
= fee, — = en ihre jeitherigen. Leis 
ngen erſichtlich find, 8. 1 poste r ö 
Breslau abreſſiren. [4854] 


Ein A Reiſender 


Engagements⸗Geſuch. 

Ein junger Mann, ſeit 13 Jahren 
im Tuch, und Herrengarderobe⸗Geſchat, 
der polniſchen Sprache mächtig, mit der 
Buchführung und Gorreipondenz ver⸗ 


traut, welcher durch Einberufung zum 


Militar ſeiner langjährigen Stellung 
berluftig geworden, ſucht bald oder zum 


1. Nopember dieſ. Jahres am Platze oder 
außerhalb Engagement. Adreſſen bittet 
man sub A, B. 23 in der Exped. dieſ. 
Zeitung niederlegen zu wollen. [3494] 


in unverheitatheter Brennereibeamter mit 
> guten Atteſten wird zum jofortigen Ars 
tritt verlangt. Dominjium Ros w adze, 
Eiſenbahnſtation Dzieſchowitz O. S. [3602 


Ein Oekonomie⸗Eleve 


findet Stellung auf dem Dominium Netſche 
bei Oels. fies 1000 


in Secundaner eines Gymnaſti oder einer 

7 Realſchule kann in meiner Apotheke als 
Sögling eintreten, 3203] 
ommerbrodt, Apotheker in Schweidnitz. 


Eine bisher mit gutem Erfolg betriebene 


dermi ft ertheilen gütigſt d 
Herren Dittmer & Weis, 


[4850] Schweidnitzerſtraße 54. 
ME Nikolai Nr. 75, an 

in der Nähe e iſt ein großes 

Geſchäfts⸗Local zu vermiethen und zum 

I. Januar 1867 zu beziehen. Das Nähere 

beim Wirth. 14790] 


en. 


Buchhandlungen zu beziehen: 


rei iſt Umſtände halber ſofort binig e Präm. 
skun t 


Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt ſoeben erſchienen und = 


Die Wiederkehr ſicherer Flachsernten 


als Anleitung zur Erzielung zeitgemäßer Bodenerträge 


und 
die Ergänzung der mineraliſchen Pflanzennährftoffe, 
insbeſondere des Kali's und der er u in 15 Wichtigkeit für Flachs, Klee, 
Hack⸗, Hülſen⸗ und Halmfrucht, 


von 
Alfred Nüfin. 
8. 4% Bog. Eleg. broſch. Preis 7% Sgr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Wohlfeiles 
Kochbuch. 


Die Köchin 


aus eigener Erfahrung 


oder: 
allgemeines Kochbuch 
für bürgerliche Haushaltungen, 
13174 von 
Caroline Baumann. 
Fünfte Auflage. 


8. 14 Bogen. 5 — in illuſtr. Umſchlag 
mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 


Preis nur 15 Sgr. 
Dieſe neue, von einer erfahrenen 1 a ee vielfach ver⸗ 


beſſerte und vermehrte Auflage wird auch durch ihre äußere anſprechende Aus. 
beltung jedem Mädchen, — jungen Hausfrau eine willkommene Gabe ſein. 


Alhambra, 
ſpaniſcher Kräuter⸗Liqueur. 


Dieſer aus den heilſamſten und vorzüglichſten ſpaniſchen Gebirgskräutern bereitete 
Liqueur hat ſich in der kurzen Zeit, ſeit welcher er bei uns verbreitet iſt, eine ſo große 
Beliebtheit erworben und durch feine vortrefflichen Wirkungen bei den verſchiedenartig⸗ 
fien krankhaften Affectionen des Magens fo entſchieden bewährt, daß feine allgemeinſte 
Verbreitung unumgänglich geboten erſcheint. Deshalb haben wir uns entſchloſſen, 
eine größere Anzahl Niederlagen des Alhambra⸗Liqueurs zu errichten und erſuchen 
wir, ſich deshalb an die unterzeichnete alleinige Hauptniederlage wenden zu wollen. 
Um vor Fälſchungen zu warnen, wird bemerkt, daß nur die mit dem Fabrikſtempel 
. y T. verſehener Flaſchen den echten Alhambra-Liqueur enthalten. Preis 
für die halbe Quartflaſche 15 Sgr. 13406 

lleinige Hauptniederlage bei 


R. Stiller, Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 35. 
Tauenzienſtraße Nr. 8b. Preiſe der Cerealien. 


2 5 f Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
iſt die Hälfte der zweiten und der dritten Etage Breslau, den 26. October 1866. 
per Oſtern 1867 zu vermiethen. [4865] Dr * 


feine, mittle, ord. Waare 


8 Eine Keller⸗Wohnung Weizen, weißer 9195 85 = Sgr. 
mit Küche und Cabinet, Palmſtraße, Muhamed.] dito gelber 91—93 89 85—87 „ 
Näheres par terre. [4855] | Reggen 67 66 65 7 
— —  rfle 58-600 57 53 55 „ 
Corleplat 6 iſt der 3. Stock p. Januar zu Hafer 31-32 30 29 # 

vermiethen. Näheres beim Wirth. bſen 63—66 60 55 —58 „ 
; 5 ü Notirungen der bon der Handelskammer er: 
ine Wohnung u. Comptoir, Noßmarkt 
3, ſofort Fir Neujahr 1867 zu berieben => m ae Wbſen — 
Näheres daſelbſt beim — [47 - „0, Bra m Ei be 
1 a m Orig., au 
Lotterie⸗Looſe ; u, wesen auc Kübſen, Werk. 194 184 184 
per telegraph. Beſtellung p. Poſtvorſchuß M. „ Sommerfr. 174 164 154 
Schere, Berlin, N. Schönhauſer⸗Str. 15. 5 TER 160 150 140 
— —  — ——— ———  — — —  — —  Yotflige 1 Jel⸗ 
;| Azniglic) Preuziſche Lotterie-Lovfe, Spartug r Ten abr be , nee 
vierte Claſſe, 151 151 B. 


1 
Vis, 


f iginal, wie au i TTTTTTTTCTCTCTCTTTT— SSR 
Aud , le ohne m ee 55 1,26. Octbr.Ub8. 10 U. Mg. 9 H. N. 


yereimaaren-Handlung bei J. Yuliushur. er, |uftor, bei 0° "33157 341797 332767 
Breslau, Carlsſtraße Nr. 30, [4608] Luftwärme + 20 418 ＋ 24 
N upunkt 7 2 1, 1 1,8 

4. Cl. à % 14 Thlr. verſ. Goldberg,] Dunftiätti 78 77G.  70p68. 

Loo e Berlin, Monbijouplatz 12 . un tigung 8851 O 1 88 2 
Ver). ſofort, aber nur auf Baareinſendung. Wetter trübe trübe bedeckt 


Areslauer Börse vom 26. October 1866. Amtliche Notirungen 
2 ͤ 3 Es u 
chles. Pidbr. 
à 1000 


Wechsel-Course, Kosel-Oderb. 4 514 bz. 


1 ! 

Amsterdam . 8 1437 da. Th. 3 87% | — Jopp.-Tarnon. 1 75 bz. B. 
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